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Eine deutſche Denkſchrift in Paris überreicht

Die Vorausſetzungen der Verſtändigung
Ein deutſcher Schritt am Heilig-

abend in Paris
Paris, 24. Dezember.

Die neue deutſche Demarche bei Poincaré wird heute nach-
mittag erfolgen. Herr v. Hoeſch wird bei dieſer Gelegenheit, wie
wir glauben melden zu können, eine ausführlich e, aus meh-
reren Kapiteln beſtehende Denkſchrift überreichen, die zur
zeit noch bearbeitet wird. Jn dieſer Denkſchrift werden ein
gehend die Wünſche Deutſchlands nach Regelung der
Verwaltungsfragen im beſetzten Gebiet (Währungs, Steuer-,
Eiſenbahn und Schiffahrtsfragen) dargelegt. Die Verhand
lungen ſollen in Paris geführt werden, und die Neu
beſetzung des Pariſer Botſchafterpoſtens geſtaltet ſich
daher zu einer unerläßlichen Vorausſetzung.

Hoeſch bei Poinearé
Paris, 24. Dezember.

Wie Havas meldet, wird Botſchaftsrat v. Hoeſch heute von
Poincaré empfangen verden.

Die Bepko ſtellt C töhte Leiſtungen feſt
Paris, 23. Dezember

Jn den Kreiſen der Reparationskommiſſion wird verſichert,
daß die Sachlieferungen aus dem Ruhrgebiete in der letzten
Woche eine Ziffer erreichten, vie dem urſprünglichen Programm
der Kommiſſion ſo ziemlich ent ſpreche.

Man begchte, 7 dieſe Keldung aus Paris kommt, alſo
al eine WMedetizmeldung aus den franzöſiſchen Krefſen der

Poincarés übliche Unnachgiebigkeit
Paris, 24. Dezember.

Miniſterpräſident Poincaré überbrachte geſtern der
Stadt la Courneuve im Departement Seine das Stadt
kriegskreuz. Aus dieſem Anlaß hielt er eine Rede, in der er
zunächſt die Vorgeſchichte der Ruhrbeſetzung in ſeiner bekannten
Weiſe wiederholte. Er erklärte dann weiter, das Uebel, unter
dem Frankreich leide, ſei ihm nicht allein eigen. Es ſei
die Folge der allgemeinen Umwälzung, die der Krieg mit ſich
gebracht habe, die Folgen der Zerſtörung des Reichtums, die auch
eine Verlangſamung der Produktion hervorgerufen habe. Das
Uebel könne nur durch Arbeit, Energie und Sparſamkeit behoben
werden, aber wenn Frankreich mit verſchränkten Armen ſtehen

blieben wäre, wenn es nicht die Hand auf die Pfänder des
uhrgebietes gelegt hätte, dann wäre das Uebel noch vergrößert

worden. Man ſei noch nicht zu Ende, aber man nähere ſich ihm
mit jedem Tage. Das weſentliche ſei, daß man keinen der
Hauptgrundſätze aufgebe, daß man nicht zulaſſe, was vom Frie
densvertrage entferne, und daß keine neuen Zugeſtändniſſe ge-
macht würden, ſei es in bezug auf die Reparativnen, ſei es mit
Bezug auf die Sicherheit Frankreichs. Wir ſind im Ruhrgebiet,
ſo ſchloß Poincaré, und wir werden es nur, nachdem wir bezahlt
worden ſind, verlaſſen. Wir ſind aber bereit, alle Regelungs
arten zu prüfen, die eine raſche und ſichere Zahlung möglich
machen können.

Boyden über die Ruhrbeſetzung
Paris, 24. Dezember.

Nach einer Meldung des „Newyhork Herald“ verurteilte der
ehemalige Beobachter der Vereinigten Staaten bei der Repara
tionskommiſſion, Bohden, auf dem Jahresbankett der Ge
ſellſchaft „Neuengland' ſcharf die Beſetzung des Ruhr-

ebiets und die ganze franzöſiſche Reparationspolitik. Die
eſetzung des Ruhrgebietes werde die Wiederherſtellung eines

dauernden Friedens gefährden. Ganz abgeſehen von Erfolg
oder Nichterfolg bedaure er, die Beſetzung als Vertrags-
bruch nicht nur im techniſchen, ſondern auch im Sinne des
Geiſtes des Friedensvertrages.

Die Teuerungszulagen der franzöſiſchen
Beamten

Paris, 24. Dezember.
Die Kammer hat in einer Nachtſitzung die Debatte über die

Teuerungszulgge für die Beamten zum vorläufigen
Abſchluß gebracht und folgenden Beſchluß gefaßt:

1. Es wird eine Kommiſſion zwecks Reviſion der Be
amtengehälter gebildet.

2. Die Reviſion muß am 31. Oktober 1924 durchgeführt ſein.
3. Die Familienunterſtützung wird um 50 Prozent

erhöht.
4. Die Aufenthaltsentſchädigung für die Beamten vhne

Dienſtwohnung wird um 33 Prozent, für die mit Dienſtwohnung
um 14 Prozent erhöht.

Bei der Debatte über die Zuſammenſetzung der erwähnten
Kommiſſion hat der Miniſterpräſident die Ver
trauensfrage geſtellt. Die Regierung erhielt 362 gegen
169 Stimmen, Jm weiteren Verlaufe wurde noch verlangt,
daß die Beſtimmung des Regierungsentwurfes betreffend die
unter 3 und 4 angeführten Erhöhungen von der Tagesordnung

würde. Miniſterpräſident Poincar4 ſtellte darauf

Dienstag, 25. Dezember 1925

nochmals die Vertrauensfrage. Die Erhöhung wurde
mit 339 géègen 211 Stimmen und darauf der Geſamt-
entwurf durch Handaufheben angenommen. Die Forderung der
Beamten 1800 Francs iſt zwar nicht erfüllt worden, immer
hin haben aber die Beamten durch die obenerwähnten Beſtim
mungen gegen früher einen Vorteil erreicht.

Franzöſiſche Aufgabenzettol für die Kontroll
kommiſſion Nollet

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 24. Dezember.

Das „Echo de Paris“, bekanntlich das Organ des franzö
ſiſchen Generalſtabes, veröffentlicht einen mit drei Kreuzen ge
zeichneten Artikel, der, wie man annimmt, der Feder des Gene-
rals de Caſtelneau entſtammt. In dem Artikel heißt es,
das Reich habe in Erwartung der Ruhrbeſetzung bereits
1921 Maßnahmen ergriffen, um den vorübergehenden Verluſt
ſeines Jndnuſtriezentrums guszugleichen. Es ſei möglich, daß
eine teilweiſe Mobilifierung außerhalb des Ruhr
beckens, zumal in Sachſen, in Deutſchland vorbereitet ſei. Jn
dieſer Meinung werde man durch die rätſelhafte Abwande-
rung zahlreicher Arbeiter aus dem beſetzten ins unbe-
ſetzte Gebiet ſowie das einwandfrei feſtgeſtellte Auftauchen weit
tragender Kanonen beſtärkt. Die ſofortige Wiederauf-
nahme der interalliierten Kontrolltätigkeit ſei ein
Ding abſoluter Notwendigkeit. Zum Schluß werden in dem Ar
tikel die dringendſten Aufgaben der interalliierten Kontrollkom
miſſion wie folgt erwähnt: General Nollet müſſe namens der
Verbünderen verlargen 5

1. die Zerſörumf der Yrchive ſäentlicher nativnaliſtiſchen
Verbände,

2. die unmittelbare Auslieferung der ſeit dem 11. Jannar
vollendeten Kanonen eder ſolcher, mit deren Bau be
gonnen iſt,

3. Zerſtörung der Werkzeuge und Modelle in den Jnbuſtrie
werkſtätten Banerns.

Der Zweck des Artikels iſt Hetze gegen Deutſchland und
Stimmungsmache gegen eine Aufgabe des Ruhrverbrechens.

Angſt des „Temvs“ vor einer anti-
franzöſiſchen Diplomatenaktion

Paris, 23. Degember.
Der „Temps“ erbittet an hervorragender Stelle Angaben

von der engliſchen Regierung über den Schritt des
Herzogs von Sutherland. Unterſtaatsſekretär für Flug

ugweſen, den er ſoeben perſönlich bei Präſident Coolidge zum
wecke der Einberufung einer Abrüſtungskonferenz

unternommen hat. Dieſer Schritt laſſe vermuten, meint der
„Temps“, daß der britiſche Unterſtaatsſekretär beauftragt war,
eine diplomatiſche Aktion gegen Frankreich zu
unternehmen.

Vernnglückter Zeppelin
Paris, 24. Dezember.

Der an Frankreich abgelieferte Zeppelin Dixmuiden,
der geſtern eine Reiſe nach Tunis unternommen hat, iſt in
Sturm geraten und ſchwer beſ-chädigt worden.

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 24. Dezember.

Der Luftkreuzer „Dixmuiden“, von dem man noch ohne be
ſtimmte Nachrichten iſt, ſoll nach einer Meldung cus Tunis noch
wohlbehalten in den Lüften ſchweben. Es ſei dem Kreuzer ge-
lungen, gegen den Wind anzukämpfen und nach der Küſte zurück
zukehren. Offigielle Angaben über das Schickſal des Kreuzers
ſind noch nicht bekannt.

Das Zuſammenarbeiten mit der Regie
Paris, 24. Dezember.

Havas berichtet aus Düſſeldorf: Gemäß den Beſtimmungen
des Mainzer Eiſenbahnabkommens ſeien am 19. und 20. De
zember in Dortmund zwiſchen Vertretern der deutſchen Eiſen
bahndirektionen Münſter, Hamm und Elberfeld und der fran
zöſiſch belgiſchen Eiſenbahnregie Verhandlungen
geführt worden. Man habe ſich über den Austauſch von
Waren, Perſonal und Lokomtiven für die Perſonen-
züge verſtändigt. Was die Berechnung der Fahrpreiſe für den
Perſonenverkehr und die Dienſteinteilung auf den gemeinſamen
Bahnhöfen anbelangt, ſei ebenfalls eine Regelung getroffen
worden. Auch die Verhandlungen über die Fahrpläne ſeien auf
gutem Wege.

Sranzöſiſcher Gewaltakt in Remſcheid
Remſcheid, 24. Dezember.

Geſtern früh beſetzte franzöſiſche z Militär die
Rathauswache. Zwei mit Maſchinengewehren ausgerüſtete
Kompagnien Jnfanterie umſtellten die Unterkunfthräume der
Schutzpolizei und durchſuchten ſie. Sech zehn Beamte,
darunter der Polizeioberleutnant Schukan, wurden feſtge-
nommen und ab geführt. Die bei Beginn der Aktion
ebenfalls in Haft genommenen Oberbürgermeiſter Dr. Hart-
mann und Polizeimajor Quaſt wurden im Lauft des Vormittagt,
als die franzöſiſchen Truppen wieder abrückten, auf freien Fuß
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Und hätten der Liebe nicht
Von

Adolf Lindemann.

Unterm deutſchen Chriſtbaum ſitzt ſeit mehreren Jahren
ſchon Frau Sorge. Der Hausvater muß rechnen und
wieder rechnen, ob er imſtande iſt, beſcheidene Gaben für
Frau und Kinder auf den Weihnachkstiſch zu legen. Jn
manchen Familien brennt überhaupt kein Weihnachtslicht,
weil die Mittel kaum für's trockne Brot reichen. Wie groß
die Not in Deutſchland iſt, zeigt das erſchütternde Bild einer
Weihnachtsmeſſe, die ſich zurzeit im ehemaligen preußiſchen
Herrenhauſe auftat. Ein buntes Jahrmarktkstreiben bietet
ſich den Blicken dar, aber dahinter lauert das Elend, der
Untergang einer Generation, des deutſchen Mittelſtandes.
Es iſt die Meſſe des geiſtigen Proletariats: die Offiziers-
witwe, der verarmte Akademiker, der hungernde Künſtler
haben hier ihre letzten Habſeligkeiten zum Verkauf geſtellt.
Familienerbſtücke, liebe Andenken, teure Geſchenke werden
hier zum Kauf angeboten, um zum Chriſtfeſt eine warme
Stube, ein paar Kartoffeln zu haben. Jn den beſten
Schichten des deutſchen Volkes drückt Qual und Sorge,
Hunger und Scham alle Weihnachtsſtimmung erbarmungs-
los zu Boden.

Warum feiern wir dieſes deutſcheſte aller Familienfeſte
im Elend? Weil wir im liebloſen Zeitalter dar leeren
Phraſen, des Parlamentarismus leben. Sie reden alle mit
Menſchen und Engelzungen, haben aber der Liebe nicht.
Die kraſſeſte Selbſtſucht, dar rückſichtsloſeſte Eigennutz, die
brutalfte Habgier trieben die Völker in den Krieg, und trotz
dem wurde nie ſo viel von Völkerverſöhnung, Selbſt
beſtimmungsrecht, Freiheit und Frieden geredet, wie
während der Zeit, wo Europa im Blute dampfte. Tönendes
Erz und klingende Schelle! Die Heuchelei brach Weltrekord
über Weltrekord. Und am meiſten taten ſich unſere angel-
ſächſiſchen Vettern hervor, die mit frommem Augenaufſchlag
Baralongtaten verübten und den Hungerkrieg gegen deutſche
Frauen, Greiſe und Kinder als vorzügliches Mittel anſahen,
um Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen
werden zu laſſen. Sie ſchufen dann in fortgeſetztem Phari-
ſäertum den Schandvertrag von Verſailles und den Völker-
bund, wobei die Worte von Frieden und Verſöhnung mit
großer Verſchwendung zur Anwendung kamen. Und doch
verhüllten dieſe ſophiſtiſchen Worte ſchlecht die Raub Ab-
ſichten dieſer Friedensbringer.

Man würde ſich einer trügeriſchen Hoffnung hingeben,
glaubte man, daß im Laufe der Jahre eine Wendung zum
Beſſeren eingetreten ſei. Wenn man in England einſieht,
daß eine Vernichtung Deutſchlands verhindert werden
müſſe, ſo iſt nicht Menſchenliebe der Beweggrund hierfür.
Jm Gegenteil. Weil man drüben überm Kanal einſehen
gelernt hat, daß man ſich ins eigene Fleiſch ſchneidet, wenn
man die Vernichtungspolitik gegen Deutſchland fortſetzt,
ändert man den Kurs. „Friede auf Erden und den Briten
ein Wohlgefallen“, das iſt engliſcher Chriſtmaswunſch. Und
von ähnlichen Weihnachtsgefühlen iſt Uncle Sam erfüllt.
Seine Hilfsaktionen für das hungernde Deutſchland ſind
keine Taten, wobei die rechte Hand nicht weiß, was die linke
tut. Ohne jede Scham ſprach man es im Weißen Hauſe aus:
Die Hilfsaktionen für Deutſchland werden von rein kauf-
männiſchen Geſichtspunkten in Erwägung gezogen. Der
Amerikaner weiß längſt, daß er zum großen Teile an
unſerem Elend ſchuld iſt, denn ſeinem größten Gaukler
fielen wir zum Opfer. Aber Reue empfindet man dort
drüben nicht. Jhr Weihnachtsſtern iſt der Dollar und dieſe
Korrektur der chriſtlichen Ueberlieferung vom Sterne zu
Bethlehem wurde auch in Deutſchland als ſehr zeitgemäß
empfunden.
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Die Grundlage zum neuen Deutſchland der Freiheit
und Brüderlichkeit bildete der Marxismus, der der Menſch
heit Wohlgefallen in Erbpacht hot. Und den Frieden kon-
ſtruierte er ſich ſehr gewaltſam durch lügneriſche Schuldbe-
kenntniſſe und feiges Waffenſtrecken. Er vergaß, daß der
Friede eine Sache auf Gegenſeitigkeit iſt. Da der Marxis-
mus kein Freund des Chriſtentums iſt, ſondern die Welt
weisheit des Materialismus als die unſerem Jahrhundert
allein würdige Religion anſieht, ſo bahnte er damit dem
Egoismus nachdrücklich den Weg. Die Freiheit wurde zun
Ellenbogenfreiheit, die Gleichheit zur Niedertrampelung
alles Beſſeren. und Hervorragenden, die Brüderlichkeit zu
Klaſſenverhetzung. Jm Sturme dieſes materialſſtiſchen
Völkerfrühlings konnte das Pflänzchen Liebe nicht gedeihen
Anſtatt daß des Vaterlandes Not die Herzen zuſammen



ſchweißke, züchtete der Makerialismus der Sozialiſten den
Klaſfenhaß und den Gemütsarm von Natur
aus, vergreift ſich der Materialismus auch an unſeren
ſchönen Weihnachtsliedern und findet folgende Vergewalti
gung ſchön und poetiſch:

Stille Nacht, heilige Na
nkersknecht hält bewa

T de u en t,ſchmachtend für Freiheit u eMutiger r et und Rat
Sie pflanzen den Haß unter den deutſchen Weihnachts

baum, ſie ſäen den Haß in unſchuldige Kinderherzen, ſie
haben der Liebe nicht, ohne die ſie arme Schelme ſind.

Kein Volk iſt ſo innig mit dem Chriſtentum verwachſenals das deutſche. Kein Volk beſitzt mehr die guten S
ſchaften, die uns der Erlöſer ins Herz legte, als das ger
maniſche. Gutmütig und vertrauensſelig von Natur aus,
wurden uns unſere Tugenden zum Verhängnis Wir trieben
die Sehnſucht nach Völkerverſöhnun nach Frieden und der
Menſchen Wohlgefallen ſo weit, daß wir zum Sklavenvolke
wurden. Wir übten das Friedenſuchen bis zur Würdeloſig
keit. Auf der anderen Seite aber entäußerten wir uns, ſo
bald es um unſeren Landsmann und Nächſten ging, aller
Hriſtlichen Eigenſchaften. Vor allem flogen Nächſtenliebe,
Mitleid und Uneigennützigkeit als unzeitgemäß über Bord.
Unſer Weihnachtsſtern wurde der Dollar und unſer Gottes
haus wurde die Bank. Wir glaubten, daß der saero
egoismo das alleinige Heilmittel ſei, um aus dem Chaos
herauszukommen. Nach dem Golgathawort: „Biſt du Gottes
Sohn, ſo hilf dir ſelber“ verfuhr man, indem man dies
Wort zeit und milieugemäß auslegte. Daß unſere Auf

abe eine andere iſt, als ſich genußſüchtig auszuleben, weiß
ſonderheit unſere Jugend nicht mehr. Tönendes Erz und

klingende Schelle!

Und doch zeigt unſere Entwicklung als Volk und
Menſchheit, daß von einem Aufſtieg nicht geſprochen werden
kann. Von einer Veredelung unſeres Menſchentums, von
einer Emporentwicklung des Menſchengeſchlechts kann un
möglich die Rede ſein. Aber warum der auffällige und
d raſende Niedergang? Weil uns die Liebe fehlt! Die

iebe, die nur dem Schönen, Wahren und Guten dient,
Das eben iſt der Liebe Zaubermacht,
Daß ſie veredelt, was ihr Hauch berührt,
Der Sonne ähnlich, deren goldner Strahl
Gewitterwolken ſelbſt in Gold verwandelt.
Ehe wir uns nicht in unſerer Geſamtheit frei machen

von kleinlicher Selbſtſucht und niedrigem Eigennutz, ehe
nicht jeder Einzelne wieder lernt, was früher im allge
meinen ſelbſtverſtändlich war, an ſtändig zu denken und
zu handeln, ehe wird uns alles Ringen blutwenig nützen.
Jn unſerer eigenen Bruſt liegt unſer Glück, liegt unſer
Stern. Als Menſch ſollen wir uns ſo gut auf unſer beſſeres
Selbſt beſinnen wie als Volk. Auf unſere Eigenart als
Volk, auf unſere Perſönlichkeit als Menſch und Deutſcher
Fort mit allen fremdländiſchen Lntugenden und Unſitten
die wie eine ekle Krankheit unſeren Körper bedecken. Wir
müſſen uns frei machen von inneren und äußeren Ketten
und zurückkehren zu unſerem deutſchen Weſen. Deutſch
müſſen wir fühlen und denken, deutſch handeln und lieben.
Dann werden wir wieder ein großes Volk, das geben
kann. Jn dieſen unſeligen und undeutſchen Weihnachts
tagen ſind wir auf Bettelſuppen der anderen Völker ange
wieſen und wir ſpüren, wie bitter die Almoſen ſind. Wir
wollen aber, wie einſt, der Menſchheit von unſeren reichen

Kulturgütern geben können, denn nicht nur im Einzelleben
beſtätigt ſich das Wort: Geben iſt ſeliger denn Nehmen.
Unſer Geben wird nichts Demütigendes haben, wir geben
voll Liebe als freies Volk den freien Völkern. Nur hierin
liegt der beſtändige Friede auf Erden und das alleinige
Wohlgefallen der Menſchen. Und dies alles vermag allein
die Allmacht der Liebe, ohne deren Sonnenſtrahlen die

Seeteufel geht vor Anker
„Seeteufel“! das Wort iſt unlöslich verknüpft mit der

Geſchichte des deutſchen Volkes, iſt unlöslich verknüpft mit dem
Namen eines ſeiner größten Helden, mit dem Namen des
Grafen Felix Luckner. Er führte im Weltkriege den
„Seeadler“ durch Wind und Wetter, durch feindliche Minen und
UBoote. Wir Erwachſenen kennen ja ſeine mannigfachen kühnen
Abenteuer aus eigenem Erleben, und unſere Jugend kennt ſie
nicht minder genau aus Luckners anſchaulichem Buche „See
teufel“.fo Revolution, die ſo viele und ſo vieles im deutſchen
Vaterlande veränderte und vernichtete, vermochte nicht den
Heldenſinn eines Grafen Luckner zu beugen oder gar zu brechen,
Wie er während der vier ſchweren Kriegejahre allzeit bereit ge-
weſen war, ſein Leben für Deutſchlands Ruhm und Größe in die
Schanze zu ſchlagen, ſo trat er guch nach dem 9. November 1918 mit
allen ſeinen Kräften für die Verwirklichung dieſes hohen Zieles,
ſeines Lebenszieles ein. Ging es jetzt nicht mehr mit den
phyſiſchen Kräften, das heißt mit der Waffe in der Hand, ſo nicht
weniger nachdrücklich und erfolgreich mit den pſychiſchen Kräften,
mit Wort und Schrift. Was unſer Graf Luckner auf ſeinen
verſchiedenen en rege in das neutrale Ausland für das
Deutſchtum getan hat, iſt von einer ſo gewaltigen Bede tunauf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete, daß ſich

heute darüber noch gar kein abſchließendes Urteil bilden läßt.
77 kürzlich iſt er von einer Reiſe nach Schweden heimgekehrt,

zu Anfang des neuen Jahres rüſtet er zu einer Amerika
reiſe. Graf Luckner iſt es zu danken, daß in weiten Kreiſen
des neutralen und feindlichen Auslandes den Lügen über
Deutſchlands Schuld am Weltkrieg nicht mehr geglaubt wird.
Dem Bann ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkeit, ſeiner friſchen
Art, zu reden, kann man ſim auch dort nicht entziehen.

Und nun will der „Seeteufel“ vor Anker Was
heißt das? Jch will meine Leſer nicht lange auf die Folter der
Neugier ſpannen, ſondern ihnen die jüngſte Weihnachtsüber-
raſchung ſogleich beſcheren: Graf Felix Luckner, der große
Sohn der Stadt Halle, verlobt ſich zu Weihnachten. Mit
wem? Mit Fräulein Jngeborg Engeſtröm, Tochter
des Konſuls Max Engeſtröm in Malmö.

Wo Graf Luckner ſeine Braut kennen gelernt hat? Wie ſie
e ausſchaut? Gemach, gemach. Fräulein Engeſtröm iſt

das wird meine Leſerinnen am meiſten intereſſieren das
ſchönſte Mädchen von Schweden. Der Graf hat es mir ſelber
verſichert, und der lügt gewiß nicht. Sie kennt ihren Verldbten
übrigens ſchon lange. Wenn auch nicht von Angeſicht zu Anſo doch aus ſeinem „Seeteufel“. Perſönlich ſraſen ſich

de erſt anläßlich der letzten Schwedenreiſe des Grafen. Die
Mutter der Braut, von burt Deutſche und in ihrer neuen

Erde finſter und kalt iſt. Und finſter und kalt iſt es überall,
wohin wir ſchauen, weil alles liebeleer. Ohne Liebe aber
keine Wahrheit. ohne Liebe nichts Gutes noch Schönes ohne
Liebe kein Glück und kein Licht Liebe iſt höchſte Pflicht,
Liebe iſt höchſtes Recht.

Hranzöſiſche Lügen
Deutſche Negierungsantwort auf Poincarés Entſtellungen.
Das halbamtliche deutſche Telegraphenbureau veröffentlicht

einige Entgegnungen auf die Kammerrede Poincarés am Freitag. U. a. wird einer Reihe von tatſächlichen
Behauptungen des franzöſiſchen Premiers widerſprochen, und
zwar zunähſt den Ausführungen über den Jnhalt des deutſchen
Reparationsangebotes vom 2. Mai.

„Wenn der franzöſiſche Miniſterpräſident das Angebot des
lb als lächerlich bezeichnet, weil es den vom Staatsſekretär
ughes gemachten Vorſchlag der Einſetzung einer unparteiiſchen

internationalen Kommiſſion aufnahm, kann dieſer Stand
punkt ohne weiteren Kommentar dem Urteil der Oeffent
lichkeit überlaſſen bleiben. Als eine direkte Entſtellung des
Angebots muß aber die Behauptung bezeichnet werden, daß nach
dem Vorſchlag der deutſchen Regierung von den damals ange
botenen 50 Milliarden Goldmark ein Betrag von
20 Milliarden Goldmark als bereits gezahlt hätte abge
zogen werden müſſen. Von einem derartigen Abzug
war im Angebot in keiner Weiſe die Rede. Die
vorgeſchlagene Summe von 30 Milliarden enthielt lediglich inſo-
e einen elaſtiſchen Faktor, als die endgültige Entſcheidung

ber die Aufbringung der letzten 10 Milliarden in die Hand der
erwähnten internationalen Kommiſſion legt werden ſollte.
Ebenſowenig zutreffend ſind die Angaben über die e
verhältnifſe in den beſetzten Gebieten, die der franzöſiſche
Miniſterpräſident auf einen angeblich immer noch andauernden
deutſchen Widerſtand zurückführen zu können glaubt. Es iſt
richtig, daß die Verhältniſſe im Eiſenbahnverkehr trotz der Ab-
machüngen der deutſchen Eiſenbahnverwaltung und der Regie
noch immer ſehr im Argen liegen und daß eine große An-

ahl von Bahnhöfen und Strecken vollkommen verſtopft iſt. DieUrſache liegt aber nicht in irgend einer paſſiven Reſiſtenz der

deutſchen Stellen, ſondern allein darin, daß der Wiederzu
laſſung des deutſchen Perſonals, das allein im
ſtande wäre, der Schwierigkeiten Herr zu werden,
der Regiever waltung noch immer Widerſtand ent
gegengeſetzt wird. Außerdem muß zu dieſem Punkte aber her-
vorgehoben werden, daß das Abkommen mit der Regieverwaltung
in keiner Weiſe eine Anerkennung dieſer Ver
waltung bedeutet, ſondern lediglich deshalb abgeſchloſſen wor
den iſt, weil auf andere Weiſe die Wiederingangſetzung der Wirt-
ſchaft in den beſetzten Gebieten nicht zu bewerkſtelligen war.“
Den r z Zahlen Poincarés über die Ergebniſſe
ſeiner Pfänderpolitik wird entgegengehalten, daß die
angekündigte Einnahme von 5 Millionen Franken auch heute noh
lediglich auf dem Papier ſtehe, die franzöſiſche Wirtſ-haft
für einen Mehrimport bis zum 80. September etwa 600 Mil
lionen Franken verausgabt und auch die franzöſiſche Induſtrie
durch Mangel an Kohle und Koks ziffernmäßig gar nicht
feſtſtellbare Verluſte erlitten hat. Der Behauptung,
Frankreich hätte ohne die Ruhrbeſetzung überhaupt keine Leiſtun

erzielt, wird entgegnet, daß Deutſchland trotz der Ruhr
eſetzung an die übrigen Alliierten noch Lieferung im Werke von

rund 380 Millionen Gold mark bewirkt habe. Ferner
wird ausdrücklich betont, daß im Gegenſatz zu der Auffaſſung
Poincaréss Deutſchland bei der D. K. dagegen Proteſt erhob,
daß vor der Verrechnung der Erträgniſſe der Abmachungen mit
den Ruhrinduſtriellen auf Reparationskonto zuerſt noch die
Beſetzungskoſten abgezogen werden müßten.

Schließlich werden die Bemerkungen Poincarés über die von
Deutſchland vorgeſchlagenen über die Verhält
niſſe in den beſetzten Gebieten wie folgt wchtiggeſtellt:

„Der Reichsregierung iſt nichts bekannt, worauf eine ſelb
ſtändige, unabhängige Autorität des Generals
Degoutte beruhen könnte, der nichts anderes iſt als der Kom
mandant der Truppen, die auf Befehl der franzöſiſchen und bel-
giſchen Regierung im Widerſpruch mit Recht und Vertrag das
Ruhrgebiet beſetzt haben. Ebenſowenig iſt der Reichsregierung
bekannt, daß die Bevölkerung der beſetzten Gebiete jemals
den Schutz und die Hilfe Frankreichs angerufen
hätte, um ſich vom Einfluß Berlins zu befreien. Bisher iſt
aus dieſer Bevölkerung kein anderer als der Wunſch laut ge
worden, ſowohl von den vertragswidrigen Maß-
nahmen der Beſatzungsmächte als auch von dem

chland in Schweden in die Wege geleitet. Auf dieſe
m n für das Deutſchtum tätig, hat ein großes Hilfswerk
ür DeuGei war denn bald die Bekanntſchaft zwiſchen dem Grafen und
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Fräulein Engeſtröm geſchloſſen. Dieſe hat übrigens von ihrer
Meutter nicht allein die innige Verehrung und Liebe für r
land geerbt, ſondern auch das mitleidige Herz und das ſoziale

Und nun bitte einen Blick guf das Bild! Ein ſchmucker
Segler das Verlobungsgeſchenk des gütigen Schwiegervaters.
Hier wird Seeteufel vor Anker gehen. Denn das Schiff enthält eine prächtige, nach den Wünſchen des Grafen angekkrie

Wohnungsausſtattung. Da kann die Wohnungsnot noch ſo groß
ſein Graf Luckner hat eine Statt, da er ſein Haupt betten
kann. Und da mitunter auch der Beſte nicht im Frieden leben
kann, wenn es dem böſen

die t d farnd nun „Volldampf voraus“ deine Fahrt in den Hafender Ehe, Held Luckner! r Sellheim.

Verſtändnis für die Not der Armen.

barn nicht gefallt wohlauf, dann

Separäatiſtengeſindel befrekt zu werden,ſeinen Terror lediglich dank der franzöſif hen ünterſühin
hat ausüben können.“

Eine Reichsſpar kommiſſion
Verlin, 23. Dezember.

Durch Verordnung vom 18. d. M. hat der Reichspräſiden
auf Vorſchlag der Reichsregierung unter dem Vorſitz des Sparkommiſſars Etaateminſſter a. D. Sämiſch. eine dreigliedrige
Kommiſſion eingeſetzt, der es obliegt, eine Vereinfachung
der Verwaltung und eine Verringerung derAusgaben des Reiches durchzuführen. Die näheren
Richtlinien über die Befugniſſe der Kommiſſion werden von der
Reichsregierung aufgeſtellt. Zu Mitgliedern der Kommiſſion
ſind vom Herrn Reichspräſidenten der Staatsſekretär z. D.
Dr. Felix Buſch und der Wirkliche Geheimrat Staatsſekretär
z. D. Dr. Theodor Le wald berufen worden.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht
ehe gt erDer Reichspräſident hat geſtern, entſpprechend dem Vorſchlades Reichsrats, den Währungskommiſſar und bieherigen Banl

direktor Dr. Schacht zum Reichsbankpräſidenten
en t Schacht behält ſeine Stellung als Reichswäh-
rungskommiſſar bei.Wie berichtet wird, ſcheint eine Reihe von Maßnahmen ge
plant zu ſein, die auf eine Reform der inneren Ver-
waltung der Reichsbank abzielen. Danach ſoll die Ge
ſchäftsverteilung aus demk Direktorium in die Hände des Reichs
bankpräſidenten gelegt werden und die Ernennung der
Mitglieder des Direktoriums durch den Reichspräſi-
denten auf n. Reichsbankpräſidenten erfolgen. Außer
dem ſoll die im Beamtenabbaugeſetz vorgeſehene Alters-
grenze auch auf die Mitglieder des Reichsbankdirektoriums
ausgedehnt werden. Da es ſich hierbei um eine Aenderung des
Autonomiegeſetzes in verwaltungstechniſcher Hinſicht handelt, wird
auch der Reichstag mit dieſer Frage befaßt werden.
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Geheimrat Wwitting F ren h
Berlin, 24. Dezember. er Je

Wie die „Berl. Montagspoſt“ meldet, iſt Geheimrat Richard J Thon dau
Witting geſtern plötzlich geſtorben. Witting war von 1891 bis J der Bauk
19002 Bürgermeiſter von Poſen und als ſolcher Mit- S Bei Eröltlied des Preußiſchen Herrenhauſes. Nach ſeinem Weggang von in LeipeisPofen gehörte er dem Vorſtand der Nationalbank für P. Hesterre
Deutſchland an und wurde ſpäter Vorſitzender des Aufſichtsrates S lür alle i
der Geſellſchaft. Witting iſt ein Bruder Maximilian in aur 53
Hardens und Schwiegervater des in den Revolutionswirren der venig
getöteten Kapitänleutnants Paaſche. Er leitete nach der Fuſion geblieben
der Darmſtädter und der Nationalbank mit Geheimrat Rieſer
den Aufſichtsrat dieſes Jnſtituts. Der Kr

Sonderbeſtrebungen der Welfen eheZ darunter
Hannvover, 23. Dezember. z Unterkun

Die Deutſchhannoveraner haben an den Reichsminiſter des Die weit
Jnnern unter dem 21. Dezember einen Antrag gerichtet, mit eng mit
höchſter Beſchleunigung Anordnungen für den Termin der s tätigkeit
Vorabſtimmung in Hannover treffen zu wollen. Der à „Sparsam
Umſtand, daß bis jetzt noch keine Entſchließung des Reichsmini waren di
ſteriums erfolgt ſei, beunruhigeerweite Kreiſe im Lande. u, a. 2We

usw. HarOeſterreichiſche Hilfe neht ger
Wien, 24. Dezember. gaben.

Die öſterreichiſchen Gewerkſchaften haben bie à trotz
zum 30. Dezember für die reichsdeutſchen Bruderverbände ins „ewor iſe
geſamt 2361 898 201 Kronen aufgebracht, Die Stadl- Z vorzüglic
gemeinde Wien hat beſchloſſen, die am lehzten Sammeltage wie
der Gemeinde Wien geſpendeten 1,8 Milliarden ten für die behe e
Unterbringung deutſcher Kinder in ſtädtiſchen Erho ungsheikren, im
zu verwenden. Vorläufig kommen aus Berlin, Leipzig, Magde rn au
burg, Dresden und Breslau etwa 500 Kinder für etwa zwei a e

Monate nach Oeſterreich. a tatDas Attentat auf Noske e
Hannover, 24. Dezember. Schachtes

Die in der Angelegenheit des Vombenanſchlages auf wird. Me
das Regierungsgebäude angeſtellten Ermittelungen haben bisher in AMB!
zu keinem Ergebnis geführt. Der Oberſtagatsanwalt hat hat sich
auf die Ergreifung der noch nicht bekannten Täter eine Ve d
lohnung von 200 Gold mark auzgeſehzt.
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Saiten, die im Winde ſchwingen Gedichte von Hilde
Stephan. Buch und Kunſtdruckerei Otto Thiele Halle. So zart g
und klangvoll wie Saiten, die im Winde ſchwingen, ſind die Ge 3
dichte von Hilde Stephan, ſo voll wahrer, tiefer Jnnerlichkeit, daß 2
die Seele ganz ſtill wird Die Dichterin iſt eine geſchloſſene z 1. Wer
Perſönlichkeit, die es wahrhaft meiſterlich verſteht, in allen Leſern z den
Freude erklingen zu laſſen, Freude am ſchlichten, einfachen g Der
ſade w Möge das geſchmackvoll eingebundene Buch Freunde nis

nden! g 2. W elMünzenfund in Deersheim, Nachdem vor Jahren auf der re
Deersheimer Feldflur eine römiſche Münze, die einen Diskus- 2 Wohn
werfer zeigte, gefunden wurde, hat jetzt der ber abermals eine Werömiſche Bronzemünze ans Taoageslicht beför ert Dem ange Der
griffenen Zuſtande nach zu urteilen wäre es wohl mözglich, daß e AUuc
ſie 2000 Jahre in der Erde gelegen hat. Auf der Vorderſeite mer
ſind 2 Köpfe, mit dem Rücken gegeneinander gekehrt, darunter z vo
die Jnſchrift CAFSAR deutlich erkennbar. po

ine amerikaniſche Aerztefabrik. Großes Aufſehen erregt 5huüär
in den Vereinigten Staaten eine Nachricht, die aus Kanſas Cily la
gemeldet wird. Die medigziniſche Fakultät der dortigen Hoch- nur
ſchule verkaufte ihre Diplome zu Preiſen zwiſchen 100 bis An
500 Dollar. Die Behörden ſchätzen die Zahl der „Aerzte“, die in We
den Vereinigten Staaten mit gefälſchten Diplomen praktizieren, x
auf 15 000. Die Palienten können ſich freuen! L

Neue Tänze. Um einen ſehr dringenden Bedürfnis abzu Thelfen, hat man für den kommenden Winter unſeres Ver- m s
gnügens raſch noch zwei neue Tänze erfunden, obwohl Shimmy a) Da
und Java, die letzten großen Errungenſchaften auf dieſem Ge err
biete immer noch ihre Herrſchaft behaupten, ſo daß ihre Ent-
thronung eigentlich überflüſſig wäre. Der erſte der neuen Tänze
heißt „Rivera“ und ſoll in ſeiner Einfachheit an den alt 2
bekannten „Boſton“ erinnern. Der zweite Modetanz aber heißt
„Negrita“ und iſt weitaus komplizierter. Der Muſik dieſer
neuen Tänze wird ein beſonderer Erfolg prophezeit; ſie beruht
auf der Der brrat Opernarten. Da ſich Puccini
kürzlich gegen die „Verfoxtrottelung“ ſeiner Oper energiſch e
wehrt hat, greift man jetzt alſo wohl zu den Werken ſchutzloſer
Toter Armer Mozart!

Eine Brücke über den Kleinen Belt. Wie däniſche Blätter
mitteilen, gilt es nun als ſicher, daß Jütland und Fünen durch
eine feſte Brücke verbunden werden. Das Miniſterium wird in
der nächſten Zeit mit feſten Vorſchlägen an das Parlament heran
treten. Die Brücke wird beſtehen aus einer Eiſenbahnbrüdee,
verbunden mit einer Schwebefähre für Automobile. Die Koſten
ſind veranſchlagt auf 32 Millionen Kronen
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Noske äußerte ſich Aber die mutmaßlichen Alkentäter einem
greſſevertreter gegenüber wie folgt:

„Es iſt nicht gang ausgeſchloſſen, daß der Bombenanſchlag
gen mich gerichtet war. Es ſollte ſich hier wohl um ein kleines
Feihnachtsgeſchenk der Kommuniſten für meine
Ferſon handeln. Daß das Attentat nicht geglückt iſt, iſt wohl

II n eniger auf die Unorientiertheit des oder der Täter über die Ein
un n ilung der Bureau ind Wohnräume im Oberpräſidium zurück

I üführen, als vielmehr darauf, daß meine r frag
R WRäen Zeit hell hbeleuchtet war, die Täter alſo bei der EntzündungD. h Dhynamitbüchſe zweifellos geſehen wären und ſie es
J keeehalb vorzogen, ſich eine dunklere Ecke auszuſuchen, die von
heiter Wohnung einige Meter entfernt iſt.“
Darum machen die ſozialiſtiſchen Blätter don dem Attentat

D wenig Aufhebens.
Der Düſſeldorfer Schupoprozefß;

Amſterdam, 23. Dezember.
Ein nach Düſſekdorf entſandter Berichterſtatter des „Allge

een Handelsblad“ meldet über den Düſſeldorfer Schupoprozeß
Das Paradoxe dieſes Prozeſſes iſt, daß die Franzoſen die
Schuldigen, welche das Blutbad begonnen haben, nämlich
re Freunde, die Separatiſten, vollkommen in Ruhe
eſſen, dagegen die Poliziſten, die man nur mit viel Mühe zum
Kampf herausgefordert hat, um einen Vorwand zu z Aus
weiſung zu finden, vor ein Kriegsgericht ſtellen. Angeſichts
der Flut von Zeugenausſagen zugunſten der Angeklagten,
ſie im Gegenſatz zu den von Ankläger angerufenen Zeugniſſen
mit einander vollkommen übereinſtimmen, würde ein noch vor
penigen Tagen für unmöglich gehaltenes mildes Urteil mit vielen

gvereins l ſreiſprechungen und leichten Strofen zu erhoffen ſein, wenn
onz nicht die letzte Rede Poincarés die Befürchtung erwecken müßte,

daß die Einſchüchterungsmaßregeln und Einſchüchterungsurteile
ofbrän. meut werden ſollen.

P Die Kufgaben der engliſchen
Theo Krbeiterpartei
a London, 24. Dezember.en Ramſah Macdonald erklärte in einer Rede in Elgin,
m ſei nicht ſicher, ob man der Arbeiterpartei fair plah3 ober ben werde. Er habe wohlbegründeten Verdacht, daß ein ernſt-
v 7 Uhr MNäer Verſuch gemacht werden ſoll. die Verfaſſung zu
Feetiſch erdrehen. Die Leute, die ſich einbildeten, ſie könnten das

ſtem der parlamentariſchen Regierung verderben, wenn es
hnen ſo paſſe, ſeien aber ſehr im Jrrtum. Die konſer
ative Regierung könne ſich nicht an ſie klamz la iern, obwohl ſie hartnäckig daran feſthalte. Er könne ver
hern, daß ſich kein Mitglied der Arbeiterpartei nach der Amts

er Straße Pbernahme dränge. Man brauche nur die Verwirrung der
mneren und äußeren Politik, den Stand der engliſchen Finanzen

d das Arbeitsloſenproblem zu betrachten. ezüglich der
iberalen Partei ſagte Macdonald, ſie ſei eine Leiche,
ie darauf warte, daß der Sarg hereingebracht und zugenagelt
erde. Die Arbeiterpartei werde die Führung
ibernehmen, folls ſie dazu aufgefordert werde, denn ſie
laube, daß ſie in internationalen Angelegenheiten und bezüg-
h der Frage des Friedens und der Gerechtigkeit mehr
lutorität beſitze als irgend eine andere engliſche Partei.

der Sturz Baldwins wahrſcheinlich
London, 24. Dezember.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß das Unter
aus ſich nach ſeinem Zuſammentritt am 8. Januar mit der
hahl des Sprechers und der Vereinigung der 615 Mitglieder be

Weine. auſen wird. Die Thronrebe wird für den 15. Januar er
m Deuet. Von der Arbeiterpartei. wird ein Ableh

ungsantrag eingebracht werden, der auf ein Miß
auensvotum hinauslaufen wird. Da der Führer der

iberalen, Asquith, erklärt hat, daß er nicht zu unternehmen
anoram
chſtr. 451.v Tirol ibſichtige, um die konſervative Regierung im Amte zu halten,

n itd vorausgeſehen, daß die Entſcheidung gegen die
egierung ausfallen wird.

Tſchitſcherin beſchuldigt Amerika
Moskan, 22. Dezember.

u Zur Rote der Vereinigten Staaten an die Sowjetregierung
e ärte der Volkskommiſſar des Aeußeren Tſchitſcherin den aus-

lem und
usſpiele.

50 Pfenni
0 Pfennig

e e3 ndiſchen Preſſeberichterſtattern: Nachdem ich den Jnhalt der
am MNUn Stiaatsſekretür Hughes veröffentlichen Aktenſtücke kennen ge

zennwegrnt und von Sinowjew und Stecklow erſchöpfende Aus
e nft erhalten habe, erkläre ich im Ramen der Sowjetregierung

der Genannten, daß dieſe Aktenſtücke eine grobe
älſchung darſtellen. Jch ſchlage Hughes vor, daß, falls er

tag e Behauptung der Echtheit dieſer Aktenſtücke nicht vorbehaltlos

Dr. Luthers Weihnachtsgabe
er. Berlin, 24. Dezember.

Ein ſteuerpolitiſcher Mitarbeiter ſchreibt uns:
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther, der ſich zurzeit auf einer

Dienſtreiſe in Süddeutſchland befindet um mit den Rgierungen
von Württemberg, Baden und Bayern über den Finanzausgleich
zwiſchen Ländern und Gemeinden zu verhandeln, hat dem deut
ſchen Volke eine Weihnachtsüberraſchung auf den Gabentiſ-h Fi
legt, die alles andere als erfreulich und willkommen iſt: e
zweite Steuernotverordnung vom 19. Dezember 1923. Der Mi-
niſter bezeichnet ſelbſt in einer Unterredung mit einem ſchweize
riſchen Preſſevertreter dieſe neuen Notſteuern als außerordentlich
hart und erwartet ſcharfe Kritik.

Sie wird nicht ausbleiben. Denn ſo gern man bereit iſt,
einem ſolchen in Bedrängnis und Eile zuſtande gekommenen Pro
viſorium nüber ein Auge zuzudrücken, ſo bringt doch ſchonder erſte e Ueberblick eine bittere Enttäuſchung. an
durfte wirklich beſſere Geſetzgeberarbeit erwarten. Das Steuer
programm ſucht zwar einen vernünftigen Ausgleich zwiſchen
Stadt und Land, wilden Kapital und Arbeit, aber was ſofort
auffällt, das iſt die durchaus unzureichende Heranziehung der
geben Vermögen. Während die kleinen Vermögen unter W 000

ark ſchon mit 8 vom Tauſend herangezogen werden, haben die
Vermögensbeſitzer von 100 000 bis 500 000 Mark nur 6 vom
Tauſend und die höchſte Gruppe, die r eines Vermögens
über 5 Millionen, nur 728 vom Tauſend abzugeben. Alſo zu
einer Zeit, in der die breiten Maſſen durch die 10prozentige Be
teuerung des Arbeitseinkommens, durch die Erhöhung der Um
atzſteiter und die auf Gold geſtellten Verbraucheſteuern aufs
ußerſte belaſtet werden, ſoll ein fünffacher Geldmillionär nicht

mehr als 87 500 Mark Vermögensſteuer zahlen! Und das nur,
wenn man ihm die 5 Millionen nachweiſen kann. Das iſt aber
bei den meiſt verſteckten Rieſenvermögen der Neureichen und
Jnflationsgewinnler ſehr ſchwierig.

Dieſen Steuerflüchtigen ſucht die Lutherſche Notverordnung
dadurch beizukommen, daß ſie die Finanzämter anweiſt, ver
dächtig großen Verbrauch nachzuprüfen und darnach ein
entſprechendes Kapitaleinkommen abzuſchätzen. Wie ſollen die
Finanzämter den Verbrauch aufdecken? Sollen ihre Beamten
am heiligen Abend in den Familienwohnungen erſcheinen und
vy die Beſcherung anſehen? Das würde in gewiſſen Fällen
allerdings eine nützliche Enthüllung bringen. Denn während
Millionen Deutſche diesmal ihr. Weihnachtsfeſt vor einem ſehr
mageren Chriſtbäumchen oder vielleicht nur vor einem Tannen-
zweig feiern, wird von einigen Hunderttauſend, die öffentlich
den allgemeinen Chor der Not milſingen, heimlich ein Luxus
aufwand getrieben, der im bedenklichſten Mißverhältnis ſteht zu
ihrem Steuerkonto und zu dem Finanzelend ihres Vaterlandes.
Aber die Steuerbehörden werden ſich natürlich nicht auf ſolche
Detektivarbeit werfen können, und es wird vorläufig alles beim
alten bleiben. Die Menge darbt trotz der neuen Goldrechnung
und die ſpekulativen Naturen, die ihr Schäfchen ins Trockene ge
bracht haben, lachen ſich ins Fäuſtchen.

Der Staat preßt die Unrichtigen. Die Form z. B., in der die
Einkommenſteuer beim Handel und Gewerbe nach der neuen
Notverordnung erhoben werden ſoll, nämlich der Grundſatz der
Bruttobeſteuerung wird zu denſelben Ungerechtigkeiten führen,
die man mit der endlich am 1. Januar abgeſchafften Vetriebs-
ſteuer erlebt hat. Das war kein Meiſterſtück, und es muß nach
den Weihnachtsfeiertagen mit der angekündigten dritten Not-
ſteuerverordnung eiwas Beſſeres kommen. Bekanntlich ſteht die
vielumſtritte e Mietzinsſteuer bebor, deren erſte Entwürfe von
der Regierung ſelbſt mit einem gewiſſen Schaudern zurückgezogen
wurden. Erſt wenn dieſe Verordnung vorliegt, wird man ſich
ein deutliches Bild davon machen können, was der einzelne
Steuerzahler in den nächſten Wochen zu leiſten hat, ob er es
leiſten kann und ob die wirklich Leiſtungsfähigen gefaßt werden.

Bedauerlicherweiſe hüllt ſich das Reichsfinanzminiſterium
immer noch in tiefes Schweigen über die Ausgaben während des
Uebergangsetats, der bis zum 31. März nächſten Jahres gilt.
Solange aber die Ausgaben des Reiches im Dunkel liegen, iſt es
unmöglich, ein klares Urteil über die Einnahmen, d. h. die
Steuern der nächſten Zeit zu gewinnen. Dieſe Geheimniskrä-
merei iſt unerträglich. Man erwartet vom Reichsfinanzminiſter
volle Aufklärung.

Die Arbeitszeitfrage im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau

Berlin, 24. Dezember.
Mangels Verſtändigung der Tarifparteien hat das Reichs

arbeitsminiſterium zur Regelung der Arbeitszeitfrage
für den mittel deutſchen Braunkohlenbergbau
dinen Schlichtungsausſchuß eingeſetzt, der einen Schiedsſpruch ge
fällt hat. Danach ſoll zur Verbilligung der Braunkohlenerzeu-
gung, zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe und
zur Steigerung des Verdienſtes der Arbeiter Mehrarbeit
geleiſtet werden. Die allgemeine Arbeltszeit ſoll unter Tage
acht, in den Randrevieren 824 Stunden, über

Entlaſffungen aus Anlaß der Mehrarbeit ſollen nur in
geringerem Umfange und zur Vermeidung von Härten
nur allmählich unter Wahrung ſozialer Geſichtspunkte erfolgen.
Die Arbeitgeber werden ſich dabei mit den öffentlichen Arbeits-
nachweiſen in Verbindung ſetzen und die Einrichtung produktiver
Beſchäftigung für erwerbsloſe Bergleute fördern helfen. Dieſes
Mehrheitsabkommen und der allgemeine Manteltarif ſollen nur
gemeinſam und zum gleichen Zeitpunkt kündbar ſein. Die zum
1. Januar 1924 ausgeſprochene Kündigung des Manteltarifes
ſieht der Arbeitgeberverband mit Jnkrafttreten des Schieds-
ſpruches als erledigt an. Der Schiedsſpruch iſt einſtimmig ge
fällt worden. Da die Gewerkſchaften die Stellung von Beiſitzern
ablehnten, hat der Schlichtungsausſchuß zwei Bergleute als Bei
ſiter der Arbeitnehmerſeite herangezogen.

Umſtellung der kommuniſtiſchen Parte
Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. Dezember.
Jn der augenblicklich verbotenen Kommuniſtiſchen Partei

Deutſchlands iſt man der Anſicht, daß in r n Zeit eine
Aufhebung des Verbotes erfolgen wird, daß aber min
deſtens nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes der Partei
die Wiederaufnahme ihrer legalen Tätigkeit
ermöglicht wird. Aus dieſem Grunde rüſtet man jetzt ſchon in
der K. P. D., um die Tätigkeit im verſtärkten Maße
durchführen zu können. Allerdings wird dazu not
wendig e daß die tiefgehenden Differenzen, die
innerhalb der alten Zentrale und in dem augenblicklichen Direk
torium beſtehen und die auch die kommuniſtiſchen Mitglieder in
zwei große Lager geſpaltet hat, beſeitigt werden. Jn den
letzten Monaten haben ſich die Gegenſätze derart ver-
ſchärft, daß es der deutſchen Parteileitung nicht mehr möglichgeweſen iſt, den Riß zu überbrücken. Jn ebter Zeit war der
Exponent der gemäßigten Richtung Brandler. Die Führung
des überradikalen linken in gere hat Ruth r über
nommen. Das Verbot der K. P. D. bat die Rluft nicht zu
ſchließen vermocht. Die Dinge ſind vielmehr ſoweit gekommen,
daß jetzt das Exekutivkomitee in Moskau ein-
gegriffen hat, um den drohenden Parteizerfall n Möglichkeit
aufzuhalten. Moskau hat die Vertreter der feindlichen Rich
tungen in den Kreml zu einer Konferenz geladen und man be-
hauptet, dort ſchnell ein Einverſtändnis herbeiführen zu können.
Das iſt offenbar nicht geglſückt. Deshalb iſt das Exekutivkomitee
auf den rettenden Gedanken gekommen, nächſten Februar in
Deutſchland, vorausſichtlich in Frankfurt a. M., eine außer
ordentliche Parteizuſammenkunft zu veranſtalten,
in der die Differenzen dann endgültig geklärt werden ſollen.
Die Leitung dieſer Fang wird vorausſichtlich einem Mitglied
der Moskauer Exekutive übertragen werden.

Politiſche Weihnachtsferien
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. Dezember.
Schon am heutigen Montag haben in Ber'in die poli

tiſchen Weihnachtsferien Fegonnen. Das Reichs
kabinett hat keine Sitzungen anberaumt. Einzelne WMiniſter,
ſo der Reichsarbeitsminiſter Brauns ſind bereits über die
Feiertage in kurze Ferien gegangen, dagegen iſt Reichsfinanz-
miniſter Dr. Luther heute früh von ſeiner Reiſe nach Süd
deutſchland zurückgekehrt und auch der Reichskanzler und der
Außenminiſter Dr. Streſemann ſind heute noch im Amt.
Der Letztere beabſichtigt, nach dem Feſt einen Erholungs-
urlaub anzutreten, den er ſeit ſeinem Rücktritt vom Kanzler-

ſamte aus dienſtlichen Gründen immer wieder verſa,ieben mußte.

Ein Weihnachtsgruß des Kanzlers
an die Ruhrbevölkerung

(EEigener Drahtbericht.)
Eſſen, 24. Dezember.

Die „Ruhrwacht“ veröffentlicht in ihrer heutigen Ausgabe
ein Schreiben des Reichskanzlers Marx mit Weih-
nachtsgrüßen an die Bevölkerung des Rhein- und Ruhrgebietes.
Es heißt darin: Von altersher iſt Weihnachten das Feſt der
Familie. Jn glücklichen Friedensjahren hat das deutſche Volt
gemeinſam Weihnachten gefeiert. Weihnachten 1923 aber iſtdie Einheit des bentſhen Volkes zerrifſen. Künſt
lich und willkürlich ſind Grenzen gezogen zwiſchen deutſchen
Volksgenoſſen. Die Grenzen aber überwinden der Geiſt und der
Wille, ein Deutſcher zu ſein. Jn unſeren Herzen lebt die Weih
nacht shoffnung des Friedens auf Erden, wie er jenen ver
heißen iſt, die eines guten Willens ſind. Dieſe Hoffnung, die
in uns lebt, ſtärkt und tröſtet uns in trüben Weihnachtstagen.

Geſchäftliches
Die Firma Gebrüder Wolter in Halle hat die General

vertretung der Abteilung Anhängerbau und Laſtwagenaufbauten
der Gottfried Lindner A.G. in Ammendorf für den Re-

Cost. rücknehmen will, ein unparteiiſches Schiedsgericht Tage 10 Stunden betragen Für durchlaufende Be gierungsbezirk Merſeburg und Anhalt ükernommen. Näheres
wg re bildet wird, das über die Echtheit der Dokumente entſcheiden triebe, in denen in zwei Schichten gearbeitet werden muß, ſoll im Jnſerat der heutigen Nummer.)

Die Zuſammenſetzung dieſes Schiedsgerichts ſoll von beiden eine frühere Beendigung der Schicht am Sonnabend nachmittag h rer
rteien beſtimmt werden. Falls Staatsſekretär Hughes nicht ermöglicht werden. Weitere Erleichterungen ſind für beſonders rm von an g n t PolitikS dieſen Vorſchlag eingeht, ſo beweiſt er dadurch vor der ungünſtige Arbeitsſtellen vorgeſehen. Die Schichttöhne er wann Hut h ſür efates, un und Unterhaltung c.

n Welt, daß er gefälſchte Aktenſtücke vorſätzlich ollen im Hinblick auf die zu erwartende Steigerung der Arbeits r. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten,
ſ röffenlicht hat. eiſtung um ein bis zwei Achtel erhöht werden. Emilich in Halle.
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ancher wird darüber erstaunt sein, daß die AMBI-Massiv-
Bauweise auf ein Alter von zwölf Jahren zurück-
blicken kann, während vielfach geglaubt wird, daß
erst die Zeit wach dem Kriege die Notwendighkeit

geboren hat, eine Verbilligung der Baumethoden herbeizuführen.
Tatsache ist, daß die AMBI-Massiv-Bauweise schon vor dem

riege den Kampf gegen den Ziegelsteinbau aufgenommen hat,e damats ausgehend von der Absicht, eine Verbilligung

er Baukosten und Abkürzung der Bauzeit herbeizuführen.
Bei Eröffnung der Internationalen Baufachausstellung (IBA)
in Leipzig 1913 war der in AMBI-Massiv errichtete Bau des
„Oesterreichischen Hauses, ein besonderer Anziehungspunkt
lür alle interessierten Kreise, ist er doch im Winter 1912,/13
in nur 53 Arbeitstagen errichtet worden. Er ist heute einer
der wenigen Bauten, die von der damaligen Ausstellung übrig
geblieben sind und dient jetzt den Zwecken der Baumesse.

Der Krieg brachte der AMBI-Massiv-Bauweise einen weiteren
Aufschwung, denn es wurden umfangreiche Heeresbauten,
darunter die Munitionsfabrik Wöllersdorf, Speicherbauten,
Unterkunftsgebäude, Wohnhäuser usw. in AMBI errichtet,
Die weitere Entwicklung der AMBI-Massiv-Bauweise hängt
eng mit der zeitweise mehr oder weniger intensiven Bau-
tätigkeit nach dem Kriege zusammen. Aut der Ausstellung
„Sparsame Baustofle“ am Berliner Zoologiechen Garten 1918
waren die in AMBI-Massiv errichteten Ausstellungsgebäude,
u, a, zwei Siedlerhäuser mit Stallungen, ein Emplangsgebäude
usw. Hauptpunkte der Ausstellung, der sie in klarer Voraus-
gicht der kommenden Anforderungen ein bestimmtes Gepräge
gaben. In den folgenden Jahren hat sich „AMBI-Massiv
trotz aller Nachahmungen durchgesetzt und ist volkstümlich
geworden, was sie ihrer unübertrofienen Zweckmäbigkeit und
vorzüglich durchgebildeten Auslführungsart verdankt,

Wie nichts Vollkommenes ursprünglich ist und alle Dihge
etets im Flusse sind, so hat sich auch die AMBI-Massiv-Bau-
weise aus den Aniängen heraus weiter entiwickelt, Auf den Er-
fahrungen der vergangenen Jahre wurde fleibig weitergearbeitet,
so daß die AMBI-Bauweise heute allen Anforderungen in bezug
auf statische Sicherheit selbst bei vielstöckigen Bauwerken ent-
ſpricht und üpernaupt ur vauten alter Art auch in schwierigem
Gelände, in heißen und kalten Ländern, für Industriebauten,
Schachtanlagen, Turbinenhäusern, Magazinen usw. angewendet
wird. Mehr als 20 000 Wohnungen sind u. a. in den letzten Jahren
in AMBI-Massiv errichtet worden. Nicht allein in Deutschland
hat sich diese Bauweise durchgesetzt, sondern auch im Auslande

wird sie in immer steigendem Umfange angewendet und
AMBI- Bauten stehen heure an auen, Gegenden der Erde. Das
kommende Baujahr wird ihra namentlich im cäeutschen Reiche
men weiteren Autchwunag bringen.

Ausblick in die Zukunftt,
Die Notwendigkeit zu bauen, Wohnräume zu schalfen für

Millionen von Volksgenossen, sie unwürdigen Wonnverhältnissen
zu entreißen und sie teilnehmen zu lassen an der Wohnkultur,
wie sie sich früher herausgebildet hatte, ist zweifellos der Willen

Die Entwicklung J
der

AMBI Massiv-Bauweise
1912 1923. S

Die öffentliche und private Bautätigieit ist im S e
Jahre 1923 fast vollständig ins Stocken gereten,
„AMBI-Massiv“ wurde hiervon nur wenig betrotten.
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des Staates und aller seiner beauftragten Glieder. Die Folge-
erscheinungen des verlorenen Krieges übten aber gerade auf
den Baumarkt eine derartig lähmende Wirkung aus, daß die
letzten Baujahre, so wertvoll ihr Ergebnis auch für die All-
gemeinheit war, doch den Bedarf noch lange nicht decken
konnten, zumal die von dem Staat zur Verſügung gestellten
Mittel unzureichend blieben, Eine ungeheure Aufgabe ist noch
zu vollenden und die Zeit ihrer Vollendung wird die Zeit des
wirtschaftlichen Aulſstieges sein. Es ist eine durch Erfahrung
erwiesene Tatsache, daß eine in umfassendem Maße einsetzende
Bautätigkeit die ganze innere Struktur der Wirtschaft günstig
beeinflußt. Alle Anzeichen stimmen darin überein, daß im
Bauwesen die Zeit der Stagnation und Resignation vorüber ist.
Die sich bessernden Währungsverhältnisse, die sich dem Gold-
nivcau alimäh. ich anpassenden Mieten usw. werden nunmehr
der privaten Unternehmungsust ein freies Betätigungsfeld geben.
in Bauluxus, wie er in früheren Jahren betrieben wurde, wird
natürlich ausgeschlossen sein, denn die verminderte Kapitalkraft
vieler Kreise, wird auf vermehrte Sparsamkeit hindrängen.
Diesem Zeitbegehren kommt die AMBI-Massiv-Bauweise ent-
gegen. Vie in den letzten Jahren bereits ein hoher Prozent-
satz aller errichteten Siedlungebauten, Wohnhäuser und Indu-
striebauten in dieser Spar- und Schnellbauweise errichtet
worden ist, so wird auch bei allen für das kommende Jahr in
Aussicht genommenen Bauten eine Veranschlagung in der zeit-
ſemäßen AMBI-Bauweioe geboten sein, die immer die billigste
Bauweise seih wird, denn gebrannte Ziegelsteine bleiben nach
wie vor teuer, hauptsächlich verursacht durch Kohlenteuerung
gowie durch hohe Fracht- und Transportkosten,

Die Hauptvorteile von AMBI-Massiv sind:

Billige Rohstoffe (Kies-Sand, Sohlacke),
vilge Arbeltskrätte (leine Facharbeiter),

Anfertigung der AMBI-Bausteine auf der Baustelle
im kalten Verfahren,

Kostenverminderung durch Fortfall von Fracht, Anfuhbr,
Auf- und Abladen,

schneller Aufbau,
trockene warmhaltende Wände,

sofortige Beziehbarkeit.

G n an eh Aale renan Aus her re en J r

l. Wer ist der beste Berater für
den Bauenden?

Der Architekt, der sich den Erforder-
nissen der Zeit anpabt.

2. Welche Erleichterung gewährt
die Baupolizei zür neuzeitliche
Wohnungsbauten?

Wesentlich verminderte Holzstärken für
c) Das

ſachster Art, Kanalisierung und Straben- 5.
beieuchtung verursachen hohe Unkosten,

b) Im Bauprogramm Verzicht
jenen entoenrlichen Kaum,
Unterkenuerung, aut übernussge Käume,
Wie Premaden- und Besuchszimmer u. agl.

Dachgeschoß möglichst zu Nutz-
raumen ausvauen,.

Welche Vorteile
leisten auf
aut unnütze

tags usw.

Bauherr durch „AMBI-Massi v“7
1) Billige, dauerhafte Austührung.
2) Solortiges 1rockensein und gemgemäß

soiortige Bewohnvarkert des Gebàäudes.
3) Vurch Verringerte Pauzeit ein kürzeres

Festlegen des unverzias ichen Baukapi-

4) In vielen Fällen sind Sand und Kies

hat d er werden, sind nicht genügende Atmungs-
fähigkeit, heuchtigkeits Auisaugung und
-Werterleitung, mangeinde Wärme-WUeber-
tragung, ungenügende Vorösität, Schwitzen
und Mangel an Nagelbarkeit, Alle diese,
dem Vorlveton anhaitendgen Nachteile s nd
beim AMBI Mauerwerk ausgeschiossen,
weil dieses kein Vollmauerwerk, sondern
ein Hoh.mauerwerk ist und kombiniert

naen,. Kies- und Sch.acken-Betonsteine zumDecuenoa. Ken un Nachgesperre, wie d) In Bezug auf Zimmergröße, Stockwerks- t etere n ne Aurbau verwendet.
auch iür Wandstärken usw. e Näheres höhe, bensterzahi mögnehst einschränken, 6. Durch laßt der Bau Von den Lemenitdachziegeln wird
hierüber besagen die baupolizeiuchen was auberdem erzung spart. herr AMBI- Bauten austühren? oſt behauptet, dab sie durch unschöne
Vorscnriſten zur Kleinnäuser und qie bau- Durch jeden ihm genehmen Bauunter- Farbung, Olätte und C.an slets ein oempolizeiichen Erleichterungen tür Mittel- e) Von einer Kernwohnung ausgehen und nehmer aut Verlangen erhält er aber Tonziegel gegenüoer mingerwertiges Aus-
häuser (äreigeschossige Wonnhäuser), Hr- schon bei der Fianung aur spateren Hn- auch durch AMBI den Nachweis von Vir- chen zeigen. Was ist ein xrtum, genn
laß des Staatskommassars tür das Woh- und Ausoau Kücksicht nenmen, men, die schon seit langem „AMBI- Zementaachziegel können evenialls in
nungswesen vom 10. Februar 1919. (Auf Massiv“ aus ühren, Auf Wunsch veran-
Amorderung näheres durch die AMBl-
Werke,)

3. Was hat der Bauende in erster
Linie zu berücksichtigen, um
möglichst billig zu bauen?
a) Das Haus nur an bereits angelegter Straße

errichten, denn Straßenbau, selbst ein-

HerrenhausGut Ernsthoi i, Pom,.

Verzicht leisten auf Doppellenster mit
Ausnaume an ger Wetierserte, eintache
Iuren anwencen und scnicure,. Ausstat-
tung unc Fronténaus biioung bevorzugen,

g) Einiachste Dachiormen unter Ausschaitung
von Abwa,mungen, Giebe,n und Wacuaus-
bauten, Vacherkern usw. Ahe Künste-
leien verursachen hosten, Vnaichtigrnei-
ten, Keparaturen und Aerger,

4. Welche Vorte, le hat beson-
ders der selbst bauende Siedler
durch AMB17

Er macht sich unabhängig von jeder Preis-
äncerung, die während es Bauens bezüg-
lich der Bausteine, der Aniuhr und den
Vermauerungskosten auftreten kann, Er
erreicht durch eigene Arbeit gröbte Ko-
stenersparnis und unterliegt in weit ge-
ringerem Umlange sonst unvermeidichen

Bausteine anzufertigen,

Baubehinderungen durch Streiks usw. Er
kann seine arbeitsſreie Zeit benutzen,

lassen die Ab- Werke ihnen als zu-
verzässig bekannte Unternehmungen zur
Abgabe der bau-Oiterte,

f 7. Wie sichert sich der Bauherretwa 60 6 Lrsparnis von Mauer-
werkskosten bei Anwendung
der AMBi-bauweise?

Indem er erhaitene Kostenanschläge
AMBI zur Nachprüzung einreicht,

8. Was ist Wahres s n Behauptun-
gen über Nachteile von LZement-
bausteinen, von 8etonhäusern
und Zementdachziegeln?

Es wird ott behauptet, daß Lementbau-
steine kalt, schwitzend und nicht nagelbar
sind. Diese Nachteile kommen bei AMBI
nicht in Frage, weil die AMBI- V and an
den inncren WVandtlächen Kiesbeton-
Steine ausschließt und hier den
porösen wärmehatenden und nagelbaren
Schlackenbetonstein verwendet,

Die Uebelstände, die Voill-Betonwänden
(wozu in erster Reihe auch „Guß“-Beton-
wände gehören) im allgemeinen nachgesagt

tacueiuosem Ziegelrot hergestent werden
Die Wetterbeständigkeit, Wasserundurch-
läss. gkeit, Farvechthert und Dauerhartig-
keit, wie auch Hrostbeständigkeit der
AMBI-Zement-Vachziegel sind von den
Versuchsanstalten der verschiedenen
Technischen Hochschulen amtlich geprätt
und gutachtlich bestätigt worden. AMBI-
Ziegeldächer liegen in allen Gegenden
Deuischlands und auch im Auslande seit
vielen Jahren und haben sich vorzüglich
bewährt.

Wohnhaus
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9.

12.

14.

11. Warum gibt es
Leute,nichts wissen wollen?

weiseGestaltung?

Lentſöhrden i, Holstein Arbeiterwohnhaus

Welche Vorteile hat der Bau-
unternehmer
Massiv“?

durch „AMBI-

Er ist nicht nur wie der Selbstsiedler in
der Lage, sich frei zu machen vom Ziegel.
lieſeranten usw., sondern er unterbietet
ohne irgend we'che Gewinneinbuße mühe-
los jede Konkurrenzofferte für Ziegel-
steinbau und kann durch die schnellere
Ausführung in AMBI-Masstv wesentlich
mehr Bauten übernehmen, als in Ziegeln,

10. Wer ist in der Lage, Nachtei-
liges über AMBI-Häuser anzu-
geben?

Bisher niemand, obschon in Deutschland
über 20 000 AMBI- Wohnungen errichtet
worden sind und selbst im rauhesten
Klima, in »xponiertester Wetterlage, so-
wobl im Sebirge als auch an der See in
Deutschland wie im Auslande seit langem
bewohnte AMBI-Häuser stehen.

immer noch
AMBI- Massi v“die von

Der Grund liegt in der Abneigung des
groben Laienpublikums und leider auch
eines Teils der Architekten und Bauunter-
nehmerschaft und beruht teils auf falschem
Konservatismus teils auf Bequemlichkeit.
Man verschließt sich neueren Gedanken-
gängen und gibt sich vor allen Dingen
nicht die Mühe, sich in das Wesen des
Zeitgemäßen und Notwendigen hineinzu-
denken. Mancher läßt sich schon durch
das Wort „Betonbauweise“ abschrecken
in der falschen Annahme, daß das, was
man gemeinhin für Beton ansieht, sich
zur Verwendung im Wohnhausbau auch
aus hygienischen Gründen nicht eignet
Laien maßen sich häufig Kenntnisse
im Bauwesen an, für die ihnen jede
Grundlage fehlt. Baufachleute raten mit-
unter aus den verschiedensten Sonder-
interessen von der Anwendung des
Neueren ab und selbst Beamte
gehen sehr oſt den bequemen Weg des
Abratens, weil sie in der Hinzuziehung
der ihnen aeuen Bauweise unbewuhbt ein
Plus an Arbelt sehen. Künstler und Ar-
chitekten meinen mitunter abraten zu
sotlen, weil sie aus Irrtum eine ungünstige
Beeinträchtigung ihrer Architekturleistung
befürchten,

die AMBI-Bau-
architektonische

Ermöglicht
je d e

Sie gewährt die gleichen Freiheiten in
dieser Beziehung wie der Ziegelbau.

13. In welchem Verhältinis stehen
die Kosten eines AMBI- Hauses
zu einem Ziegelsteinbau?

Das AMBI- Haus stellt sich in den
Mauerwerkskosten etwa 60 25
liger. Jeder qm AMBI-Massiv-Wand
kostet kaum halb soviel, als ein qm
Ziegelsteinwand. Die Praxis hat dies
bewiesen.

In welchem Preisverhältnisstehen die Anschaffungskosten
für die Apparatur, die zur An-
fertigung der AMBI- Steine er-
forderlich ist. zu den zu erzie-
lenden Ersparnissen?

Sie betragen kaum ein Achtel der Bau-
kosten,

Preisangebote und rechnerischen Nach-
weis von AMBI anfordern. Hierzu ist
ungeſähre Angabe des Bauvorhabens
ertorderlich,

15. Lie gen Sachverständigen-Gut-
achten „AMBI-Massiv“über
vor

(Gutachten unter Angabe der nachvermerkten D. -Num-
mern von AMbI antordern,)

Jal! u, a-.:
a) allgemeine Bewertung von AMBI-

Winkelstein Wänden und
AMB. Häusern-

von Herrn Geh. -Rat Prof. Dr. Ing. Brix
von der Technischen Hochschule Berlin-
Charlottenburg und Mitleiter des Semi-
nars tür Städtebau und Siedlungswesen
(D 531, 358/362); von Herrn Prof. Dr. Ing-
Gehler, Dresden, Leiter des Laboratori-
ums der Technischen Hochschule Dresden
(D 531, 358/362;; von Herrn Reg.- und
Baurat Salomon, Breslau;

16. Welche
kennungen erhielt „AMBI-Mas-
s i v “7

be-

b) über erzielte Kostenerspar-
nisse:

von Herrn Architekt B. D A. Galander,
Bezirks-Wohnungkommissar für Anhalt
(D 1173), von der Landgesellschaft „Eigene
Scholle G. m. b. H., Frankfurt a. d. O.,
Herrn Architekt Drescher (D 1176); von
Herrn Architekt Alex Sieges, Büro für
Architektur und Bauleitung, Leopoldshall-
Stassfurt (D 1176), von der Kleinsiedlungs-
Gesellschaft Weißenfels-Zeitz, G. m. b. H.,
Kreisbaurat a, D. Direktor Zassenhaus
(D 1176); von Herrn Architekt Lutz, Leip-
zig, s. Zt. techn. Leiter des Siedlungsver-
bandes für Kriegerbeimstätten, Leipzig
(D 1261);

c) über wärme echnische Un-
tersuchuns en:

vom Laboratorium für techn. Physik der
Techn. Hochschule München, Dr. Oskar
Knoblauch, Prof. und Dipl.-Ing. Erwin
Raisch, Munchen (D 1181); von der chem.-
techn, Versuchsstation Blankenese a, d.
Elbe, Dr He:m. Passow und Dr. Grün
(D 355); von Herrn Dr. Marx, Ingenieur,
Privatdozent an der Techn Hochechule,
gerichtlich vereidigter Sachverständiger,
Berlin-Halensee (D 357, D 353); vom For-schungsheim für Wärmewirtschaft Mün-
chen, wissenschaſtlicher Leiter Herr Dr.
Ing. K. Henky (D 530/452); von Herrn Dr.
Endell, Dozent an der Techn, Hochschule,
Charlottenburg (D 356);

d) über Druckkfestigkeit
Probebelastungen:

vom staatlichen Material Prüfungsamt
Berlin-Dahlem (D 938/853); vom Labora-
torium der Techn, Hochschule, Dresden;
e) über Verhbaiten bei Berg-

schäden-
von Herrn Reg.- und Baurat Scheibner,
Dortmund, Vorstand des Staatshochbau-
amtes Dortmund (D 1193);

äber Ber,eselung- u. Feuch-tigkeits-Fernhaltung-
vom Laboratorium für techn, Physik der
Techn, Hochschule München (D 1181),

g) über Bewohnbarkeit:
Zeugnisse der Bewohner der
Häuser (D 354);

h) äber das Arbeiten mit AMBI-
Formen und Ausführen von
AMBI-Bauten-

Zeugnisse von Bauunternehmungen, Sied-
lungsgesellschaften und Selbstsiedlern
(D 1196).

und

AMBI-

öffentlichen Aner-

AMBI erhielt stets die ersten Preise, So
z. B. auf der Ausstellung „Sparsame

bil-

g8

AMBI-Saniäre Bade-, Wasch- u. Toitette-Einrichtunge
D. R P.

Eeste, Sehöngte, Biligste

auf diesem Gebiete und bestehen aus einer nach besonderem Verfahren bergestellten
Steineisenkonstruktion mit geschliffener und polierter Marmorterrazzo- Auflage

18.

Auf Wunsch stehen Referenzen und viele
Tausend von Adressen von ständig mit
„AMBI-Massiv“ arbeitenden Groß-Bau-
firmen bis zum kleinsten Land-Bauunter-
nehmer zur Verfügung

Was sagen die Bewohner der
AMBI-Häuser?

19.

sachgemäber
r

betrauten Leute,

20.

Bauvorhaben

Alle bestätigen, daß man sowohl im nörd-
lichsten wie im südlichsten Deutschland, e
in der Ebene, im Harz, im bayerischen
und Riesengebirge, ebenso an der Ost-
und Nordsee, auf dem Lande wie in der
Stadt in AMBI-Häusern genau so gesun-
des und angenehmes Wobnen, leichtes
Heizen und vor allem stets trockene
Wände hat, wie man es Von altersher im
Backsteinhause gewohnt war.

Wodurehb kann jeder vor un.AMBI Ausfüh-
ung bewahrt werden?
Durch die Anforderung kostenloser Ent-
sendung eine AMBI-Bau-Ingenieurs zur
Anstellung der mit der AMBI-Stein-An-
fertigung uad AMBl-Wand-Auſmaueruns

Hierzu verfügt AMBI
über einen über fang Deutschland aus-
gedehnten Bau-Ingenieurstab, dem die
Ueberwachung der mit AMBI-Einrichtun-
gen arbeitenden Betriebe obliesgt,

Warumempfiehltes sich, jedes
den AMBI- Wer-ken in erster Linie bekannt zu

geben?

21.
t

worden e
AMBI- Massiv-Bauweise,

Weil AMBI mit modernen Einrich-
tungen, wie z. B. einem chemischen und
technischen Laboratorium, unter Mitwir-
kung bewährter Spezialkräſte, zuverlässig
und kostenfrei beratend zur Seite stehen
kann.

Warum muß über eine so vor-
eilhafte und volkstümlich ge-

Erfindung, wie dienoch
o viel aufklärend geschrieben

und gesprochen werden?
Es ist das Schicksal gerade der Wwert-
vollsten Erfindungen, daß ihnen stets die
größten Hindernsse in den Weg gestellt
werden, Selbst die Erfindung der Eisen-
bahn verursachte, daß sich die Wissen-
schaſt mit Gutachten über die Gesund-
heitsschädlichkeit des Eisenbahnfahrens
beschäftigen zu müssen glaubte und man
allen Ernstes vorschlug, zu beiden Seiten
der anzulegenden Bahnlinien Bretter-
wände anzubringen, um die Relsenden
vor Schwindel, die Vorübergehenden vor
Schaden zu bewabren.

So erklärt es sich, daß heute, nach-
dem die, AMBI Masstv Bauweise in
allen Erdteilen weitgehende Anwendung
findet, immer noch Geister vorhanden
s'nd, die sich teils aus Arbeitsüberlastung,
teils aus Trägheit nicht mit dieser Materie
beschäftigen, sich aber
fühlen, Gutachten abzugeben.

sind das
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Die Widerstandst
sie selbst einen schonungslose
waltsamen Beschädigungen Aus

Baustofſe“ am Berliner Zoo im Jahre
1918/19. Im Veitbewerb des Deutschen
Zementbundes (Herbst 1921) erhielt AMBI
unter 54 Bewerbern dreimal den ersten
Preis, (Preisrichterkollegium: Prof. Dr.-
Ing. Gehler, Techn Hochschule Dresden;
Baumeister Heuer, Vorsitz. des Verb. der
Baugeschätte Groß Berlins Architekt
Kröger, Hannover, Vorsitz, des Bundes
Deutscher Architekten; Prof. Nußbaum,
Techa Hochschule Hannover; Baurat
Dr.-ing. Riepert, Charlottenburg, Leiter
des Deutschen Zementbundes; General-
direktor Teske, Berlin, Generaldirektor
der Akt.-Ges. für Bauaustührungen;
Ministerialrat Wessig, Berlin, Reichs-
kommissar für Zement.

17. Was sagen die Baufirmen, die
AMBI- Massiv anwenden?

a) daß sie seit Jahren die AMBI-Massiv-
Bauweise mit bestem Erfolge anwenden,

b) daß sie damit ungezählte Male der
Konkurrenz den Rang abliefen,

c) daß sie billiger schneller und unbehin-
derter bauen können, als in der früher
üblichen Weise,

d) daß ihre Bauherren mit AMBI-Massiv
außerordentlich zufrieden sind.

esserungen ohne Schwierigkeit vorgenommen werde

ws r er r ken d22.

n,

Wer beleiht Wohnhausbauten?
Alle Hypothekenbanken, z. B. die Preubi-
sche Landes Vlandbriet Anstait, Berin,
Schützenstr. 26; die Beriiner Hypotheken-
Bank A. G. Berlin, Taubenstr. 22; die
Preuß, Central-Bodenkredit-A.,-G., Berlin,
Unter den Linden 48/49; die Preubische
Ptandbrieibank Berlin, Voßstr, 1; die
Hypothekenbank Hamburg in Berlin, Fran-

Zösischestr. 7, die Gemeinschaſtsgruppe
Deutscher Hypothekenbanken, die Hypo-
thekenbank Meiningen u, a,

23 Welche öffentlichen Geldquel-
lenköanenftürden Wohnungsbau
in Anspruch genommen werden?

Neben den Hypothekenbanken, Versiche-
rungsanstalten und priva- en Geldgebern
(Einzelpersonen) kommen als öffentliche
Geldquellen insbesondere in Frage

Die ötffentl, Sparkassen; die städtischen
öffentlichen Sparkassen; die städtischen
Hypothekenbankvereine und -Anstalten;
die provinziellen Landesbanken, Landes-
kreditkassen und Provinzialhilfskassen;
die Stadtschaſten der Provinzen Branden-
burg, Hannover, Ostpreußen und Pom-
mern; das Berliner Pfandbriefamt (Berli-
ner Stadtschaſt) das Westtälische Pfand-

Gut Irlaching i, Bayern Lagerhaus

briefamt für Hausgrundstücke in Münster
die Deutsche Pfandbriefanstalt in Posen
(Sitz Berüün, Potsdamer Str. 74) für die
Restbezirke von Westpreußen und Posen,
die Landesversicherungsanstalten; die
Krankenkassen; die Reichsversicherungs-
anstalt für Angestellte in Berlin. Für den
Kleinwohnungsbau werden die Landes
versicherungsanstalten vorzugsweise in
Frage kommen. Hiermit ist die Liste
nicht erschöplt, denn in allen Ländern be-
stehen entsprechende Institute, die hier
einzeln aufzuführen unmöglich ist.

24. Wie hoch werden im Durch-schnitt die Häuser von diesen
Stellen beliehen?

26. Sind bereitsmeinden auf Grund der neuen

doch berufen

Die Preußische Landes Pfandbriefanstalt
beleiht satzungsgemäß Kleinhaus-Wohbnun-
gen und Miethäuser, die auf gemeinnützi-
ger Grundlage errichtet sind, bis zu etwa
3 Gramm Feingold je qm VWohnfßläche,
Das Gramm Feingold wird mit etwa 2,8
Goldmark bewertet, also je qm Wohn-
fläche 8,4 Goldmark. Aehnliche Sätze
gelten für die anderen Hypotheken-
Institute,

25. Wo findet der Bauinteressent
Aufschluß äber
rung von Kleinhausbauten?

die Finanzie-
In den Ausführungsbestimmungen zu dem
Gesetz vom 14. Januar 1921 betreffend
die Bereitstellung von Staatsmitteln zur
Abbürdung der Baukosten-Ueberteuerung,
Durch AMBI auf Anforderung erhältich.)
Die gemeinnützigen Wohnungstürsorge-
gesellschaften, nach Ländern oder Pro-
vinzen gegliedert, sind auf Grund von
Gesetzesbestimmungen zur Auskunfts-
erteilung verpllichtet,

Städte und Ge-
Erwerbs-estimmungen über

losenfürsorge dazu übergegan-
gen,
durch Erwerbslose
zu lassen?

Dachsteine
herstellenBau- und

Ja

m 27, Werden AMBI-Baaätenin glei
cher
bezuschubßt,
chert und bezüglich der Le-bensdauer
gleich bewertet?

wie Ziegelhäuser
beliehen, versi-

Weise

den Ziegelbauten
Bezüglich der Bezuschussung erfahren
AMBI-Häuser gemäß den amtlich heraus-
gegebenen Ausführungsbestimmungen kür
die Bereitstellung von Staatsmitteln (vgl
oben) dadurch eine Bevorzugung,
daß in diesen Bestimmungen ausdrücklich
gesagt ist: „Mit Rücksicht auf den Man-
gel an Kohlen sind solche Bauweisen zu
bevorzugen, bei deren Anwendung
sowohl beim Aufbau wie bei der Be-
nutzung des Bauwerkes Koblen erspart
werden, (Vergleiche Richtlinien zur För-
derung der Wärmewirtschalt beim Woh-
nungsbau. Auf Anfordern von AMBI
erhältlich.) Auch ist zur Verringerung der
Baukosten auf Verwendung billiger
Baustoſfe und möglichst wirt-
schaftlicher Bauver fahren Be-
dacht zu nehmen hinsichtlich der Um-
fassungsmauern, als auch der Dächer und
Dachdeckungen.“

Hier wird also amtlicherseits geradezu
auf die Anwendung einer Bauweise, wie
es „AMBI-Massiv“ ist, und Zement-Dach-
ziegeln hingewiesen.

interessiert

Jal

als
28. Gilt der Wohnungsbau und die

Baustoffherstellung
meinnützige Arbeit? Diese Frage

msbesondere die Stadtverwab-
tungen und Erwerbslosenfürsorgestellen.)

ge

AMBI- Aufmauerung

e

Sehneller Aufhau, handliehes 8 eintormat

Mauerecken, Fensterbrüstungen, Laibunges,
alb2s mit einer Steinform!

erhielt im Wettbewerb Herbst 1921
unter 54 Bewerbern den Gerste P re —Ü[Ü

Indust
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Riga (Lettland) Theatergebäude
der Akt. -Ges. „ARS Riga.

Ein prächtiges Beispiel iür die Anwendung
von „AMBI-Massiv“ auch zu Rundbauten,

Groden b. Cuxhaven, Siedlung
Aust. Mauermeister August Behrens, Cuxhaven,

„AMBI-Massiv“-Häuser an der Küste der
rauhen Nordsee, dem Wind und Wetter stark

ausgesetzt und bewäbhrt,

Aithen (Griechenland) Siedlung
Aust.: Baufirma Sp. Kolliniatis-Romaidis, Athen.

AMBI- Bauten auch im Süden,

Gelsenkirchen
Ausk.:

„AMBI-Maseiv“ eignet sich auch hervorragend
für Bergschäden- Gebiete

Siedlungshaus

Produktiv-Genossenschaft Gelsenkirchen.

4 mee

Reval (Estland) Fabrikgebäude
der Zigarettenfabrik Laferme, Reval.
Ausf, P. Schulz, Architekt, Reval.

Industriebauten für schwerste Belastungen
jeder Art in „AMBI-Massiv“.

Peiting (Oberb.) Förderanlage
(Schachthaus Förderturm Separation)

Ingenieurbau mit 38 m hohem Förderturm.
Schalungsireier Eisenbetonbau

mit „AMBI-Massiv“

Sonderschrift
BI ndustriebau“
verlangen

Die dem Staate, aber auch den Gemeinden
kür die Erwerbslosenfürsorge erwachsenden
Ausgaben sind eine ungeneure Belastung, zu-
mal wenn die aufzuwendenden Mittel aus-
gegeben werden. ohne eine Gegenleistung da-
kür zu erhalten, wie es bisher gescnah. Aus
diesem Grunde bricht immer mehr die Er-
kenntnis durch, daß es durchaus im Interesse
der Allgemeinheit liegt, wenn ihr die für die
Erwerbslosenfürscorge fernerhin zu veraus-
gabenden Mittel in irgendeiner Form wieder
zugeführt werden. Die Unterstützungsagehmer
werden daher schon vielfach zu, Notstands-
arbeiten usw. herangerofen Nach den Be-
stimmungen des Reichsarbeitsministers ist die
Notstandsarbeit eine Form der Erwerbslosen-
ſürsorge. Diese Arbeit stellt die Gegen-
leistung für die Unterstützung dar, die ge-
währt wird. Wird die Arbeit verweigert, oder
wird sie in einer Art ausgetführt, die der
Verweigerung gleich kommt, so ist die
Unterstützung zu entziehen. Die Regierung
macht die Zahlung der, Beihilfe für die Er-
werbslosenunterstützunfen, gegen welche die
Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
sowie die Zuschläge der Gemeinden wenig
ins Gewicht fallen, von der Dutchfühbrung
in der Arbeitspflicht abhängig, Die Erfüllung

Wohnungsnot und produſctive Erwerbs'osenfürsorge
Stadtverwaltungen sind sich darüber hlar,
daß für Wohningsbauten schon im kommen-
den Frühjahr ganz gewaltige Summen verfüg-
bar gemacht werden müssen, denn Baumate-
rialien usw. sind sehr teuer, zumal wenn noch
auf den altväterlichen kohlefressenden Ziegel-
steinbau zurückgegriffen wird.

Unser Vorschlag, die Wohnungsnot durch
produktive Erwerbslosenſfürsorge zu mildern,

durch die Unterstützungsempfänger- AMBI-
Bausteine anfertigen lassen, und zwar sowohl
AMBI-Winkelsteine, als auch AMBI-Normal-
steine und AMBI-Dachziegel. Durch die
verhältnismäßig billigen Arbeitskräſte und
die den Gemeinden fast kostenfrei zur Ver-
lügung stehenden Rohstoffe, Kies-Sand und
Schlacke, köanen die AMBI-Bausteine billig
hergestellt werden. Die fertiggestellten Men-
en werden aufgestapelt und bei Beginn der
Bautätigkeit entweder in eigener Regie für
Siedlungsbautfen usw. verwendet, oder an
minderbemittelte Baulustige billig abgegeben.
Die für die Erwerbslosenfürsorge aufzuwen-
denden Mittel werden auf diese Weise in
Sach- und Goldwerte umgewandelt. Die
Herstellung der AMBI-Bausteine mit Hilfe
der AMBI- Einrichtungen ist bekanntlich un-der Arbeitspfhcht liegt daher im Interesse

aller Unterstützungsemplfänger,
Was liegt nun näher, als die Arbeit der

Unterstützungsempfänger dazu zu benutzen,
um dadurch ein zweites Schmerzenskind aller
Gemeinden, die Wohnungsnot, zu beseitigen,
Daß gebaut werden muß, daß es in der bis-
herigen langsa. nen Art nicht weitergehen

gelernten Arbeitskräften ohne weiteres mög-

besteht darin, daß die Städte und Gemeinden

Gauting b, München

lich.auch in der vergangenen Zeit schon vielfach
von Selbstsiedlern allein bewirkt worden,

kann, darübe: Zweifel. Diebesteht kein
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AMBI-Normalsteine
In HKochhaus: für Grund u
Kellermauern und die Außen-
wände des Erdgeschosses
ind des 1. Stockes,
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Presse-Stimmen
über die starke Nachfrage nach Bausteinen,
Berlin, „Die Bauwelt“ „Die Nachfrage nach

Schlackensteinen ist recht lebhaft. Die

Stentrere Kohs ofte

stelinen in Grob- Berlin haben bereits jetzt
(4, Dezember 1923) sämtliche Bestände
und die Erzeugung bis in den Januar
hinein verkauft.

Berlin „Tonindustriezeituns“, unter der
Ueberschriſt „Ist die Anlage einer
Zementwaren- und Kunst-
schaf lich? wirä u, a.

steine für Wohngebäude, Fabriken usw.

gen i mscben lndustrie-Bezirk:-

beschaffung notwendig. Sie ist

bédeutendsten Hersteller von Schlacken-

steinftabrik heute noch wirt-
folgendes

gesagt: „Erzeugnisse, die in Massen her-
gestellt und abgesetzt werden können,
sichern selbst wenn auch einmal mit
verhältnismäbig geringem Nutzen verkauſt
wird dem Betrieb die meisten wirtschaft-
lichen Vorteile, Solche Massenwaren sind
in erster Linie Normalsteine und Dach-

W
e

x 77e

tür

Geschäftsbericht der Treuhand-
stelle für Bergmannswohnun-

rheinisch-westfäli-
„Um einen gleichmäBigen Baufortschritt

zu erzielen, ist eine planmäbige Baustoif-

diesen Wintermonaten mit der Herstellung
des Steinmateriais für das kommende Früh-
jahr begonnen -den,

nur

Der Aufbau von AMBI-Häusern ist

„Bauen tut not,.“ Daher muß noch in

ä

e III t re D 5 J r e

AMBI-Winkelsteine
Im Flachhaus: für Grund-
u, Kellermauern und die
Außenwände,
Im Hochhrus: für alle Außen-

n d 2. u. 4. Stock
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möglich, wenn für ausreichende Vorräte
gesorgt wird. Da heute und wohl auch
in absehbarer Zelt Lieſferverträge auf
längere Sich und für größere Mengen
nicht mehr ab geschlossen werden Können
und wenn ja eine Sicherheit für
ihre Einhaltung in keiner Weise gegeben
ist, bleibt andernfalls nur der Ankauf von
Falt zu Fall mit sprunghaft willkürlchen
Steigerungen, ein Verfahren, das neben
hohen unmittelbaren Opfern mit Sicher-
heit zu einer Verzögerung und damit
Verteuerung der Bauausführung führen
muß. Sich alle dem widerstandslos aus-
zuliefern kann kaum verantwortet wer-
den, am wenigsten, wenn es sich um Ver-
wendung von Geldmitteln handelt, die
letzten Endes die Allgemeinheit auf-
zubringen hat.

Gerade diese Erfahrungen mit der
Baustoffbeschaffung sind es, die überall
da weitgehende Aufmerksamkeit bean-
spruchen wo gröbere Bauaufgaben ge-
meinnützig durchzuführen sind.

Treibt also Vorratswirtschakft
auch in Baustoffen durch Selbst-
berstellung auf eigenen Ma-schinen und schaltet Fracht- und
TransportkostenausdurchEigen-

Gesamter Gutshof mit Herrenhaus,
schaftsgebäuden, Arbeiterwohnhäusern, Schnit-
terlasernen, Hofschmiede, Backhaus, Dünger-

tat
Herrschaftl. Wohnhaus

mit Nebengebäude und Stallung- e
Bauhberr und Ausf.: Architekt Rich. Ahner, München

Ein Beweis für die Eignung der AMBI-Massiv-
Bauweise für reizvolle Baugestaltung,

Brannenburg a, Wendelstein (Oberb.)

Bergvilla des Kunstmalers Belzer.

Außer der ortsüblichen reizvollen Architelctur
ist bei diesem Bau besonders hervorzuheben,
daß
Erleichterungen bot, weil die sonst nötige

„AMBI-Massiv“ hier ganz erhebliche

Anfuhr forttfiel,

Gut Güldenhof b. Menz, Kr. Ruppin
Bauherr und Ausf.; Gutsbesitzer Franz Zabel-

Wirt-

schuppen in „AMBI-Massiv“ ausgeführt.

S

ment

Eriurt Mehrtamilien- Wohnhaus
Ausf.: Rud. Walther Co., Baugeschäft, Erturt.

m

rerIII

Templin
Bauherr und Ausf.: Architekt Max Söhnert,

Siedlungshäuser, Landhäuser, Villen und
Wohnhäuser können in „AMBI-Massiv“ in jeder

Architekturiorm erbaut werden,

ßehörden, Architekten,

Bauherren,

die erstklassſg und sparsam
bauen wollen,

verlangen bei ihren Ausschreibungen
Kostenensehlar in AM Bl Massiv“

Im AMBI“ ausführende Baufirmen werde
auf Anfrage benannt.

e

arbeit an der Baustelle. 2

Tandmaschinen ge Fongeriasse
A M BI Binder,

In jeder guten Landmaschinen Handlung erhältlich:

AMBI- Getreidemicher, A M BI Grasmäher, A M BI Strohbpressen,
AMBI-Schrot- u. Backmehl Mühlen, AFA BI- Futterdämpter, A M BI Separaloren,
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Räckgewinnung durch

AMBlI-Schlacken-Entkohler
Koks 40

Komet“ Se e e u vSchlacko ndustrie -Schlacko
AMBI-Schlackenbrecher

zum Zerkleinern vonSchlacken, Ziegel- und Steinbrocken
Der AMBl-Schlackenbrecher zerbricht je je Art von Schlacken- und Steinmaterial

mittlerer Härte von Kopfsteingröße bis zur Wallnußgröße

AMBI-Walzenbrecher
zum Zerkleinern

aller
Schlacken- und Stein Brochken

bis zum K'einsten Korn
für die

AMBI-Stein-Herstellung

CEEIIIMMEEEEEEEEEIIEEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEEEXXbIEEINEINEEIEEEIIIIIEINCECENCACCNNNIIEINNLEEIXIEEIIIIIIIID I

Entkohlte Schlacke Rohſtolf Jr Mauersteine
7 e J 2 r 2

Herstellung im alten Verkfahren mit AMBI-Baumaschinen

AMBI-Betonmischer
zur gleichmäßigsten Durchmengung des Mischgutes für

Beton-Bereitung-
Hand- oder Kraftbetrieb Mischdauer ca. 1 Minute

v

ICGCCCCEMCOCEMCCCGMMEEEMEELLEEEXRRNRN-uuGuucuMMWMGGCGEEEEEEEIEIIIIEIIIEEIEEEEIEIIXINMMMMEMEMMMEMNMMMCCEMMIEILLEMMMEEIEEMBIEIEEE

S g AMBI- Formenreihezur Herstellung der
AMBI-Winkelsteine

Rohmaterial: WMischungsverhältnis:
Kies-Sand oder Schlache Schlacken-Winkelsteine 1:3:5

Bindemittel: Zement Beton-Winkelsteine 1 8
7 J t t 7W e 13 AMBI Winkelsteinee S l gm Wand

S 49)(30)5 em 444 13 A. Winwelsteine
152 Zieregtrinen Herstellung der AMB3I-Winkelsteine

von jedermenn im einfachen Stampfvrerfahren

CDEEEEEEEEII::2B II DIMMCMCMXCEMEMCGCGXMGEXXMMWWEDBMGEIEMXC,M,GM.,M.LPLIIIIIRCCCCCCGunn,

AMBI- Normalstein-Schläger Wzur Herstellung der mAMBI- Normalsteine
Reſchs-Format: 25 12 X 6.5 cm Fortlassen der Zw schenstege ermö licht Her-
Schwemmstein-Format: 25 12 X 10 cm stellung on Platten für Wände una Fußböden

Andere Formate auf Wunsch

Rohmaterial: Kies-Sand oder Schlacke
Bindemittel: Zement, auch Kalk oder Traßl S 6 Steinschlägerm 92 g 4 teinschlägerEEEEEEEEEEEIEEEEEEEEEEEEEEEEE III MuWhREMMXMMNMMEMMCGWGGEEEKXKR&KIIINEEE n

AMBI-Dachziegel-Maschine
Reichs-Format Schwemmstein Format

AMBI-Dachziegel

für Handbetrieb zur Herstellung von AMBI- Da chzie S e l sind
wetterfest,

4 wasserdicht,farbecht

Rohmaterial: Kies-Sand

J B. Bindemittel: ZementS Mischungsverhältnis: 1: 3DCGEMEIEEEEEEEIIKEMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxSCCEMMMMMBMMNMBEXMMMEXMEMXXMCGGOMMEMIIXUEIIIKLLAINBNXN—XMCXCCXCKGu

Die AMBI-Ziegeleibraucht: leistet mit 6--7 Mann- gEinen AMBI-Be' onmischer für Betonbereitung e a 4 Tagesleistung: Jahresleistung: (bei nur 259 Arbeitstagen)
Eine AMBl. Winke gtoin Porarensatne AMBl-Winkelsteine ren 360 AMBI-Vinkelsteine 90090 AMBI- W inkelsteine
Einen AM t-Normalstein. Schläger AMBl-Normalsteine Tat magere und 4000 Normalsteine und 1009000 Normalsteine
Eine A I-Dachziegel- Anlage AMBI-Dachziegel T Konle und 360 Dachxiegel und 90000 Dachriegel

Die Handhabung der ABI- Einrichtungen ist so einfach, daß jeder Arbeiter sie spielend erlernen kann.
AMBI- Einrichtungen Sind leicht beweglich und überall aufstellbar.

[Verſargen Sie von uns den Nachweis, daß der ſähr-

lich erreichbare Nutzen einer AMBI-Zäagelei das
Vieliache der Anschaffungskosten beirägt-

Ausftührtiche Pruckschriften, Zeuonisse, OGutackten. Renlabilitälsberechnung, Preisangebot verlangen

Vertreter Besuch Rostenlos nd un verbinalick.

AMBiMaschinenbau A. G. Abt. 875, Berlin SVV 6G8, Kochstr. 18
Telegramme: Ambimaschinen Berlin fernruf: Zentrum 15760 68. Dannoff 2400 03
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Halle und Amgebung
Halle, 24. Dezember.

O du fröhliche, o du ſelige
Heiligabend Lucas 2.

Kein Feſt ein ſolches Freudenfeſt wie das liebe Weihnachts
feſt. Es heißt ja auch in der Engelsbotſchaft: „Siehe ich verkün
dige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird.“ Fröh-
liche Weihnachten wünſchen wir uns gegenſeitig und wir tun es
mit doppelter Jnnigkeit, je dunkler und ſchwerer die Zeit auf
uns laſtet. Was gäbe es auch für ein lieblicheres, herzerquicken-
des Bild als eine glückliche Familie unter dem brennenden Weih-
nachtsbaum! Und ſchon die Vorfreude war ſo ſchön. Jeder
ſicherte ſich ſeinen Baum, dieſen grünen, lebensvollen Baum
mitten im kalten Winter, wo alle Bäume ſonſt ihr Laub verloren
haben und kahle Aeſte gen Himmel ſtrecken. Jeder erwarb ſich
ein paar Lichtlein jetzt in dieſer dunkelſten Zeit des Jahres, wo
die Finſternis ihre traurige Herrſchaft angetreten hat. Jeder be
reitete ſeinen Lieben eine Weihnachtsfreude, eine Weihnachtsgabe;
bis in die Nacht hinein wurde gearbeitet und dabei erklangen die
lieblichen Adventslieder.

Die allem Volk widerfahren wird, ſo lautet die hoffnungs
volle Verheißung. Aber gibt es nicht ſo viele traurige Herzen,
nicht ſoviel Einſame, welche das Fehlen glücklichen Familien
lebens gerade bei dieſem Feſt doppelt empfinden, nicht ſoviel, in
deren glaubensloſes Herz die Weihnachtsfreude keinen Eingang
findet, ſo viel Arme, Arbeits und darum Erwerbsloſe? Ja frei-
lich, aber in der göttlichen Botſchaft liegt die dringende Auffor-
derung, nach Kräften daſür zu ſorgen, daß jedes Herz mit
Weihnachtefreude erfüllt wird. So wird Weihnachten das Feſt der
Liebe. Dieſe Liebe quillt aus dem tiefſten, dem ewigen Grund.
Gott iſt die Liebe, und alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er
ſeinen eingeborenen Sohn gab, auf doß alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben haben.

„Euch iſt der Heiland geboren“, dieſe frohe Botſchaft erging
zuerſt an arme Hirten und damit an Jsrael, das auserwählte
GEottesvolk, das Volk des alten Bundes; aber ſie ergeht immer
von neuem, klingt immer weiter hinaus in die Welt, bis jedes
Volk, jedes einzelne Herz ſie gehört und im Glauben ange-
nommen hat. Jm Stall und in der Krippe zu Bethlehem liegt
das neugeborene Kindlein. Wer hätte ahnen können, daß in ihm
der Welt Heiland, der ewige Gottesſohn geboren iſt? Wunderbar
ſind Gottes Wege und unergründlich tief ſeine Gedanken. So
bald die Sünde in die Welt gekommen iſt, hat Gott auch den Rat
ſchluß der Erlöſung gefaßt. Durch dunkle. aber immer heller
werdende Verheißungen hat er in ſeinem Volk den Gedanken, die
Sehnſucht nach einem Meſſias, einem Erlöſer erweckt. Gott-
erleuchtete Propheten haben auf den hingewieſen, der da kommen
ſollte, zuletzt auch Johannes der Täufer. Selbſt in die Heiden
welt ſind Strahlen göttlichen Lichtes gefallen und haben die Hoff
nung auf einen Weltheiland erweckt. Wie wären ſonſt die Weiſen
aus dem Morgenlande gekommen, ihn zu ſuchen und anzubeten!

Als die Zeit erfüllet war, da geſchah das unermeßlich große
Wunder, daß Gott in Chriſti Menſch wurde, daß der Weltheiland
und Mittler erſchien. um durch ſein Leben, Lehren, Leiden und
Sterben eine ewige Erlöſung zu ſchaffen.

Anbetend ſtehen wir an der Krippe des Weltheilands. Unſere
Zeit mit ihren vielen Nöten und Verirrungen bedarf ſeiner ganz
beſonders. Möchte er in vielen Herzen neu geboren werden! Ge
lobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, daß du Menſch geboren biſt!

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Ab Februar volle Friedensmiete?
Ein merkwürdiger Plan der Regierung.

Das ſogenannte Goldmietengeſetz iſt, wie wir hören, jetzt ſo
ziemlich durch alle Miniſterien hindurchgelaufen. Reichsarbeits-
miniſterium, Finanz- und Juſtizminiſterium und das Wohl
fahrtsminiſterium haben zu dem Entwurf Stellung genommen,
und in weſentlichen Teilen hat er dadurch Veränderungen er-
fahren. Das Geheimnis, das ſeitens der amlichen Stellen bisher
über alles gewahrt worden iſt, was mit dem Goldmietengeſetz
zuſammenhängt, iſt auch jetzt noch nicht ſoweit gelüftet, daß
man mit einwandfreier Beſtimmtheit ſagen könnte: So und ſo
wird die Sache. Jmmerhin läßt ſich etwas weſentlich Neues
ſagen: Nämlich, die Abſicht, das neue Goldmietengeſetz ſchon mit
Wirkung vom 1. Januar 1924 herauszubringen, iſt endgültig
aufgegeben. Man wird aber alles daran ſetzen, es im Kabinett
und Reichsrat z zu fördern, daß das Geſetz noch vor dem
16. Januar, alſo ohne Mitwirkung des dann erſt wieder zu
ſammentretenden Reichstages, im Wege des Ermächtigungs-
geſetzes zuſtande kommt. Wirkſam ſoll es dann werden zum
1. Februar 1924. Und zwar will man, und das iſt das Neueſte,
die Miete nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, wieder in einem
Betrage zuſammenfaſſen. Es ſoll ſo gemacht werden:

Alle öffentlich-recht lichen Hauslaſten, wie Grund
und Gebäudeſteuern, Waſſergeld, Müllabfuhr, Straßenreinigung
uſw., kurzum, alles bisher durch Umlage bei den Mietern Er
hobene ſoll weiter auf die Mieter umgelegt
werden. Die anderen Veſtandteile der gegenwärtigen geſetzlichen
Miete aber, d. h. Verwaltungs- und Jnſtandſetzungskoſten (ein
ſchließlich der Grundmiete) ſollen in einem Betrage zuſammen
gefaßt und ſo aufgehöht werden, daß die Geſamtmiete (alſo
feſter Beſtandteil und Umlagen) jetzt der vollen
Friedensmiete gleich ſein ſoll. Den Bedenken, die
namentlich in Beamtenkreiſen gegen eine ſolche ſprunghafte
Rückkehr zur Friedensmiete beſtehen und auch ſeitens de
Miniſterien erhoben worden ſind, plant die Regierung dadurch
Rechnung zu tragen, daß die Beamten entſprechende Woh
nungsgeldzuſchüfſe erhalten ſollen.

Und wie ſteht es mit den ſonſtigen Angeſtellten und Lohn-
empfängern des privaten Lebens? Dieſe beziehen zum großen
Teil nur Bruchteile ihres Friedenseinkommens, und der gegen
wärtige Stand des deutſchen Wirtſchaftslebens wird kaum die
Rückkehr zu Friedenslöhnen und Friedensgehältern ſo bald ge
ſtatten. Woher ſollen da die Bürger die Beträge für die
Friedensgoldmieten nehmen? Eine ſolche Forderung würde
neue Unruhe in allen Angeſtelltenkreiſen ſchaffen. Neue Lohn-forderungen und neue Lohnbewegungen würden entſtehen. Die

Wirtſchaft aber braucht Ruhe und die Möglichkeit, zu atmen,
Wenn die Regierung nicht ſelbſt des Unruheſtiftens hrigwerden will, dann mit ſie von dem phantaſtiſchen Plan a

laſſen, zum 1. Februar den Bürgern die Verpflichtung zur Be
zahlung der Friedensmiete aufzuerlegen, gerade, als ob in
Deutſchland gar nichts vorgefallen und alles in ſchönſter Ord

Die Feier der Deutſchnationalen
Eine ſtille, ſchlichte Feier war's, die Mitglieder und Freunde

der Deutſchnationalen Volkspartei zur Feier des Weihnachts
abends am Sorrabend im ſchwars- weiß -ruten „Thaliſaal“ ver
einigte. Der Saal, den oft unendlicher nationaler Jubel durch-
hallte, den Stürme nicht endenwollenden Beifalls durchdröhnten,
faßte eine ernſte, innerliche Weihnachtsgemeinde. Nicht ohne
rund fehlte es an geräuſchvollen, ſtürmiſchen Kundgebungen.
Man feierte Höheres als den Geburtstag einer ſterblichen natio-
nalen Größe. Man feierte vielmehr den Geburtstag des heiligen
Gottesſohnes, deſſen durch die Jahrtauſende wirkender Größe
andachtsvolles Schweigen und tiefſte Ehrfurcht gebührt. Dazu die
Lichter zweier deutſcher Weihnachtsbäume funkelten als leuch-
tende Vorboten des nahenden deutſchen Familienfeſtes

Herzliche Begrüßungsworte waren es, die Kreisſchulrat
Buſſe nach einem Vortrag der Seifert-Streichmuſik und
dem gemeinſam geſungenen „Stille Nacht, heilige Nacht“ an die
Feſtgemeinde richtete. Gewiß, es iſt uns nicht zum Feiern zu
mute. Aber doch ſeiern wir Weihnachten mit gutem Grunde
und Bewußtſein, bildet doch die

Verfechtung ver chriſtlichen Weltanſchauung

ein Stück unſeres Programms. Mir wären nicht, wenn
wir nicht chriſtlich-national wären! Bittere Not
herrſcht im deutſchen Vaterlande; aber haben uns die Feinde
auch viel genommen, Weihnachten haben ſie uns nicht nehmen
können und nicht die Hoffnung auf beſſere Zeiten. Weihnachten!
Ein Feſt, dem das deutſche Volk einen ganz beſonderen Charakter
gegeben hat ein Feſt, das ganz beſonders mit deutſchem Leben
und Denken verwoben iſt, an dem ſich altgermaniſche Eigenheit
aufs innigſte mit chriſtlichen Gedanken verwoben und eine Bin
dung geſchaffen haben, die uns dieſes Feſt ans Herz wachſen ließ.
Daß der Retter, der zur Weihnacht erſchien, auch unſerem ganzen
Volke ein Retter ſein möge, ein Führer zu Licht und Leben, ſoll
unſere Weihnachtshoffnung ſein.

Nach Rezitation (Frau Strom-Ambronn) und Ge
ſang (Frl. Wuthengu und Frl. Döhlert) nahm Ober
pfarrer Thiede das Wort zu ſeiner

Weihnachtsanſprache.
Die tiefinnerliche Weihnachtsfreude vergangener, glückſeliger

Zeiten kann, ſo führte der Redner aus, bei uns nicht recht mehr
aufkommen Dazu liegt ein zu ſchwerer Bann auf unſerem
Volke. Wir wiſſen es alle, daß Tauſende von deutſchen Brüdern
an Rhein und Ruhr, in der Pfalz und an der Saar unter
fremder Willkürherrſchaft Weihnachten feiern, und aus Elſaß
Lothringen, aus Shleswig und Oberſchleſien dringen die Klage
rufe zu uns, die unſere Not im unbeſetzten Gebiet übertönen.
An uns ganz wenigen geht das Leid unſerer Tage ganz ſpurlos
vorüber. Das ſind keine Chriſten und keine Deutſche. Wir alle,
die wir hier verſammelt ſind, empfinden dieſe Not und unſere
Schuld an dieſer Not. Tauſende ſehnen ſich heraus aus
ihr, ſehnen ſich nach einem Hermanin, Luther, E. M. Arndt oder
Fichte hoffen auf einen neuen Bismarck. Aber, deutſche Brüder,
e in Mann kann uns jetzt nicht helfen, denn

unſere Not iſt eine Herzensnot,
und die Rettung muß aus dem Jnnern unſeres Herzens kommen.
Da klingt uns die Weihnachtsbotſchaft entgegen: „Chriſt, der
Retter iſt dal“

Der Retter iſt da. Kein Menſch wie wir mit Fehlern und
Schwächen, ſondern ein Vote göttlicher Kraft und Liebe. Durch
ſeine Geburt ſoll allen Völkern Freude widerfahren, wie der
Engel verkündete. O, daß dieſer Retter doch von uns als Führer
des Lebens wieder erwählt, als Heiland der Liebe von uns
ſein Geiſt in uns aufgenommen würde! Daß wir doch endlich
ihm wieder vertrauten und ihm zutrauten, daß er uns
allein helfen kann! Vergeſſen wir nicht:

Gott lebt noch!

Chriſt, der Retter, kommt zu uns, und wir ſollen zu ihm kommen.
Wer den Glauben findet, dem werden die Augen aufgehen.

Werden wir uns der Größe dieſes Weihnachtsgeſchenkes be
wußt, ſo ſchloß der Redner, auf daß wir Lichtträger werden in

Deutſchlands dunkelſter Not. Doch nicht verkoren, noch nicht
verloren, ſagt uns Bethlehem wieder zur deutſchen Weih
nacht 1923!

Dann kündete Frau Strohm-Ambronn vom hieſigen
Stadttheater den deutſchen Gedanken durch den vollendeten Vor
trag einiger Gedichte von Bogislav v. Selchow, dem neuen E. M.
Arndt, und ihr Kollege Herr Henneberg entfachte mit dem
ausgezeichneten Melodrama „Das entfeſſelte Deutſchland ſtür
miſchen, begeiſterten Beifall. Sologeſang, gemeinſamer Geſang
„O du fröhliche und der Fridericus Rex Marſch likßen den ſtim-
mungsvollen Abend chriſtlich-national ausklingen.

Der Mond verdüſterte ſein Antlitz mit neuen Schneewölkchen,
als die Weihnachtsgäſte der Deutſchnationalen Volkspartei in die
froſtſtarre Winternacht hinaustraten.

Stah'helmer- Weihnachten
Als ein Symbol der chriſtlichen Weltanſchauung iſt der Stern

von Bethlehem anzuſprechen, als ein Symbol der nationalen
Weltanſchauung iſt ſeit 1918 der Stahlhelm anzuſprechen.

Chriſtlich-national iſt der Geiſt, in dem der Bund der Front
ſoldaten wirkt, chriſtlich-notional war denn auch der Geiſt, der
die Weihnachtsfeier der halleſchen Stahlhelmkameraden am
Sonnabend im deutſchweihnachtlich tannengrün- und ſchwarz-
weißrot- geſchmückten großen Saale des Stadtſchützenhauſ
durchwehte. Chriſtlich-national waren die Gedanken und Wünſche,
die aus den markigen Begrüßungsworten des Vorſitzenden,
Hauptmann Jüttners, klangen. Das Weihnachtsfeſt, ſo führte
er aus, riß ſelbſt der rauheſten Frontkämpfer Herzen im Kriege
empor, daß ſie neuen Mut und neue Hoffnung ſchöpften zum
Ausharren, zum heldenmütigen Kampfe für Heimat und Herd.
So wollen auch wir heute Gott, den Lenker unſerer Geſchicke,
bitten, daß er uns Frieden ſchenke, und zwar den Frieden aller
derer, die deutſchblütig ſind und den großdeutſchen Gedanken ver-
treten, zum Kampfe gegen die Feinde des Vaterlandes. Das
walte Gott!

Die Hände, die die Kameraden bei den letzten Worten ihres
beliebten Führers einander zum Schwure gereicht hatten, löſten
ſich. Wuchtig erklang „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ durch
den Saal, der dann von begeiſterten Heilrufen widerhallte.

Der Abend wurde umrahmt von mannigfachen Vorträgen
der trefflichen Seifertkapelle, von gemeinſamen Geſöngen, von
Solis der Konzertſängerin Elſe Stoltze-Hohenberg, von Dar-
bietungen des Männerquartetts Liederhort. Großen Beifall
fanden auch die Reigentänze, nach deutſchen Liederweiſen aus
geführt von Frl. Wegener mit ihrer deutſchen Jungmädchenſchar.
Und als gar der Weihnachtsmann kam Er brachte dem
deutſchen Vaterlande und dem Stahlhelm die beſten Wünſche dar,
den verdienten Führern der halleſchen Kameraden aber ſchöne
Geſchenke. Es wurden von ihm beſonders bedacht Oberſt-
leutnant Dueſterberg, der in einem launigen Begleitvers als
Stahlhelmvater gefeiert wurde, Hauptmann Jüttner, Ober-
pfarrer Knoblauch, Muſikmeiſter Seifert, der das Ehrhardlied
intonierte. Stehend ſangen es die Anweſenden, wie ſie ſchon zu
Anfang der Feier ſtehend den feierlichen Einzug der Fahnen-
abordnung begrüßt hatten.

Das Stahlhelmbanner war noch immer umflort; denn der
Tag der deutſchen Freiheit iſt ja noch nicht gekommen. Aber er
kommt, dieſer Tag der Freiheit, und das StahlhelmerWeih-
nachten 1923 wird an ihm teilhaben!
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Die Stahlhelmvolksſpeiſung wird den von ihr verpflegten
850 Armen der Stadt Halle eine Weihnachtsbeſcherung am
1. Feiertag nachm. bereiten. Die einzelnen Feiern finden wie
folgt ſtatt: Bezirk NordWeſt 8 Uhr nachm. Reſtaurant Felſen
burgkeller, Bezirk NordWeſt 4 Uhr nachm. Frieſenſchule, Bezirk
Mitte 3 Uhr nachm. Talamtſchule, Bezirk Süd-Weſt 5 Uhr nachm.
Gemeindehaus der Glauchaer Kirche, Bezirk Süd-Oſt 6 Uhr
nachm. Reſtaurant zum Schultheiß, Merſeburgerſtr. Die Feiern
beſtehen aus gemeinſamen Geſängen, Geſangsvorträgen, An
ſprachen der Bezirksführer ſowie eines Pfarrers. Alsdann Be-
ſcherung und Ausgabe von warmem Kakao aus den Feldküchen.
Zutritt haben nur die eingeladenen Armen und Alten. Die Be-
hörden und der Magiſtrat der Stadt Halle werden eingeladen.
an einer dieſer Feiern teilzunehmen.

Halleſche Jndexziffern
vom 22. Dezember 1923 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amts
(auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogenauf 1913/14 1):
1. Geſamtindex d. i. Lebenshaltrng ein- Milliarden

chließlich Bekleidung 9171eränderung gegenüber dem 17. Dez. 3,4 96)2. Lebenshaltung ne Bekleidung, d. i. Er

nährung, Wohnung, Heizung u. Brleuchtung 922,0 8,5 96)
Jm einzelnen lautet der Jndex für:

83. Ernährung e a e e e 1201,1 S 4,1 95)4. Heizung und Beleuchtung 16417
5. Wohnung (2 Zimmer u. Küche, Friedens

miete ohne Nebenabgaben 320 M.) 159,66
6. Bekleidung 1827,0 8,2 50)

Das 50 jährige Doktor-Jubiläum von
Prof. Dr. Regel

Herrn Prof. Dr. Ernſt Regel ſpricht die Philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Tübingen, bei der er vor 50 Jahren
die Doktorwürde erworben hat, die herzlichſten Glückwünſche aus.

Der Dekan der Fakultät, Bohnenberger, ſchreibt:
Durch die Not der Zeit iſt die Fakultät genötigt worden, auf Er-
neuerung der Doktordiplome nach 50 Jahren zu verzichten. Jch
möchte aber doch dem Ausdruck unſerer Glückwünſche noch ein
Weiteres hinzufügen, da es uns drängt, Jhre Verdienſte um
Wiſſenſchaft und Unterricht, um Univerſität und Schule mit
einigen Worten zu feiern:

Ausgehend von der Germaniſtik, ſind Sie in raſtloſer
Arbeit auf engliſchem Gebiet zum verſtändnisvollen Inter

Warn geßte ſieh ins Sfackftheater
Sonniag Montag Dienstas vittwoed Donnersta- Fre tau sonnaban

71,-10 Wnn nen 7 10 7 -10 l r eer Frosch- roschkönig. e lumigenWdlr un e ter r7 l Die Frau Windsor Vinasor
Tannhüuser. im Hermelin

preten und Herausgeber engliſchen Shrifttums geworden.
Dadurch haben Sie dem engliſchen Sprach- und Literatur-
unterricht neue wertvolle Wiſſensſtoffe zugeführt, damit haben
Sie auch die ganze Richtung des Studiums wie des engliſchen
Schulunterrichts beeinflußt. So iſt Jhnen die Univerſität wie
die Schule zu dauerndem und wohlverdientem Danke verpflichtet.
Wir freuen uns, als die Fakultät, die Sie bei der Wiſſenſchaft
und bei der Univerſität eingeführt hat, dies ausſprechen zu
dürfen.

Der goldene Sonntag. War das geſtern ein Drängen
und Treiben in den Straßen der Stadt! Als wollten die
Hallenſer noch im letzten Augenblick ihre ſämtlichen Weihnachts
einkäufe beſorgen. Jndeſſen: es ſoll geſtern mehr Schauluſtige
als Kaufluſtige gegeben haben. Kein Artikel wurde geſtern wohl
mehr begehrt als Chriſtbäume, die jedoch kaum noch zu haben
waren. Leider verleitete die rege Nachfrage nach Tannen-
bäumen zahlreiche Händler zu unbilligen Preisforderungen

Die Vereinigung alter Waffenſtudenten veranſtaltet wie
ſchon 1923 auch im kommenden Jahre wieder einen Reichs
gründungskommers. Er wird am 18. Januar in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden. Der gute Verlauf der Ver-
anſtaltung in dieſem Jahre läßt auch eine gute Prognoſe für
die Veranſtaltung im nächſten Jahre zu.

Feſtkonzert der Bergkapelle. Am 1. und 2. Feiertag
finden im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ von 35 Uhr
nachmittags drei große Konzerte unter Leitung des Muſik-
direktors H. Teichmann ſtatt. Außer den großen Orcheſter
kompoſitionen im Abendkonzert künſtleriſche Darbietungen für
Geſang, Klavier, Violine und Cello. (Näheres ſiehe Anzeigenteil.)Weihnachtskonzert. Am 1. Weihnachtsfeiertag 8 uhr ver

anſtaltet Kamerad Seifert in Schurigs Waldkater ein Weih-
nachtskonzert (Streichmuſik). Alle Kameraden werden gebeten,
ihre Kinder mitzubringen, da Familie Schurig, Gutsinſpektor
Schurig (Beeſen) und Muſikmeiſter Seifert Weihnachtsgaben ge
ſtiftet haben und der Weihnachtsmann die Kinder beſchenken wird.
Am 2. Weihnachtsfeiertag findet ebenfalls 3 Uhr ein Militär
konzert ſtatt, wozu herzlichſt eingeladen ſei. Falls die Wege ver
ſchneit ſind, wird eine Bahn gezogen.
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Vereins Nachrichten
Verein ehemal. Städtiſcher Oberrealſchüler.

11 Uhr Weihnachtsfrühſchoppen Hotel Stadt Hamburg.
Wefſtfalenbund 1923 begeht ſein Winterfeſt Sonntag, den

30. Dezember 1928, abends 638 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“
(Harz), wozu alle weſtfäliſchen Landsleute ſowie unſere Freunde
vom Rhein und vom Saarverein hiermit herzlich eingeladen
werden.

Der Verein „Deutſche des Auslandes“ ladet alle Auslands-
gemeinſamen Weihnachtsfeieram 28. Dezember, abends 7 Uhr in der Friedenskirche, edeutſchen und Freunde zu einer

Wuchererſtr. 39, freundlichſt ein. Zutritt frei Reichhalti
künſtleriſches Programm. Aufnahme neuer Mitglied a
Vorſitzenden M. Gerbing, Weiſeſtr. 4. ger

e Kirchliche Nachrichten
Ev.-Inth. Gem. (Magdalenenkapelle). 1. F 1Beichte, 10 Uhr Predigt und e e a leichte

Dr. Jhmels Leipzig. 2. Feſttag 19 Uhr Gottesdienſt.

Turnen Spiel und Sport
Die Meiſterſchaftsſpiele des Sonntags

Halle 96 und Sportverein 98 ſiegreich.
Trotz des ſchneebedeckten e konnten die Spiele ein

t h war ſtellte die hohe Schnee-decke erhebliche Anforderungen an die Spieler, ab der Fs

baller verſteht ſich auch dieſen Verhältniſſen anzupaſſen, und es
iſt einer der vielen Vorzüge des Fußbaüſpieles, daß das Spiel
bei nahezu jeder Witterung ausgetragen werden kann. Die

t auf dem Raſen wie auf der
es iſt geradezu ein Prüfſtein

wie er ſich mit dieſen verſchiedenen

Bode et Techniſch gute Mannſchaften werden bei ſchwierigem Boden immer im Vorteil ſein

wandfrei durchgeführt werden.

Spieler meiſtern den Ball ebenſ
Schneedecke oder im Moraſte un
für den guten Spieler,
Bodenverhältniſſen abfindet oder nicht.

und ſich durchſetzen.
der Sportverein 98 ſein Rückſpiel gegenPreußen-Komet gewinnen würde, war als ſicher voraus-

zuſetzen, nicht aber, daß Halle 96 ſeinen Namensvetter in
Merſeburg ſo hoch ſchlagen würde. 4:0 iſt allerlei und be
deutet einen glänzenden Sieg für die blauroten Farben. Mit
einem derartigen Siege hatte niemand gerechnet und konnte auch
bisherigen Ergebniſſen nach nicht gerechnet werden. Halle 96
behauptet ſich dadurch an 2. Stelle in der Tabelle.

Der Beſuch der Spiele ließ wie am Vorſonntag ſehr zu
i Der Sportverein 98 hatte es in dererſten Halbzeit ſehr ſchwer, ſich gegen die ungeſtümen Angriffe

Er hatte nur 10 Mann zur Stelle unddes Gegners zu wehren.
verlor einen weiteren Spieler durch Hinausſtellen. Preußen-
Komet konnte auch in Führung gehen und dieſen Vorſprung
bis zur Pauſe halten. Dann ergängzte ſich 98 durch Hos ke und
kann nun mit 10 Mann das Spiel überlegen geſtalten und noch
3 Tore erringen. Die beſſere Technik ſetzte ſich zum Schluß ein
wandfrei durch. Auch Halle 96 hatte es nicht leicht, ſeinen

ſchönen Sieg zu erringen. Zwar waren die Hallenſer in den
erſten 20 Minuten hervorragend und können auch gleich nach

Spielbeginn durch einen Eckball ein Tor erzielen, dann aber wird
der V. f. L. Merſeburg beſſer. Auch in der erſten Hälfte der

n e de Wevoll Teufel wär'
29) Foman von Fuko Strafe

faehcgrecksreehe ber Arte Schert, u. Bern
Werner Grimm war wieder allein. Er ſtützte die Ell
bogen auf den Tiſch und die Schläfen in die Handteller. Er
hatte plötzlich ein ſchlechtes Gewiſſen: Europa brennt, und du
kochſt daran das Bettelſüppchen deiner Liebe.
Er wollte mechaniſch die Aufſchrift auf den Umſchlag des Briefes
an Lonny Lotheiſen ſetzen. Aber wohin ihn adreſſieren? Jn
Köln, bei deinen Eltern, biſt du ſicher nicht mehr. Da iſt der
Feind. Der hat eine ſchwarze Liſte, von der man Wunderdinge
hört. Auf der ſteht auch dein Vater. Der Alte iſt ſchlau. Der
iſt längſt mit euch über den Rhein. Aber wo biſt du, Lonny?
Ich weiß nichts von dir. Jch ſchreibe in das große Dunkel
hinein. Jn die feuerrote Leere. Jn die toſende Nacht über
Deutſchland. Es hat keinen Zweck und Sinn. Was gibt's ſchon
wieder, Fräulein Grün?“

„Die Herren aus dem Ausland laſſen fragen, wann heute
abend die Konferenz

„Nachher.“ Werner Grimm winkte leiſe und verträumt ab,
müde von Sehnſucht. „Nachher. Die Geſellſchaft ſoll warten,
Fräulein Grün. Jch warte auch.“

Er zerpflückte
Brief über dem Papierkorb. Futter für die Spione. Die großen
Unbekannten überall. Sie lugten durch die Fenſter. Sie
louſchten an den Schlüſſellöchern des Hotels. Sie lagen wo
möglich unter dem Bett. Werner Grimm ſchnellte jäh vom
Seſſel auf und lief die Treppe hinab in die Halle.

Er trat in die Portierloge. Seinem brünetten Aeußeren
konnte niemand anſehen, ob er Deutſcher oder Angelſachſe,
Nordfranzoſe oder Neutraler war. Er wußte ſelbſt nicht, ob er
in dieſem Augenblick, in ſeiner Aufregung, Deutſch, Franzöſiſch
oder Engliſch ſprach.

Briefe, für Herrn Dr. Grimm Jawohl. Eben gekommen.
Ein ganzer Haufe. Werner Grimm durchblätterte verächtlich
den Stapel. Alles Ausland oder bisher beſetztes Gebiet, Ueber
el auf den Umſchlag der aufgeklebte Streifen: Eeöffnet unter
Kriegsrecht. Opened by censor. Der hundertäugige Briten
büttel in allen neutralen Ländern der Erde.

„Verfluchte engliſche Schweinerei“, ſagte er, eigentlich nur,
um etwas zu ſagen. An ſich war es ihn gang gleich. Jm
ztillen bewunderte er Englands lückenloſe Mordmethoden. Dicht

aketverrehr mit dem beſetzten Gebiet wieder
frei! Vom 27. Dezember an wird der Poſtpaketverkehr mit dem
u beſetzten Gebiet in vollem Umfange aufgenommen. Es

d zugelaſſen Sendungen bis zum Gewicht von 20 Kilogramm.

b en Paketkarten iſt der Jnhalt kurz anr Vermerk iſt von dem Abſender zu unterſchreiben.
or unrichtiger Jnhaltsangabe wird dringend gewarnt, wei! das

zur Beſchlagnahme der Sendungen führt und den Paketverkehr
mit dem beſetzten Gebiet in Frage zu ſtellen vermag. Lebens-
mittel- und Bücherſendungen nach dem beſetzten Gebiet ſind

einer Behand
ung nach dem beſetzten Gebiet bis 5 Kil 40 5 di

u ebie ogramm bi10 Kilogramm 80 3 r 180 bis S kne
ramm in der Richtung aus dem beſetzten Gebietdie Hälfte dieſer Sätze. Die Gebühren werden im reſte Ge

biet vom Abſender oder vom Empfänger erhoben. Ausgeſchloſſen
on der Verſendung ſind einſtweilen noch Edelmetalle oder
Fabrikate aus dieſen, Edelſteine und Halbedelſteine, Kunſtwerke,

Zigarren, Zigaretten, Pelze
Elfenbein und ſeine Jmitationen, Jett,

Am 1. Feiertag

beim

Miſſionsdirektor

Schluß für heute.

mit zitternden Fingern auch den zweiten

zweiten Spielzeit hat Merſeburg etwas mehr vom Spiel aber
Meiſter För derer dirigierte ſo geſchickt ſeinen Angriff und
ſpielte ſo glänzend mit ſeinen Flügeln, daß die gute Ver

teidigung der Merſeburger noch dreimal überwunden wurde. Jn
wenigen Minuten ſind dieſe 8 Tore errungen, alle die Folge von

ſchnellen Angriffen des linken Flügels. Zweimal iſt Keller III
erfolgreich und einmal nach Compes. der ſchon vorher einen
Eckball verwandelt hatte. Zum Schluß artete das ſchnelle, ſcharfe
Spiel aus. Halle 96 hatte die letzten Minuten nur noch 9 Mann
im Felde, da Keller II und Züntzſch wegen Verletzungen
ausſcheiden mußte. Auch Merſeburg hatte mit dem Abpfiff nur
10 Mann auf dem Platze. Das Publikum nahm wie man es
in Merſeburg nicht anders gewohnt iſt leidenſchaftlichen An
teil und machte den Spielern und dem Schiedsrichter das Spiel
noch ſchwerer, wie es war.

Der Stand der Spiele iſt folgender:
v Ppielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. PunkteWacker 1 9 1 ſc S 85 8 19Halle 96 6 1 z 21:14 13Sport verein 98 9 5 2 13:8 12V. f. L. Merſeburg 9 4 I 4 21: 16 9Boruſſia 9 8 3 14: 15 9ESportfreunde 8 1 6 6: 17 7a eSportv. ec un 20 1 1 8 7 29 3
Handball in Halle

Das für Sonntag feſtgeſetzte HandballAuswahlſpiel fand
auf ſchneebedecktem Boden ſtatt, der große Anforderungen an die
Spieler ſtellte.
ſchaft recht ſchmeichelhaft, umſomehr als die Elf noch zwei riß
leute einſtellen mußte. Die beiden Mannſchaften waren ſo
ziemlich gleichwertig; nur war die A- Mannſchaft im Sturm der
B Mannſchaft überlegen. Die Be Mannſchaft konnte zunächſt
in Führung gehen. Bis Halbzeit war wiederum ausgeglichenes
Spiel. Die V Mannſchaft konnte abermals in Führung gehen,
bis dann Hintſch den Status quo wiederherſtellte.

Die endgültige Mannſchaftsaufſtellung zum Städteſpiel
gegen Merſeburg am 80. Dezember lautet folgender-
maßen RodeckBoruſſig; KnaufWacker, Heuermann H. R. C.;
Sommerfeld98, BiermannH. R. C., DonathSchupo; Links-
außen: Hintſch-96, Schimpf und Proft68, HauerheringSchupo,
Nechtsaußen: FinkWacker.

F

Das Jahrbuch der Deutſchen Turnerſchaft 1924
iſt ſoeben in geſchmackvoller Ausſtattung im Verlag von Wilhelm
Limpert in Dresden erſchienen. Aus ihm iſt r entnehmen, daß
die D. T. 11800 Vereine in 9784 Vereinsorten zählt und daß
ihr 1193 688 Männer, 148 398 Frauen, 210 974 Knaben und
122 965 Mädchen, zuſammen alſo 1670 925 Köpfe ange
hören. Der ſtärkſte Kreis iſt der Kreis Mittelrhein. Der Thü-
ringer Turnkreis XIII ſteht an vierter Stelle mit 104 933 An
gehörigen, darunter 79 455 Männer. Der größte Verein iſt die
Berliner Turnerſchaft mit 6462 Angehörigen. Ueber 2000 An
gehörige beſitzen noch 32 Vereine. Aus dem beſetzten Gebiete
war eine veſondere Zunghme zu verzeichnen.

Wie vorbildlich ſich die D. T. der Jugendpflege widmet,
geht daraus hervor, daß ſie in ihren Reihen 398 559 Jugend-
kurner und 68 534 Jugendturnerinnen von 14 bis 20 Jahren
zählt, wobei Zahlen von Bayern nicht vorliegen. Das ſollte alle
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden beſtimmen, die gemeinnützige
Arbeit der Turnerſchaft in jeder Hinſicht zu fördern. Spiel
mannſchaften waren 11 948 vorhanden mit 88 915 Spielern.
Davon entfielen auf Fauſtball 7286, auf Schlagball 2310 und auf
Handball 1869 Mannſchaften. Hieraus geht einwandfrei hervor,
daß die D. T. in dieſen Spielarten weit an der Spitze marſchiert
und ſomit allein die Berechtigung haben kann, darin die deut
ſchen Meiſterſchaften auszutragen.

Ueber das Schwimmen wird ausgeführt, daß im Thü-
ringer Turnkreis tüchtige Arbeit geleiſtet wurde und große Fort
ſchritte zu verzeichnen waren. Die r e r der
Nordoſtthüringer Turngau mit ſeinem Mittelpunkt Halle a. S.,
wo auch im Februar 1924 wiederum große Schwimmkämpfe,
offen für die ganze D. T., ausgetragen werden ſollen. Aus-
gezeichnete Höchſtleiſtungen wurden 1923 ſeitens der Turner in
den volkstümlichen Uebungen erreicht. Sie über-
trafen die Ergebniſſe der Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften
1923 in Frankfurt bei den Männern im 100-, 200-, 400-Meter-
Lauf, 110-Meter-Hürdenſauf, 3mal 1000 Meter Staffel und
a bei den Frauen im 100-Meter-Lauf, 4mal 100-
Meter-Sta
Speerwerfen.
D. T. die gleiche Bedeutung wie das reine Geräteturnen.

fel, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen und
Die volkstümlichen Uebungen genießen

nz

neben ihm ſchlummerte in einem Seſſel, die Hände friedlich über
ein dicker alter Herr ſanft wie ein Kind,

mit geſchloſſenen Augen. Hellhörig wachten nur die Ohren des
Chefs der britiſchen Spionage im Hotel. Werner Grimm ſtopfte
ſich achtlos ſeine Poſt in die Taſche. Er fuhr plötzlich wild den
Portier an:

„Warum kriege ich denn keine Briefe aus Köln? Warum
ke denn alle anderen Leute Briefe aus Köln und nur ich
nicht

„Es kriegt niemand Briefe aus Köln und überhaupt wenig
h Deutſchland. Der Verkehr iſt ſeit Wochen gang unregel-
mäßig.“

„Briefe aus Köln will ich.“
„Alle Bahnen ſind doch von den heimkehrenden Truppen mit

Beſchlag belegt. Die Poſt ſtockt alle Augenblicke. Jch kann Herrn
Doktor nicht helfen.“

„Brutto? RNetto! Nich in die Hand. Da swidanjel
da swidanjel! Jſt der Mann gut? Der Meher? Spaß.
Todſicher Wenn Spartakus Zu 7738! Jhnen geſagt:
Pſt! Alſo der hohe öſterreichiſche Klerus drüben Es
ſummte geſchäftig, eintönig-erregt, wie in einem Bienenkorb um
Werner Grimms Ohren. Er ſtieg geiſtesabweſend wieder in ſein
Zimmer hinauf.

Auf dem Mitteltiſch prangte da groß, in ſilbergrauem Rah

dem Bauch gefaltet,

men, hinter einem Strauß roter Roſen, Lonny Lotheiſens Photo
graphie.

innige Geſicht Wieſe gläubig vor Glück, die großen,
Er ſtand davor. Das ſchmale, kluge, vor Liebe zu ihm

llen,
demütig halb geſchloſſenen Augen. Ein ſanftes Lächeln dek Hin
gabe ſpielte um die ſprechenden, offenen Lippen. Der zarte
Nacken neigte ſich, der ſtrahlend blonde Scheitel beugte ſich unter
einem Segen von oben. Ein leuchtendes Geheimnis lag auf den
ſchönen Zügen, die nicht ſo lebhaft und beweglich waren wie
ſonſt, ſondern etwas in ſich bargen, verſchloſſen, es nur ihn, ihn
allein erraten ließen.

Er ſtarrte ſtumm Lonny Lotheiſens Menſchenbild aus ſeinen
weichen, dunklen, den Frauen gefährlichen Augen an. Er dachte
ſich: Dieſes Bild hat ſie im Oktober in Berlin für mich machen
laſſen. Ausſchließlich für mich. Jch beſitze es und ſonſt niemand
auf der Welt. Jn dieſem Bild beſitze ich ſie.

Von dieſem Bild geht eine Trunkenheit aus. Ein ſtiller
Jubel des Eigentums. Ein wilder Stolz. Eine ſtumme Fröm
migkeit. Eine Ungeduld. Ein Zorn. Was iſt ein Bild? Jäh
wand er 9 von der Photographie ab. Du ſelbſt ſollſt kommen

du du.Und kniete gleich darauf vor dem Bild. Jhm war zum Beten
zumut. Die Tränen waren ihm nahe. Die geballlen Fäuſte
falteien ſich ineinander. Nun war wirklich Waſſer in den Augen.

nach den

worden. ineder großen offiziellen Veranſtaltungen des Oberharzer Skiklubs

Das erzielte Reſultat 2:2 iſt für die B Mann

eryednche Schenkungen und Stiftungen waren zu verzeichnen, be
ſonders auch von den Turnern Amerikas.

Jn geſchloſſener erſchöpfender Form berichtet das mit vielen
Jahrbuch über das gewaltige 13. Deutſcheild ücktBildern geſchmückte an einer ſachlichen Auf-Turnfeſt in München. We rklärung der Frage „Turnen un Sport gelegen iſt, der

findet im Jahrbuch eine ausgezeichnete Gelegenheit dazu. Jm
Jahresplan für 1924 ſind für den 10. Auguſt das Jahn-
wetturnen in Freyburg (Unſtrut), ferner das ugendtreffen der
D. T. auf dem Meißner bei Kaſſel, für den 30. und 31. Auguſt
die Meiſterſchaften der D. T. in den volkstümlichen Uebungen und
für den 14. September die Meiſterſchaftsſpiele der D. T. vor
geſehen. Letztere ſollen in Mitteldeutſchland zur Durchführung
gelangen.

Winterſportausſtellung im Harz
Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage will ſich der Harz auch in

dieſem Winter behaupten. Darauf deutet eine Reihe großer
winterſportlicher Veranſtaltungen, die rein ſportlich r
den Beweis liefern ſollen, daß der Harz als großes mittel
deutſches Winterſportgebiet immer mehr an r n gewinnt.
Auch die Reichseiſenbahndirektion hat ſich dieſer Auffaſſung nicht
verſchließen können und die vor zwei Monaten eingeführten Ver
kehrseinſchränkungen einer Reviſion unterzogen. Einige Züge

arzer Winterſportplätzen ſind bereits wieder eingelegt
itere Verkehrserleichterungen ſollen folgen.

iſt der große Staffellauf, der am 13. Janvar den Auftakt zu
einer Winterſportwoche in Altenau bildet, das ſeit Wochen unter
einer dicken Schneedecke liegt, die gute Vorbedingungen für den
ter geſchaffen hat. Mit dieſer Veranſtaltung iſt auch
eine offizielle Winterſportausſtellung verbunden, der erſten dieſer
Art im Harz, die ein Bild von der Entwickelung des Winterſports
geben ſoll und die Neuerungen zeigt, die der Winterſport in
ſeiner Entwickelung mit ſich brachte. Auch der Kunſt und Literag-
tur iſt ein Sonderplatz in dieſer Ausſtellung eingeräumt. Weiteſte
Kreiſe, die am Winterſport intereſſiert ſind, wurden gebeten ſich
an dieſer Ausſtellung zu beteiligen. Auskunft gibt Schriftleiter
Balthaſar Becker, Braunſchweig, Viewegſtraße 35.

1. F. C. Nürnberg bayeriſcher Meiſter. 1. F. C. Nürn
berg ſchlug am Sonntag Spielvereinigung Fürth 2:0.

Die Weihnachtshüttenfeier im Skiklub Halle, e. V. Am
letzten Montag beging der Stiklub Halle, e. V., unker zahlreicher
Beteiligung ſeine Hüttenweihnacht in „Stadt Hamburg“. Ein
ſchönes Weihnachtsprogramm ſchuf die rechte Stimmung für das
Erſcheinen des alten Hüttengeiſtes, der bitter Klage darüber
führte, daß die Hallenſer ihm draußen bei der Hütte auch im
Winter die Ruhe nähmen. Ein junger Skiläufer bekehrte aber
den Alten und nun kam die ganze große Gemeinde der Ski
begeiſterten und beſchenkte den Hüttengeiſt. Unermeßlich war
die Fülle der Gaben. Decken, ſogar acht Matratzen wurden ge
ſpendet, viel Ausrüſtungsgegenſtände unter den Weihnachtsbaum
gelegt. Der Vorſitzende dankte allen Spendern, die noch lange
gemütlich beiſammen blieben.

Das TWeoffer om Diensfago
Wetterdienſt der „Halleſchen rECigener Dratbericht unſerer Schriftleitun g.

Die Lage des warmen Sektors des Nordſeetiefs hat feit
geſtern keine weſentliche Aenderung erfahren. Während weſtlich
der Linie Bortum- München das Tauwetter fortdauert, hat ſich
öſtlich dieſer Grenze der Froſt ſtellenweiſe noch verſchärft, ſo
dürfte die Wärmefront nicht mehr weſentlich oſtwärts vor-
dringen. Wir müſſen daher mit der Zunahme des Froſtwetters
rechnen.9 Vorausſichtliche Witterung am 25. Dezember: Nebligtrübes

Froſtwetter, zeitweiſe etwas Schnee.
cſcccllCWWFümrTC—

Naghtdienſt der halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Naht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtr. 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſenhaus
Apotheke, Königſtr. 94.

CÜCÜCnaaaaaaaeeeeeeereerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
e Tes Weihnachtsfeſtes wegen er

ſcheint die nächſte Nummer der „Halleſchen
Zeitung am 27. Dezember nachmittags zur
gewohnten Stunde.

Eine Hilfloſigkeit. Ein Schluchzen: Jch liebe dich, Lonnh
Jch liebe dich.

Es pochte kurz und ſtark an der Tür. Ein glattraſierker,
nüchternhumoriſtiſcher Männerkopf in den Dreißigern zwinkerte
in den geöffneten Spalt. Werner Grimm zog gerade noch das
ſteife Bein vom Voden, ſtand nonchalant aufrecht, ganz kühler
Gentleman, ſragte ſeelenruhig:

„Woell, Ar. Le Grandt?“Gordon le Grandt, der Kanadier, trat ein, geſchäftig, die
kurze Pfeife zwiſchen den dünnen Lippen, guter Laune, eben
raſiert, ſatt vom Diner. Er zeigte lächeind ſeine weißen Zähne.
Es war Friſche und Freimut auf ſeinen braunen Zügen. Stier
nackiges Angelſachſentum um ſeine gedrungene, breitſchulterige
Geſtalt. Sportluſt, Baſeball. Tägliches Bad, Beefſteaks zum
erſten Frühſtück. Kurszettel. Abendfrack und Soda mit Whiskh.
Er ſprach recht gut Deutſch.

„Jch wollte Jhnen nur ſagen, Herr Grimm Jn einer halben
Stunde verſammeln ſich alle guten Europäer bei mir.“

„Jch werde kommen, Mr. Le Grandt.“
Die Schritte des Mannes aus Kanada und ſein vergnüg

liches Summen eines Niggerſongs verhallten auf dem Flur.
Werner Grimm ſah mißmütig das Ebenbild ſeiner ſchönen, ver
düſterten und verſtörten Männlichkeit im Spiegel. Er ſagte ſich:
Jch muß mich jetzt ſammeln. Jch muß an die Zeit denken. Die
Zeit rollt, raſt, ruft

Er ſchaute hinein. GraueDa lagen die Abendblätter.
r r über Deutſchland. Flammend rote Fackeln, Feld

raue Frau ufraue Fluten der heimkehrenden Heere. Die
die ſie in der Heimat begrüßte. Schwarze Nebel der Zukunft.
Deutſchland, mein Heimatland, du Land voll Blut und Wunden

Deutſchland, du von blinden Reitern zu Tod gehetzter edler
Renner du liegſt am Boden du vrauchſt Hände
Hände, die dir helfen Menſchenhände der ganzen Menſch
heit 2

Es ſtürmte in Werner Grimm. Krieg und Liebe. Schließlich
dasſelbe. Das Ewig Vergängliche in doppelter Form. Es litt ihn
nicht mehr in dem öden Hotelzimmer. Er warf ſich den modiſchen
grauflockigen, weiten Mantel um die Schultern, einen Mantel
ganz nach Vorſchrift, zwei große Knöpfe vorn, der Gürtelriegel
an zwei Schlaufen um die Hüften. Er trat barhaupt aus dem
Hotel hinaus an den See. Die feuchte Waſſenluft kühlte den An
flug einer Lebemannstonſur auf ſeinem dunklen Haupt. Es war
Finſternis um ihn. Nichts in der Nähe als Wind und Welles.
Er ſtreckte zornig den Arm aus, als wollte er der Natur und den
Schickſal gebieten. Seine Finger beſchworen die Ferne: Du ſoll
kommen, Lonny. Jch befehle es hiermit. Jch gebe dir nur
bis morgen Friſt

(Fortſetzung folgt.)
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Das Ende des Achtſtundentages

Jn den Mitteilungen des Deutſchen Jnduſtrieſchutzverbandes
finden wir folgende Ausführungen:

Jn der Sitzung vom 8. Dezember, in der er ſich durch das
Ermächtigungsgeſetz ſelbſt wenigſtens für einige Wochen zu
einem ordentlichen Winterſchlafe verurteilte, ſo daß er auf
einige Zeit nicht die Möglichkeit hat, die Regierung unſinniger
und r e bei ihrer Arbeit zu ſtören, hat derReichstag noch ntrag angenommen, die Verordnung über
die Arbeitszeit, gewerblicher Arbeiter wieder in Kraft zu ſetzen.
Von dieſem Reichstage war nichts anderes zu erwarten er hat
damit den vielen vorausgegangenen nur einen neuen Beweis
ſeiner völligen Jnferiotät hinzugefügt. Es ſteht zu hoffen, daß
die Regierung den Beſchluß des Reichstags auf ſich beruhen läßt.

Die Gültigkeit der Demobilmachungsverordnung über die
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 238. No
vember 1918 (in der Faſſung vom 17. Dezember 1918) und der
Demobilmachungsverordnung über die Regelung der Arbeitszeit
der Angeſtellten vom 18. März 1919 war am 17. November d. J.
abgelaufen und ſie iſt nicht neuerdings verlängert worden.
Mithin beſtehen ſeit dem 18. November d. J.
keinerlei geſetzliche Einſchränkungen der Ar
beitszeit mehr außer den in der Gewerbeordnung vor
geſehenen, ſo daß für Induſtrie und Gewerbe im großen und

zen die gleichen Verhältniſſe wie in der Zrieg eit wiedera tellt ſind. Damit iſt eine der ſchlimmſten Ur n des
deutſ wirtſchaftlichen Niedergangs beſeitigt worden und
wieder die Bahn frei für den Neuaufbau der Wirtſchaft. Jn
zahlreichen Betrieben iſt der veränderten Sachlage bereits Rech
nung gen worden und durch Uebereinkunft der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer beſteht wiederum neun- und zehnſtündige
Arbeitsgeit. Jn den meiſten Gruben des rheiniſch weſtfäliſchen
Bezirks iſt die Schichtzeit für die Bergarbeiter ebenfalls ver
längert worden, was von ungeheurer Wichtigkeit iſt. Ebenſo
wurde in den Niederlauſitzer und Bornaer Braunkohlengruben
die zehnſtündige Arbeitszeit eingeführt. Auch die Arbeiterſ
hat einſehen gelernt, daß es unmöglich iſt, mit dem Kopf du
die Wand zu rennen und daß es nichts als Selbſtmord bedeutet,
wenn man einem nur durch jahrzehntelange wüſte Propaganda
zum Glaubensſatze gewordenen gewerkſchaftlichen Schlagworte
uliebe ſich über die durch die natürlichen wirtſchaftlichen VerZäutmiſſe r glaubt hinwegſetzen zu dürfen. Ein

guter Teil des großen Elends, das jetzt auf Deutſchland laſtet,
wäre dem Volke erſpart geblieben, wenn jene unſeligen Ver
ordnungen niemals das Licht der Welt erblickt hätten. an wird
gene können, daß der in den Novembertagen 1918 neu
inſtallierten Regierung nichts anderes zu tun übrig blieb, als
ene Verordnungen zu erlaſſen, nachdem ſie Jahrzehnte hindurch
n Arbeitermaſſen gepredigt hatte. daß ihr Glück und ihre

Seligkeit von der Verwirklichung gerade des Achtſtundentages in
der Hauptſache abhingen. Wie jeder Einſichtige im voraus
wußte, mußte der Tag kommen, an dem dieſe Verordnungen
fielen, denn die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten ſind noch alle
r ſtärker geweſen als Parteiprogramme, und wenn auch noch
o ſtarke Volksmaſſen auf ſie eingeſchworen waren. Wundern
muß man fich nur, daß es der langen Zeit von vollen fünf
Jahren bedurft hat, um die Notwendigkeit der Beſeitigung dieſer
parteiegoiſtiſchen Geſetzgebung auch den langſamer arbeitenden
Gehirnen einzuhämmern und daß es noch heute eine immerhin
große Anzahl von Arbeitnehmexn gibt, die in ihrer Verbohrtheit
noch immer nicht zu beſſerer Einſicht gewonnen werden können.

Daß gie ſo ungemein ſchädlichen Geſetze ſich ſo lange halten
konnten gleich anderem ſogenannten „ſozialen“ Humbug
erklärt ſich aus unſeren traurigen innerpolitiſchen Verhältniſſen,

n die r u c arten um ihre be-onderen parteipo n Ziele durchſetzen zu können, dieSozialdemokratie gefeſſelt wurden. en r
Es wurde immer ſo hingeſtellt, als b es lediglich an der

Niedertracht und Herrſchſucht der Arbeitgeber liege, die der Ein
führung des Achtſtundentages zuwider ſeien. Als ob es den
Arbeitgebern lediglich ein boshaftes Vergnügen bereitete, die
Arbeitnehmer ſolange als möglich einzuſpannen und als ob es
unter den heutigen Verhältniſſen nicht den Arbeitgebern und den
verantwortlichen Leitern der Betriebe ſelbſt nur erwünſcht ſein
müßte, ſich keine Minute länger als unbedingt notwendig im Be
triebe herumzuärgern! Wir hören hier ſchon den Einwurf:
aber die Profitſucht! Wie deckt ſich dieſer Einwurf jedoch mit
der Behauptung von Gewerkſchaftsſeite, daß die Leiſtungsfähig
keit der Betriebe bei achtſtündiger Arbeitszeit die gleiche wie bei
zehnſtündiger ſeil Wenn das wirklich Tatſache wäre, ſo wäre
et die angeblich bloße Profitſucht der Arbeitgeber bei acht

47 Arbeitszeit ebenſo wie bei länger dauernder befriedigt,
und ſollten die Arbeitgeber mit den höheren Koſten, die die
längere Arbeitszeit erfordert, wenn trotzdem die Leiſtungen des
Betriebes nur die gleichen wären, nur das ſadiſtiſche Vergnügen,
die Arbeitnehmer länger an die Arbeitsſtätte zu feſſeln, er
kaufen?! Das behaupten zu wollen, iſt ſo furchtbar unſinnit eigentlich kein Wort zu verlieren ugene ſetz

Den Gewerkſchaften, die in ihren vernünftigen Vertreternlängſt ſelbſt erkannt hatten, daß es ſo nicht e könne,
2 es nur deswegen ſo ungemein ſchwer, den Widerſtand gegen

ie Aufhebung der unſeligen Verordnungen aufzugeben, weil
neben den vielen anderen fehlgeſchlagenen der Acht
ſtundentag noch als die einzige ſogenannte „Errungenſchaft“ der
Revolution hingeſtellt werden konnte. Nachdem auch dieſe nicht
Se c erhalten den da en ter e e ſchwieriger, den

zu machen, evoll nen ution das Arbeiterer Au ung beiden mehrfach erwähnten Ver
find nur die geſetzlichen Beſtimmungen, die einer

usdehnung der Arbkeitszeit über acht Stunden hinaus entgegen
ſtanden, beſeitigt worden. Soweit tarifvertragliche Bindungen
in dieſer Bezieb beſtehen, find dieſelben natürlich noch wirk
ſam. Wo es die Verhältniſſe einer Branche oder eines Betriebes

ordern, iſt, um auch dieſe Hemmungen zu beſeitigen, natür
p ſofort e entſprechende Aenderung der Verträge

erbeizuführen. Jebdoch iſt auch dort, wo die Tarifverträge Be
mmungen ungefähr folgenden Wortlauts enthalten: „Di

e eit beträgt wöchentlich 48 (oder 46, oder
m unbenommen, ſchon jetzt, trotzdem dieſe Beſtimmung

noch in Gel iſt, die nötig erſcheinende Anzahl Ueberſtundearbeiten zu laſſen. Es be dazu nur einer geren
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Die Einholung der
Genehmigung des Gewerbeaufſichtsbeamten für die Ei
von Ueberſtunden iſt nicht mehr notwendig. (Das war nur bie
her 7 rund eben der jetzt aufgehobenen Verordnungen er

Auch die Gewerkſchaften haben keinerlei neberſtundenarbeiten zu n Recht, das u
7

Auch im Buchdruckgewerbe hat eine Neuregelung deArbeitszeit ſtattgefunden. Nach längeren Beratungen falte der
Schlichtungsausſchuß folgenden Schiedsſpruch: ſame der

Es ſollen folgende Arbeits und Lohnbedingungen gelten:
1. Arbeitsgeit. Die Arbeitsgeit beträgt wöchentlich

84 Stunden ausſchließlich der Pauſe

9

2. Lohnregelung. Der Zeitlohn iſt der Strndenlohn.
Die Höhe des Lohnes ergibt ſich aus dem Lohntarif, deſſen
Regelung bezirksweiſe erfolgt. Für den Lohntarif verbleibt es
hinſichtlich der Einteilung der Lohnklaſſen ſowie nſichtlich der
verheirateten, ledigen, älteren und jüngeren Gehilfen bei der
gegenwärtig geltenden Regelung.

g. Feiertage. Die zurzeit geltende Regelung bleibt be

ſtehen. S4. Kündigungsfriſt. Die regelmäßige Kündigungsfriſt
iſt die Abweichende Vereinbarungen ſind zuläſſig.
Die Kündigung kann zu jeder Zeit ausgeſprochen werden.

6. Urlaub. Die zurzeit geltenden r über
Urlaub bleiken mit der Maßgabe beſtehen, daß die Dauer des
Urlaubs ſich lediglich nach der Beſchäftigungszeit im Betrieb und
nicht nach der Dauer der Berufszugehörigkeit richtet.

6. Lehrlinge. a) Entlohnung: Die Lehrlinge begiehen:
im 1. Lehrjahr 10 Proz., im 2. Lehrjahr 15 Proz., im 83. Lehr
jahr 20 Proz., im 4. Lehrjahr 80 Proz. des Spitzenſtundenlohnes
der verheirateten Gehilfen. b) Urlaub: Die Lehrli erhalten
im 1. Lehrjahr 9 Arbeitstage im 2. Lehrjahr 8 Arbeitstage, im
3. Lehrjahr 7 Arbeitstage, im 4. Lehrjaht 6 Arbeitstage.

Die Arbeitnehmer haben den Schiedsſpruch ein
ſtimmig abgelehnt, die Arbeitgeber dagegen die Verbind-
lichkeitserklärung beantragt. Der Entſcheidung des
Reichsarbeitsminiſters über den Schiedsſpr und
ſeine Verbindlichkeitserklärung darf man mit Spannung ent-

egenſehen. Der Schiedsſpruch iſt deshalb von pringipieller Be
eutung, weil zum erſtenmal im Reichsarbeitsminiſterium für

ein Gewerbe der Achtſtundentag ſchiedsgerichtlich aufgehoben und
eine Entſcheidung für die 54-Stundenwoche gefällt worden iſt.

Rhein-Elbe- Union
Am Donnerstag, dem 20, Dezember fanden in Berlin außer

ordentliche Generalverſammlungen der Gelſenkirchener Bergwerks
A.G. und der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten
A.G. ſtatt. Die gleichfalls für dieſen Tag angeſetzte General
verſammlung des Bochumer Vereins iſt bekanntlich auf den
28. Dezember verſchoben worden. Es handelte ſich um für alle
Gefellſchaften gleichlautende Anträge, wonach erſtens der Sitz
nach Berlin verlegt wird und zweitens dem Vorſtand er
mächtigt wird, im Einvernehmen mit dem Vorſitzenden des Au f
ſichtsrates Maßnahmen zu treffen, durch die Teile des
deren du deren Zuſammenfaſſung mit Beſitztümern der
anderen Intereſſengemeinſchaftsfirmen aus örtlichen oder be
trieblichen Gründen wünſchenswert erſcheint, eine oder mehrere
neu zu bildende Aktiengeſellſchaften gegen Uebernahme der
Aktien dieſer Geſellſchaften eingebracht werden.

Zur Begründung dieſer Anträge führte in der G.V.
der Gelſenkirchener Bergwerks A.G. der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates Dr. Salomonſohn aus: Die Verwaltungen ſeien durch
gemeinſame Aufſichtsratsmitglieder und durch gemeinſames Zu-
ſammenarbeiten ſo eng verknüpft, daß die Grenzen der einzelnen
7 ften häufig ſchon ganz ineinander übergehen. Jnfolge-
deſſen fei das Bedürfnis eines engeren formellen Zuſammen-
ſchluſſes gegeben. Das gelte beſonders von den Betrieben der
einzelnen Geſellſchaften im beſetzten Gebiet, die man jetzt
entweder in eine oder in 3 Geſellſchaften mit ge-
meinſamer Geſchäftsführung einheitlich zuſammenfaſſen wolle, um
eine beſſere Oekonomie zu ermöglichen.

Zur Geſchäftslage führte alsdann Geh. Rat Dr. Emil
Kirdorf noch aus, daß die Werke des Konzerns außerhalb des
beſetzten Gebiets ununterbrochen voll im Betriebe geblieben ſeien,
daß aber die Unternehmungen im beſetzten Gebiet während des
paſſiven Widerſtandes faſt völlig zum Erliegen kamen. Der
Micumvertrag habe bereits eine ſtarke Steigerung der Produk-
tion bei den meiſten Zechen ermöglicht. Man hoffe bald, beſſer
in 7 zu kommen. Die finanziellen Ergebniſſe des letzten
Jahres laſſen ſich noch garnicht überſehen, man habe deshalb bei
den zuſtändigen Stellen für die Aufſtellung der Jahres
bilanzen für das am 30. September abgelaufene Geſchäfts
jahr Ausſtand nachſuchen müſſen. Sicher ſeien bei den
Zechen des beſetzten Gebiets in den letzten Monaten rieſige
Verluſte entſtanden. Die Einzelheiten laſſen ſich noch nicht
feſtſtellen. Die Anträge der Verwaltung wurden hier ebenſo
wie in der Verſammlung von Deutſch-Luxemburg ohne jede Dis
kuſſion genehmigt.

Ein Zentral- Verband Deutſcher Aktien-
Geſellſchaſten

Jn Leipzig haben in den letzten Monaten Verſammlungen
ſtatigefunden, die zu der Gründung des Zentral- Verbandes
Deutſcher AktienGeſellſchaften mit dem einſtweiligen Si in
Leipzig (Dittrichring 18, Wünſchmannhof) geführt haben. us
der Mitte von über hundert Aktiengeſellſchaften, die aus dem
Bezirk Leipzig an den Tagungen teilgenommen haben, hat ein
vorläufiger Verwaltungsrat, beſtehend aus bis zu 30 Vorſtands
mitgliedern von Aktiengeſellſchaften die Verbandsführung über-
nommen. Entſprechend der Ausdehnung über das ganze Rerch
ſollen bei einer Hauptverſammlung zur Frühjahrsmeſſe der
ordentliche Verwaltungsrak mit Vorſtand und Präſidium ge
wählt werden.

Als ſatzungsgemäße Zwecke werden genannt: Zuſammen
u z einer Jntereſſengemeinſchaft, Beratung in
allen Aktienangelegenheiten. Vertretung in geſetzgeberiſchen,
ſteuerlichen und wirtſchaftlichen Fragen gegenüber dem Reich, den
Ländern und Gemeinden im volkswirtſchaftlichen Zuſammenhang,
Gemeinſchaftsarbeit mit Banken, Börſen, u
Spitzenorganiſationen, Preſſe und Aktienpublikum, tätige Mit
wirkung beim Wiederaufbau des Aktienkapitales,
erforderlichen Falles Heranziehung von Betriebsmitteln durch
entſprechende meinſchaftsverhandlungen. Durch Bezirks
Verbände an Börſen- bzw. Handelskammerplätzen ſoll der
Zentral Verband ſeine örtliche Vertretung finden.

Die an der Gründung des Verbandes (Eingetragener Verein)
Beteiligten gehen von der Tatſache aus, daß bei der enormen Zu
nahme der Aktiengeſellſchaften eine eigene Jnter-
eſſenvertretun vorhanden ſein muß, um bei dem
herrſchenden Finanzchaos mit einem eignen umfaſſenden Pro
gramm aufzutreten. Eine am 14. Dezember ſtattgehabte Ver-
n faßte folgende an den Reichskanzler Dr. Marx ab
wef Entſchließung

Die auf Einladung des Zentral Verbandes Deutſcher Aktien
Geſellſchaften bei einer Tagung über das Thema „Bilanz-
Bewertung der Aktiven und des Aktienkapitals“
im Hotel Deutſches Haus“ zu Feitgis zahlreich vertretenen
Aktiengeſellſchaften von Leipzig und Umgegend richten an die
Reichsregierung das dringende Erſuchen, (ſich bewußt, ſicherlich im
Namen aller Aktiengeſellſchaften handeln), auf dem Verord
nungewege baldmöglichſt eine Klärung der Geſamtlage derdeutſchen Aktiengeſellſchaften und des Aktienmarktes im Cinblig

auf den völligen Währungszuſammenbruch und die Verworren
heit des Finanzaufbaues herbeizuführen.

Dieſe unbedingt erforderliche Neuregelung der die Aktien
geſellſchaften betreffenden Beſtimmungen des ndelsgeſetzbuches
bedürfen einer voraufgegangenen gemeinſamen Beratung durch
einen Sachverſtändigen-Ausſchuß, der ſich zweckmäßi
aus Vertretern von Aktiengeſellſchaften, Banken, Börſen unHandelslammern zuſammenſent. und der zu einem Vorent

Berechnung des

wurf des Zentral Verbandes Deutſcher AktienGeſellſchaften
über Umſtellung von Großaktien
nehmen hätte, bevor die geſetzliche Jnſtanz eine Entſcheidung fällt.

auf Kleinaktien un zu
Die Verſammlung weiſt daxauf hin, daß die deutſchen Aklien

eſellſchaften, deren Zahl auf 50 000 bis 60 090 eſchätzt wird,Faue einen beträchtlichen Teil des verbliebenen ationalVer
mögensreſtes darſtellen. Die Reſtaurierung des Aktien-
fapitales, das als lehzte Auswirkung der Inflationeperivde
erirümmert wurde, iſt ein weſentlicher Faktor bei der
jederagufrichtung der deutſchen Virtſchaft,der Schaffung von Krediten und der Anteilndhme an einer

laufenden einzigen Reichsabgabe, die eingeführt werden muß an
Stelle aller bisherigen Steuern, Anleihen, Vermögensköpfungen.

Wenn alle großen Finangopfer ſeit 1914 zu keinem Sanie
rungserfolg geführt haben, ſo ergibt ſich hieraus der Zwang,

von dem geübtem Finanzſhſtem qhzilaſſen, um zu einer zeit-

beſtändigkeit und Arbeitswerteſchaffung als Vorbedingung eines
geordneten Kulturſtaates eintreten.

Nur ſo kann das deutſche Volk dem nationalen Unglück ent
gehen, daß als letzte Hilfe der „Völkerbund“ angerufen, Deutſch
lands Souveränität geopfert und der ehemals freie Weltwirt
ſchaftsſtagat erſten Ranges unter Vormundſchaft geſtellt wird.

Die erſte Aktienkonvertierung
Die Aktieninflation hatte in der Zeit der Papiermark enorm

zugenommen und es iſt erklärlich, daß man jetzt bei zunehmender
Stabiliſierung dazu übergehen muß, Aktien r n
um ein Kapital zu ſchaffen, das den wirklichen Werten der Ge
ſellſchaft entſpricht. So legt die Martins u. Bloch A. G.
wie bekannt, ihr Kapital von 512,5 Mill. Papiermark auf 2,562
Millionen Goldmark gen In der gleichen Weiſe gehen
die Tochtergeſellſchaften Tümler und Pein A.G., Wäſche
fabrik Braſſart und Stern A.B. und die Preſſe
rit A.G. vor. Ferner iſt hier eine Fuſion dieſer drei Geſell
ſchaften mit der Martins u. Bloch A.G. Hamburg, geplant,
deren Kapital dann auf 8,5 Millionen Goldmark erhöht wird.
Eine weitere Kapitalserhöhung um 1,5 Millionen M. iſt vorge-
ſehen. Auf dieſe Weiſe beſäße die Vereinigte Martins und
Bloch Werke A.G. dann ein Goldmark Kapital von 5 Millionen.
Tie Zuſammenlegung bei Martins u. Bloch wird imVerhältnis 200:1, bei den Tochtergeſellſchaften im Ver
hältnis 400:1 vorgenommen Ferner iſt beabſichtigt, eine Treu
hernd geſellſchaft zu bilden, um den kleineren Aktionären eben
falls die Teilnahme an der Zuſammenlegung praktiſch zu er
möglichen.

Brotverſorgungsabgabe
Von amtlicher Stelle wird darauf hingewieſen, daß bis

um 2. Januar 1924 der zweite Teil der Brotverferguangégbgade u entrichten iſt. Dieſer beträgt grund
ſätzlich das Hundertfünſundneungigmillionenfache des Zwangs

anleihebetrages. Wer alſo z. B. 100 000 M. Zwangsanleihe zu
zeichnen hatte, hat 19 Billionen 500 Milliarden Papiermark als
zweiten Teilbetrag der Brotverſorgungsabgabe zu zahlen. Zur

maßgebenden Zwangsanleihebetrages dürfen,
wie auch beim erſten Teilbetrag der Abgabe, aus dem
zwangsanleihepflichtigen Vermögen ausge
ſchieden werden Mietswohngrundſtücke ſowie auf Papier-
mark lautende Forderungen und Beträge (3z. V. feſtverzinsliche
Wertpapiere, Hypothekenforderungen).

Jn den Fällen, in denen dem Abgabepflichtigen ein be
ſonderer Brotverſorgungsabgabeſchein zuge-
ſtellt worden iſt oder bis Ende des Monats zugeſtellt wird, iſt
ſtets das volle 195 Millionenfache des in dem Beſcheid ange
gebenen Grundbetrages zu entrichten eine Entſcheidung abgabe
freier Gegenſtände darf hier nicht mehr vorgenommen werden,
da dieſe Gegenſtände bei der Feſtſetzung des Grundbetrages be
reits von Amtswegen ausgeſchieden ſind. Die Zahlung iſt
ausſchließlich bei den Finanzkaſſen (nicht bei einer Ge
meindekaſſe und nicht bei einer Annahmeſtelle für die Zwangs
anleihe) zu leiſten. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung der Abgabe
bis zum 2. Januar 1924 hat der Steuerpflichtige die zwangs-
weiſe Beitreibung zu gewärtigen und empfindliche
Verzugszuſchläge zu entrichten.

d. Vor einer Reviſion des Vertrages Skpoda Schneider
Creuzot. Der Chef der Firma Schneider Creuzot hält ſich zur

it in der Tſchechoſlowakei auf, um, wie die „Wirtſchaft“ inHrag meldet, eine Reviſion des Vertrages zwiſchen Skoda und

Schneider Creuzot herbeizuführen. Das neue Direktorium unter
Direktor Löwenſtein beabſichtigt eine Reviſion, da der alte Ver
trag, der noch unter der Direktion Hanuſch zuſtande ekommen
iſt, und auf Grund deſſen ſich die Skoda-Werke auf die Erzeu-
gung von Automobiltraktoren eingeſtellt hatten, ſich als un
günſtig erwieſen hat.

Metallurgiſche und chemiſche Werke A.-G., Goslar. Die Ge
ſellſchaft betreibt die Ausarbeitung von chemiſchen und metallur-

iſchen Verfahren und die Errichtung und den Betrieb ent-
prechender Anlagen. Das Grundkapital beträgt 1 100 Milliarden
Mark. Vorſtand iſt Dr. Borchers, Goslar. Unter den Gründern
befindet ſich die Firma Borchers A.-G., Goslar.

d. Einheitsverband deutſcher Kartoffelhändler. Der Ein
heitsverband deutſcher Kartoffelhändler hielt in Hannover
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Vertreter des Ober
präſidenten, des Magiſtrats, des Finanzamtes, der Handels-
kammer, der Landwirtſchaft und der Großkaufmannſchaft wohnten
den Verhandlungen bei. Der Vorſitzende des Präſidiums, 533
Frühling, r die Angriffe auf den Kartoffelhand
als ungerechtfertigt. Es ſei Sache des Staates die Produktion zu fördern, denn nur eine leiſtungsfähige Landwirtſchaft
ſei imſtande, den Handel zu beleben und zu ſtärken. Jn kurzer
Ausſprache wurde feſtgeſtellt, daß gedeihliche Umſtände ein Zu

ſchaft und der Preisprüfungsſtelle zur Vorausſetzung habenmüſſen. Vor und nach der Hauptverſammlung fanden Eigungen

des Ausſchuſſes und der Vertrauensmänner ſtatt, wobei interne
Verbandsangelegenheiten erledigt wurden.

Markbewertung in der New-Yorker Schluß- und der Nach-
börſe 25 Cents für eine Billion Papiermaxk. Dollarparität dem
nach 4 Billionen.

Züricher Eröffnungskurs. 1 Billion gleich 1,4 Frank.
Preußiſche Goldſchatzanweiſungen. Gemäß der im Jnſergten-

teil der vorliegenden Ausgabe veröffentlichten Bekanntmachung
werden durch die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) unver
zinsliche Goldſchatzanweiſungen des Preußiſchen Staates zum
Verkauf gebracht. Die Schatzanweiſungen lauten über Beträge
von 10 bis 5000 Goldmark und ſind mit einer Laufzeit von 1, 2
und 3 Monaten ausgeſtattet. Der Verkauf findet gegen Papier-
oder Rentenmark ſtatt und zwar zu dem letztnotierten amtlichen
Berliner Mittelkurſe für Auszahlung NewYork vor dem Tage
des Einganges des Gegenwertes bei der Preußiſchen Staats
bank. Ebenſo wird der Einlöſung der Schatzanweiſungen die
letzte amtliche Berliner Notierung für Auszahlung NewYork vor
dem Tage der Fälligkeit zugrunde gelegt. Die Einlöſung t

alle
eine Goldmark 10/42 Dollar gerechnet.
erfolgt in Papier- oder Rentenmark, doch wird in jedem

Für die Einlöſung
werden aus den allgemeinen Staatseinkünften insbeſondere die

gemäßen Einheits- Quellen erfaſſung der deutſchen
Volkswirtſchaft überzugehen, damit endlich Steuer

ſammen arbeiten des Handels mit der Landwirt



euf Golbvaſis geſtellten Einnehten e der Peuſſchen

e r bereitgeſtellt. ein Schatzmit ſowo 7hinſichtlich der Verkbeſtanbigret r re Worte W T
ſcheinen daher zur kurzfriſtigen Anlegung von Geldern beſonders

ignet.
Preisabban in der Sanerſtoffinduſtrie. Wie wir erfahren,

hat auch die Sauerſtoff Induſtrie neuerdings ihre Preiſe ganz
erheblich herabgeſetzt. Es iſt außerdem durch gewiſſe
vrganiſatoriſche Aenderungen dafür geſorgt worden, daß der

W fühlbare Flaſchenmangel, der imweſentl auf die darniederliegenden Verkehrsverhältniſſe
rückzuführen war, jetzt behoben iſt. Die in Frage

ommenden Werke werden danach künftig jedes Quantum an

See ga e M d e feil. W mr auf Fre
Anzeige in der heutigen Ausgabe.Nächſte Abfahrten der Hamburg AmerikaLinie. Ham-
burg--Nordamerika. Nach New-York: D. Mount
Clay 20. Dezember, D. Alb. Ballin 22. Dezember, D. Thuringia
29. Dezember, D. Weſtphalia 10. Januar, D. Cleveland 17. Ja
nuar, D. Mount Carroll 24. Januar. Nach Boſton,
Philadelphig, Baltimore: M. S. Odenwald 29. De-
zember. Weſtküſte Nordamerika: D. Heſſen 29. De
zember, D. Kermit 19. Januar. Hamburg Kuba-—
Mexiko Weſtindien: D. Toledo 22. Dezember, D.
Weſterwald 9. Januar, D. Holſatig 256. Januar, D. Haimon
28. Dezember. Hamburg Südamerika. La Plata-
Dienſt D. Wasgenwald 18. Dezember, D. Galicia 28. De

zencher, D. Württemberg 16. Janucr, D. J
nuar. Braſil-Dienſt: D. Altmark 5. Januar. Ham
burg Oſtaſien: D. Ludwigshafen 22. Dezember, D. Ol.
denburg 29. Dezember, Engl. D. City of York 5. Januar,
D. Derfflinger 12. Januar. (Mitgeteilt durch HamburgAmerikg-
Linie, Georg Schultze, Halle a. S., Bernburger Straße 32, Fern
ſprecher 2279.)

d. Erhöhung des Zinsfußes für Rentenmarkeinlagen bei den
Großbanken. Die Stempelvereinigung hat den Zinsfuß für Ein
lagen bei täglicher Kündigung von 4 auf 6 Proz. erhöht. Geld
auf 14 Tage und darüber wird mit 8 Proz. ſtatt wie bisher mit
6 Proz. verzinſt. Die Debetbedingungen, 12 Proz. Zinſen pro
Jahr und 36 Proz. per Monat, ſind unverändert geblieben.

Bekanntmachung.
Die Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt inLeipzig hat den Antrag geſtelt, x

Hom. M. 26000 000, neue Aktien
er Gottfried Lindner Aktiengesell-

xchaft in Ammendorf
16 000 Stück über je M. 1000,--, Nr. 24 901--34 000,

44001--50 000. 2000 Stück über je M. 5009)
Nr. 34 001-35 000, 43 996--44 000. mit voller Ge

winnberechtigung für das Geſchäſtsjahr 1923 1924
zum Handel und zur Notiz an hieſiger Börſe zu-

zulaſſen.Leipzig, den 21. Dezember 1923.
Die Zulafſungsſtelle für Wertpapiere

an der BPörſe zu Leipzig.
Steeger.

Oberhemden nach Maß
von zugegebenen Stoffen. Sitz garanttiert.

Frau Helene Martini,
Bielefelder Wäſche Directrice, Vöckſtraße 1.

Oeffentl. Verkauf.
Für Rechn ung, wenes angeht verkaufe ich

Donnerstag den 27.12. cr.,
vormittags 9 i. Uhr im
Saale des Halleſchen
Vereins für Getreide u.
Produktenhandel, hier,
Neue Promenade 2,

100 Zentner
Roggenmehl 0,

100 Zentner
Weizenmehl 000
waggonfrei Merſeburg u.

18 Zentner
WeizenmehlAuszug,

in Halle lagernd, öffentl.
meiſtbietend gegen Bar
zahlung unter den im
Termin noch bekanntzu-
gebenden Bedingungen.

Albert Jahnbeeidigter Verneigerer.
Fernruf

fentliher Verkauf.
Rechnung, wen

es angeht, verkaufe ich
Donnerstag, den 27. 12. 23,
vorm. 11 Uhr am Haupt
güterbahnhofe in Halle
bahnſtehend 1 Ladung

Wieſenheu
waggonfrei Halle öffentl.
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung unter den im
Termin noch bekanntzu-
gebenden Bedingungen.

Albert Janhn,beeidigter Verſteigerer,
Fernruf 5690.

grof Julwwagen.
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig z
Wagen. Pferdegſchirre,

Reparaturrverkſtätte.
Hermann Hoffschuhte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6, Luiſenſtr .21

r m Scheuertücher re reGeschäftsbücher et reJ. SehaeoNacehtolger, gufr. Herrn i. f. Stell. zw.
in jeclor Ausführung Gr. Steinſtr. 84.

ertigt peinlichſt ſauberet Wenn heirErneuernOtto Thiele J von Metz aegenstänaen jeder k zu lern. Vollſt. Wirtſch

Buch und Kunſtöruckerei Ferd. Haabenrier e h
n

Ha e Saale a 7r 2 Selbſtinſerent!Alleinſtehendeſ. Preiswert u. gut ſänd nHerders Zeltlexikon c eanten die eumtlebo heeeen
eritt ein Gür die mieht mehr aut jWVnterzeuge and oder Witwe ohne Anban

e d e et e Strumptwaren e Jahrenz in A. erst on 8pozialgesehäti r

P e Vor h LchertOken 4 60./ FREſBuns k. 8n. h. Lenner habt We

An2zeigen

weinkellerei Klötze

Zweigniederlaſſung Sangerhauſen
Wir geben hiermit bekannt, daß wir mit dem heutigen Tage in Sangerhauſen eine Hweigniederlaſſung der

Weinkellerei Klötze e. G. m. b. H. zu Klötze i. Altm.
eröffnet haben. Wir ſind dadurch in der Lage, die allgemein bekannten und beliebten

Rhein-, Moſel-, Rotweine, Südweine, Schaumweine und

aus Sangerßiaufſfen

e. G. m.
b. H. Fu Klötze i. Altm.

e

Spirituoſen, Obſt und Beerenweine, Sruchtſekt und FSruchtſäfte
obiger Firma in vorzüglicher Qualität und preiswert zu liefern. Durch die Einrichtung
dieſer Niederlaſſung in Sangerhauſen bieten wir vor allen Dingen den Gaſtwirten
in Sangerhauſen und Umgebung Gelegenheit, ihren Bedarf an Weinen und Spirituoſen
ohne Frachtunkoſten zu decken. Gleichzeitig machen wir bekannt, daß wir auch
unſere Weine uſw. an Private im Einzelnen abgeben, aber nur in den Geſchäftsſtunden
vormittags von I bis j Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr im Schützenhaus.

Wir bitten, ſich von der Qualität und Preiswertigkeit zu überzeugen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Weinkellerei Klötze e. G. m. b. H., Klötze in der Altmark.
Der Vertrieb für obenſtehende Weinkellerei iſt dem Geſchäftsführer der Obſtverwertungs-Genoſſenſchaft Sanger-
hauſen, herrn hugo heimbuch, übertragen worden. Bei Beſtellungen bediene man ſich der Telefonnummer 446.

Jm Blumenhaus Max Meyer, Knliſcheſtraße, ſind die Weine ausgeſtellt.
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bale Sohltzenhaus
Sangerhausen

Welnnachts Konzerte

am 1. Feiertag von 4--12 Uhr
am 2. Feiertag von abends 8 Uhr.

099 a

Wie

g lQualitätschruck sachen
Aktien, Scheckhefte, moderne Drucksachen

für den Seschäſts- und Privatverkehr
Prospekte, Kataloge, Preislisten

liefert prompt und sauber

Ernst Bing, Sangerhausen,
Reklame-BSüro, Schützenplatz 1,

Fiiiaie der „Halioechen Zoitung“. Tolephen 477.
geee—

in allen Arten

Sang e rhausen

Ich empfehle mich als kulanter

Abnehmer und Abgeber
Hülsentrüchten und Sämerelen

und bitte um freundliches Angebot und Nachfrage.

Walther Steinicke,

regloſen H
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wie s doch h
Von Max Jungniekel.

Unſere Stube ſchwebt im Kerzenſchein, und der Himmel
rückt ſein ganzes Licht gegen unſere Fenſter.

Draußen iſt Flockentreiben.
Die frierenden Glocken im Turm räkeln ſich, murren und

nurren. Jetzt werden ſie von dem Spruche, den eine Meiſter
hand in ihr Herz brannte, bewegt.

Die Glocken rufen jetzt und jubeln: „Ehre ſei Gott in der
öhel!dhhine Frau ſingt ein Chriſtnachitslied.

Und das Lied hebt unſere Stube bis in den Himmel hinein.
Und wie meine Frau, im Liedſingen, zu mir aufſieht, da ſehe
ih, wie das Blau ihrer Augen ganz tief geworden iſt. Um
ren Kopf wächſt ein Glanz.

Und unſere Kinder! Flimmerblau iſt ihr Atem.
Und ihre Freude!
Alles, was wir da zuſammengebaſtelt haben in ſtillen

henden, alles hat einen himmliſchen Schimmer: Narrheiten aus
treichholzſchochteln, Kaſtanien; aus Ton und Farbe lauter
aſpereien. Alles kommt den Kindern ſo prächtig vor, ſo ſeltſam.

Und dieſe einfältigen Sachen bilden den kleinen Kinder
ſelen Flügel. e

Die Kinderſeelen ſitzen auf dem Zeigefinger Gottes und
ſhaukeln ſich darauf.

Unſere Stube verſchwebt. Wir haben die Erde ganz ver-
ſen.r Wie iſt's doch gut, daß wir kleine Kinder haben.

Der Laumpenhamd
Eine Weihnachtsſkizze von Franz Schauwecker.

Die Kerzen am Tannenbaum vextröpfelten und verflackerteneine nach der anderen, und ein iſt von glimmenden Tannen-

nadeln ſchwebte im Zimmer wie ein geheimnisvolles Kinder
märchen. Mit jeder verlöſchenden Kerze wurde es dämmriger
um die beiden alten Junggeſellen an dem runden, weißgedeckten
Tiſch unter dem bunten Baum. Sie hatten den Punſch längſt
ausgetrunken und ſahen jetzt vor ſich hin in die matte Dunkel-
heit, die tiefer und tiefer wurde.

Plötzlich ſchurrte aus einer Ecke ein Geräuſch und etwas kam
ſchver und auf weichen Ballen durchs Zimmer. Dann legte
ein großer, brauner Jagdhund ſtumm und bittend den Kopf auf
die Knie des einen der beiden Männer.

„Guter Nimrod“, ſagte eine Stimme, und eine Hand ſtrich
zärtlich über die breite, glatte Stirn. „Guter Hund.“

Bewegungslos blieb der Hund ſtehen. Nur der mächtige
W ſchob ſich höher, tiefer hinein in die warme Wölbung der

„Hunde waren immer meine große Liebe“, ſagte dieſelbe
Stimme leiſe aus dem Duft der Dunkelheit. „Vielleicht bin
es wegen Tierarzt geworden, um ſoviel ſchweigendes Elend
rn zu können. Vielleicht hab' ich mich deswegen nicht ver

et Ja, nur der Hand kann treu ſein, unverführhar
h wenn man ihm Liebe gibt und ihn nicht wie ein neftes
lärtegeüg behandelt. Ein Hund hat Seele, Charakter, Verſtand,

die Sprache fehlt ihm. Manche ſagen, es ſei Dreſſur
Ah bahl! Dreſſur damit macht man Kunſtſtücke Die
Renſchen hm Und die Frauen

Als die letzte Kerze verkniſtert war, ſtanden nur die beiden
Rechtecke der Fenſter mattſchimmernd in der vollkommenen

Finſternis. Nur ſommende Stille, Weihnachtsduft und die
Heimlichkeit des Erinnerns war um die beiden Männer und den
regloſen Hund. Die Stimme ſprach weiter.

„Als ganz junger, bedenklich mittelloſer Tierarzt, der oben
dein noch auf eine Praxis wartete, hab ich mal drei Stunden
vorm heiligen Abend ſechzig Mark ausgegeben für na, im
allgemeinen würde man ſagen, ich hätte das Geld in ſinnloſer
Veiſe zum Fenſter hinausgeworfen. Aber ich weiß, daß ich
damit jemand glücklich gemacht habe glücaich, das iſt das
richtige Wort.

„Jch hatte mir damals noch etwas Silberflitter für meinen
Vaum beſorgt und war auf dem Heimweg. Da ſah ich auf dem
Fahrdamm hart am Rinnſtein vor einem Ziehwagen voll feuchter
Lumpen einen Hund auf dem braunen Schneeſchlamm liegen
matt, alt, ſtumpf, die Bruſt dürr wie ein Korb und die Fuß-
ohlen entzündet und unter den Krallen vereitert. Was für

ein roher Jrrſinn, ein Tier ohne Hufe zum Ziehen zu benutzen.
Der Hund war vollſtändig abgetrieben und rackerte ſich ſo lang

dem Ende zu. Sein Herr, ein Kerl mit einem gemeinen
Affengeſicht und 'ner Figur wie ein Hauklotz, war anſcheinend
feſt entſchloſſen, noch möglichſt viel Nutzen aus ihm heraus

denn er jagte ihn ohne Anruf gleich mit einem Tritt
Möglich, daß dies noch das beſte Mittel war, ihn anzu

ern
Als ich das ſah, bekam ich einen Anfall von Großmannsſucht

und Wut und fing an, mit dem Kerl wegen des Hundes zu ver
handeln. Anfangs war er mißtrauiſch und lehnte jedes Angebot
ab. Aber als er ſah, daß ich zäh war und nicht ſcherzte, kam er
plötzlich mit einer Forderung raus, wie mit einer Keule. Fünf-
zig Mark! Er ließ nicht locker, weil er meine feſte Abſicht
merkte, und ſchließlich gab ich nach. Es war eine Summe,
aber trotzdem tut ſie mir heut noch nicht leid.

Dann zog ich mit dem Hund ab, und die Leute ſtaunten,
denn er war ſo eine Art von konzentrierter Hundeausſtellung:
Hof, Jagd und Vorſtehhund mit einer Priſe von Dackel da
zwiſchen. Aber der Dackel lag mindeſtens dreißig Jahre zurück.
Sehen Sie, es iſt 'ne Kleinigkeit, Raſſehunde zu lieben. Aber
raſſeloſe Tiere, Köter, wiſſen Siel Dazu gehört wirkliche Liebe
zum Tier. Na, er kam mit, ganz gleichmütig und ergeben in
alles, was geſchehen würde. Der Menſch hat ganze Religionen
und Philoſophien erſonnen, um zum gleichen Ende zu kommen,
und ich weiß nicht, ob er's erreicht hat. Dieſer Hund dagegen
war wirklich ſtumm gefaßt und erhaben gleichgültig.
Für zehn Mark erſtond ich dann noch einige Würſte und

einen Haufen friſcher Knochen. So kam ich mit meinem Weih-
nachtsgeſchenk zu Hauſe an. Von zwei alten Decken machte ich
m ein Lager am Ofen zurecht und beſah ihn mir eingehehnd.
An den Schulterknochen, ſeitlich an der Rippenwölbung und oben
an den Hinterläufen war das Fell vom Druck der Zugriemen
zerrieben, und, das rohe Fleiſch ſah böſe aus. Ueberdies hatte
er noch einen trockenen, ſtoßenden Huſten und war mindeſtens
vierzehn Jahre alt. Mindeſtens! Er ließ ſich ruhig be
taſten und ſchien mit ſeiner neuen Lage ganz zufrieden.
Viſſen Sie, wenn ein Hund kein Zeichen von Sehnſucht nach
ſeinem Herrn mehr gibt, wenn er ſich ſofort widerſtandslos in
ſeine neue Umgebung fügt, dann hat er mehr böſe Erfahrungen
gemacht, als ein Menſch gewöhnlich aushalten würde.
Auch der Tannenbaum mit ſeinen Lichtern machte nur einen
beheidenen Eindruck auf ihm. Sr lag da, ſtarrte ha au, wedelte

auf
ganz ratlos mit dem Schwanzſtummel und legte endlich die Naſe

die Pfoten, um zu ſchlafen. gDann beſcherte ich ihm: Würſte und Knochen. Das über-
wältigte ihn ſo, daß er zuerſt ganz faſſungslos davor liegen blieb
und mich beſtürzt anſah. Offenbar wagte er ſich an dieſe Ver
ſuchung gar nicht erſt heran. Aber als ich ihn ſtreichelte und ihm
gut zuredete, verlor er ſein Mißtrauen, ſtand auf, beroch den

Weihnacltsglocken
Jn meinem Herzen hör' ich Glocken tönen
So ſilberhell und ſüß wie nie vor Zeiten.
Wann hörte ich dies wunderſame Läuten
Warum durchzieht die Bruſt ein ſtilles Sehnen?

Jſt jetzt nicht Zeit, wo Liebe und Verſöhnen
Jm Menſchentume wenig nur bedenten?
Hallt nicht die Welt vom Hadern und vom Streiten?
Sät man nicht Haß und erntet bitt're Tränen?

Fort alle, die das Menſchenleid erſannen!
Jch höre Melodien der Liebe ſchwingen,
Jch atme tief den Duft von Weihnachtstannen.

Jch möchte aller Welt den Frieden bringen,
Die Menſchen all mit Liebe nur umſpannen
Jch höre wieder Weihnachtsglocken klingen!

A. Rettberg.

Zauber, und dann fing er an zu freſſen. Jch ſage ren
wurde zuſehends immer weniger dürr, und die Knochen kra h 7
mit dem Holz im Kamin um die Wette. Mit einem Mal jedoch
verlor er die Gier,, beſchnupperte ſeinen Schatz und ließ ihn

iegen.a Eine Zeitlang lag er da und leckte ſeine Wunden und Fuß

ſohlen, bis ihn ein Huſtenanfall hochzerrte. Da ſtand er ſteif,
hin und her ſchwankend, den Kopf geſenkt, mit hängenden Ohren
und in ſtöhnender Atemnot nach Luft greifend. So fängt
Lungenentzündung an. Schließlich hätte er noch zwei bis drei
Wochen leben können, gerade noch: eben mehr nicht. Und
darum habe ich ihm, als er nachher auf der Seite lag und
ſchlief da hab' ihm ganz vorſichtig eine Gabe Zyankali

r die Haut geſpritzt.nnteg hat Nichts Wüett Jn der Sekunde des Stichs zuckte er
mit dem Kopf hoch, aber dann ſtreckte er ſich ſo von Grund aus
frei und ſorglos Friede auf Erden heißt es nicht ſo?
Und wurde in dieſer Nacht nicht ein Erlöſer geboren Bloß die
Tiere hat er vergeſſen. Jch weiß nicht, ob es für die Tiere
einen Himmel oder ſowas wie ewige Jagdgründe gibt; aber wenn
es dergleichen nun doch geben ſollte, dann hatte dieſer Hund ſie
beſtimmt verdient.i „Uebrigens“, ſagte der Erzähler nach einer Pauſe, „Jch
habe dieſen Hund noch nachträglich zu danken gehabt. Einige
Stunden ſpäter war ich in einer Familie zu Gaſt, in der eine
Tochter war, die mir damals die einzige zu ſein ſchien, welche
Sie verſtehen Jch erzählte ihr das Erlebnis

„Aber ſechzig Mark für ſo ein Tier“, ſagte ſie mit einem
ärtlichen Vorwurf.3 ichen Sie, f. hat das ſehr nett gemeint, aber ſeitdem war

ſie nur eine von Tauſenden für mich.“
Nach einer Pauſe des Schweigens r ein Streichholz

und flammte auf. Zwei Zigarren begannen urch die Dunkel-
eit zu glühen.5 Der große Jagdhund zog ſich mit beleidigter Naſe zurück und

ſchritt wieder zu ſeinem Lager in der Ecke, wo er ſich umſtänd
lich den beſten Platz ſuchte, ehe er ſich wuchtig niederlegte.

Weihnachten n der
Geſangenschaft

Bitterkalte Winternacht verbiß ſich immer feſter in den
harten Lehmboden Beßarabiens. Wir waren in einer Feld-
ſcheune einquartiert, das heißt, die Soldaten lagen unter dem
Dach, und wir hockten draußen im Schnee. Schluchzende Geigen-
töne weckten uns aus dem Hinbrüten. Die Klänge eines alten
rumäniſchen Volksliedes flogen über uns hin, ſie flogen, denn
keiner ſaugte ſie auf, alle dachten wir an die letzten Weihnachten.
Und der ſpielte, das war ein verkommener Zigeuner, dem die
Not Soldatenuniform angezogen hatte, der uns ſchlug und be
ſpuckte. Das Lied brach mitten im Laufe ab. Ein Prieſter war
zu ihnen getreten und ließ den Weihrauchkeſſel über den Köpfen
kreiſen. Einige küßten Madonnenbilder, andere berührien mit
ihren Stirnen den Boden. Nur der Zigeuner ſah zu uns hin,
ein verächtliches Lachen auf den Lippen.

Auch zu uns kam der Pope. Dag heilige Waſſer ſprühte
über uns, leicht berührte ſeine feine Hand unſer Haar. „Pace,
pace“, „Frieden, Frieden“, murmelte er. Uns Frieden? Einer
ſtand im Houfen aufrecht da, trotzig und verbiſſen. Er brauchte
keinen Frieden. Da klirrte der Weihrauchkeſſel zu Boden. Die
Fauſt des Friedloſen hatte ihn heruntergeſchlagen. Und was war

ev Kuriealkke ſchon zettung
das? Der Keſſel klang und klirrte: „a fost, a fost“, „war ein
mal, war einmal“. Ja, der Frieden war einmal. Wir ſchlugen
die Mäntel um unſere Schultern und waren ſtumm. „War ein
mal!“ Weihnachten 1916.

Weihnachten 1917. Den ganzen Tag waren wir tnarſchiert,
immer weiter nach Rußland hinein, nach Odeſſa, ins Zuchthaus.
Stumm ſchleppten wir uns über den holprigen Weg, eine Höhe
hinan. Und als uns endlich der Kolonel das Zeichen zum Raſten
gab, ſanken wir wie leblos zuſammen. Einer ſagte: „Weih-
nachten!“ Die anderen hatten gar nicht daran gedacht, das
Wort verklang und keiner rührte wieder daran. Verdienten wir
Weihnachten, waren wir nicht Verbrecher, Sträflinge? Das
Zuchthaus winkte uns ja.

Einer rüſtete zum letzten Weg. Ein armer Muſiker, eine
von den vielen geſcheiterten Exiſtenzen, die ins Ausland gingen
und verkamen, unbeweint. Es war ein lieber Kerl. Manche
wollten ihm ihre Mäntel reichen. „Nicht, laßt! Deckt mich mit
dem hohen Fis zu, das hohe Es legt mir unter den Kopf.“
Lange, lange war es ſtill. Nur die pfeifenden Atemzüge des
Unglücklichen hörten wir. Es ging dem Ende zu. Und der Gott,
der ihn ſterben ließ, ward in ihm mächtig: „Jch werde euch ein

Fürſprecher ſein, wie es meine Mutter mir w/
meine Mutter!“ Am nächſten Morgen lag er tot

Graben. Asmus.Der un smeter
Weihnachtshumoreske von Adolf Lindemann.

Willibald Löffler war jung verheiratet und hatte eine
Seltenheit fürwahr eine Wohnung. Das Glück wäre auf den
Dollarkurs geſtiegen. wenn nicht als Wermuthstropfen der Unter
mieter Franz Beckmann geweſen wäre.

Für jeden anderen wäre er ein Hektoliter Wermuth ge
weſen, aber Löffſers waren ein beſcheidenes und anſpruchsloſes
Pärchen, das ſich faſt durch nichts im Flitterwochenglück ſtören
ließ.

Geteilter Schmerz iſt halber Schmerz, aber geteilte Wohnung
iſt gar keine Wohnung.

Beckmann, der Stuckateur, Junggeſelle, Zwangsuntermieter
und den Löfflers vom Wohnungsamt aufſanktioniert war, be
nahm ſich, als ob Löfflers bei ihm zur Miete wohnten. Und
doch hatte beſagter Beckmann nicht einmal eine gute Kinder
ſtube, geſchweige denn eine eigene Wohnung.

Jch müßte lyriſch werden, wollte ich des jungen Paagres Er-
wartung auf das erſte Weihnachtsfeſt ausmalen. Ein ganz
kleines Bäumchen wollten ſie ſich ſchmücken, ganz allein wollten
die beiden ſich in ein Eckchen kuſcheln und bei Backwerk und
Punſch einen wonneſüßen, heiligen Abend feiern.

Leider deckte ſich dieſes traute Bild nicht mit den Jntentioner
Franz Beckmanns, der eines Abends kurz vor Weihnachten ſein
unraſiertes Geſicht in Löfflers Wohnſtube hineinſteckte.

„Was machen Sie Weihnachten fragte er.
„O, wir werden es uns ſchon gemütlich

Löfflers freundliche Antwort.
„Was Sie ſo unter gemütlich verſtehen! Da ſitzen Sie am

heiligen Abend in der Ecke hinterm Ofen, blaſen Trübſal oder
mopſen ſich. Jch mache Jhnen einen Vorſchlag: Wir feiern ge
meinſam zu Hauſe, wie es ſich am heiligen Abend geziemt. Den
dritten Mann zum Skat finden wir noch. Der Polier Kroſchek
im Hinkerhaus, der auch Junggeſelle iſt, weiß den Abend auch
nicht um die Ohren zu ſchlagen.“

Das Frauchen wurde bleich. Es kniff den Willibald heftig
in den Arm, ſo daß dieſer den Mut fand, höflich, aber doch be
ſtimmt abzulehnen:

„Sie ſind zu freundlich, Herr Beckmann, aber Sie werden
verſteben, daß man ſich gerade an dieſem Abend nicht gern gegen-
ſeitig ſtört und

„Aber was reden Sie von ſtören, lieber Löffler. Mich ſtören
Sie nicht und Kroſcheken auch nicht. Wir machen uns ein
Vergnügen daraus. Jhnen eine Gefälligkeit zu erweiſen. Von
wegen Klaſſenhcß und ſo. Jch kenne keine Unterſchiede. Jch
wohne bei Jhnen und halte zu Jhnen. Weihnachten iſt das
Feſt der Liebe, da ſind wir alle Brüder, was Löffler? Na, ich
denke, es wird ſchon quietſchfidel werden.“

Jetzt faßte ſich die junge Frau, die ihren ganzen Weihnachts
traum zertrümmert ſah, ein Herz.

„Lieber Herr Beckmann, wir
Abend nicht auf Beſuch eingerichtet.“

„Nicht eingerichtet? Nu machen Sie bloß keine Späne, Frau
Löffler. Wer verlangt ſo was? Anſvrüche machen wir nicht,
die Getränke fallen zu gemeinſamen Laſten. Wenn jeder 'ne
Pulle Rum ſchmeißt, gibt das ſchon 'nen anſtändigen Seemanns-

machen!“ war

ſind wirklich zum heiligen

og.
Jetzt machte auch Löffler wieder eine Gegenoffenſive.
„Wir hatten uns den Verlauf des heiligen Abends etwas

anders gedacht.“
„Kann ich mir denken, aber das laſſe ich nicht zu, lieber Herr

Nachbar. Kopf hängen laſſen dürfen wir in dieſer ſchlechten Zeit
nicht. Darum ſchaffen wir uns 'ne Einheitsfront. Polier
Kroſchek denkt auch ſo, er meint, das ſei die wahre Jdealnational-
ſozialdemokratie.“

„Jch unterſchreibe das reſtlos, Wort für Wort, Herr Beck-
mann. Jch mache mich auch anheiſchig, das nächſte Mal dieſe
Partei zu wählen. Indes ſähe ich es gern, wenn zu Weihnachten
die Politik guegeſchaltet würde.“

„Ganz meine Meinung, lieber Nachbar. Die Politik gehört
nicht unterm Tannenhaum. Kroſchek kann's leider nicht laſſen,
wenn er ein Glas Grog getrunken hat. Aber ich werde ihn
ſchon über den Schnabel fahren, und wenn's ein blaues Auge
gibt. Nee, die Politik gehört nicht unterm Weihnachtsbaum.
Am heiligen Abend ſage ich: Die Waffen nieder oder es ſetzt
Senge!“

Hochbefriedigt, wieder einmal faſt unüberbrückbare Gegen-
ſätze beſeitigt zu haben. war. Franz Beckmann gegangen, das
junge Paar in voller Verzweiflung zurücklaſſend.

Plötzlich hatte Frauchen eine Jdee. Es wollte
ſagen. daß ſie zu den Eltern führen.

Löffler ſchüttelte reſigniert das Haupt
uns zur Bahn.

Wir ſteigen die nächſte Station aus und fahren zurück.“
„Dann treffen wir Beckmann und den Polier in unſerem

Salon Harten ſpielend.
„Jch ſtelle mich krank,“ weinte das verzweifelte Frauchen.
„Dann macht Beckmann dir Umſchläge.“
Wie's ausging?
Schließlich haben ſich Löfflers am heiligen Abend einen

Karton Weihnachtskerzen und zwei Flaſchen Rotwein gekauft und
ſich ein kleines Hotelzimmer gemietet, wo ſie den erſten Chriſt
abend in jhrer jungen Ehe verbrachten.

Zerfallserſcheinungen der Zeit konſtatiert Frang Beckmann
ans ſeinen Mietsnachbarn, die ausgerechnet am heiligen Abenddie Nacht durchſchwärmten. Wo doch gevade das e
ein Familieufeſt iſt

Beckmann

„Beckmann bringt
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Telefon s735.110. Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Prov. Sr.

Donnerstag, den 10. Jan. 1924,mittags 1 übr in Bagdeburs
in der-Viehverkauſshalle der Akt.

Geſ. Land und Stadt,
9. Zur Verſteigerung gelangen:

zirka 40 Zuchtbullen
10--20 Monate alt. Wir kaufen große und

kleine PoſtenAb Montag, den 31. Dezbr.
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Die Tiere werden in Goldmart ansgeboten.
Der Verkauf erfolgt gegen W am Tageder Fuktion in wertdeſtändigem Gelde. Papiermart-

Erich Walla Co.,

m

Preußiſche Goldſchatzanweiſungen
Diskont 5

Kurzfriſtige wertbeſtändige Kapitalsanlage.
Lanufzeit: 1 bis 3 Monagte-

Einzahlung und Rugtgblun in Papier- oder Rentenmark auf
Grund der letzten amtlichen Berliner Notiz für Auszahlung New
Dort vor dem Zahlungs bzw. Fälligkeitstage.

Etücke von 10 Goldmark bis 5000 Goldmark.

Die Schatzanweiſungen können vom 10. Tage vor der
älligkeit ab auf Forderungen des Preußiſchen Staates aus
t oder r dieſe auf Goldbaſis geſtellt ſind,

n ung gegeben werden.Die ege erfolgt durch die Preußiſche Staatsbank (See
bandlung) in Berlin W 656, Markgrafenſtr. 38. welche auch
Merkblatt über die Schatzanweiſungen, in dem alle näheren

inzelheiten aufgeführt ſind, auf unſch koſtenlos verſendet.
aufanſträge werden auch von allen übrigen dentſchen Banken

und Bankiers ſowie von den Sparkaſſen entgegengenommen.
Berlin, im Dezember 1923.

Preußiſche Staatsbank
ESeehandlung).

Fauerstoff-

Preisabba
Ab Mitte Dezember 1923

auf Goldmark 1,10 und 1,20 pro cbm
Iieferbar jedes Quantum
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MAGDEBUVURG, FRFURT, CHEMNITZ

bezw. unserem Lagervertreter
Curt Glaschker, Halle a. S., Forsterstr.

Telephon 1203. W
SAGUERSTOFFVWVERKE G. M. B. H.

BERLIN NW. 11
GRIESHEIMER

AUTOGEN-VFRKAUFS- G. M. B. H.
FRANKFURT A. M.

Ftahimatratzen, Kinderdeite
direkt an Frivate. Lat.
Eisenmöveliabrii San Thür
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ſchweren Ter

mebrere Ladungen
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G. Grothaus,
JIbork bei Weterkted(

Ab Lager
Mehrere Lagerſchuppen aus Wellbin den Größen s t le

20 x 10 2,90
15 8 2,40ſofort lieferbar, alle anderen Größen in kürzeſter

Zeit. Angebote und Proſpekte koſtenlos.
Gebr. Achendach 6. m. d. H. Ei enu Wellblechwerke,

WeldenauSiag, Posttaca I09.
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Der Bahnverkehr Halle Eisleben
GFie wir aus guter Quelle erfahren, iſt die Eingabe der
eutſch nationalen Partei, die wir h veröffent
ten und in der über die ſchlechten Anſchlüſſe auf der Eis

ſener Strecke in Abendverkehr Klage geführt wurde, nicht ohne
u geblieben. Es iſt beabſichtigt, demnächſt den Fahrplan

vedürfniſſen der Bevölkeru wie ſie in der Eingabe zum
druck kommen, beſſer anzupaſſen.

Zeitungsverbot

F d. Halberſtadt, 22. Dezember.
Das heeſige ſozialdemokratiſche Tageblatt, in deſſen Druckerei

zhäude vor wenigen Wochen erſt ein Poſten Sprengſtoff gefunden
beſchlagnahmt worden war und deſſen einer Redakteur
t, der Führer der proletariſchen Hundertſchaften, ſeitdem
z Ausland geflohen iſt, iſt mit Wirkung von geſtern vom Wehr-

eiskommando auf acht Tage verboten worden, weil es bewußt
nen vom Wehrkreiskommando verbotenen Artikel wegen der
ſeſpitzelung der Reichswehr veröffentlicht hat.

Der Naumburger 23er
Ueber die Ernte 1928 ſchreibt im Anſchluß an die Weinver

jgerung F. C. L. im Naumburger Tageblatt:
Obwohl die Ernte 1923 im Saal- und Unſtrutgebiet nicht
z hervorragend bezeichnet werden kann, war ſie doch
ſſer als in anderen Weinbaugebieten. Die

dualität der Weine iſt über Erwarten gut und ſogar beſſer als
2. Das Moſtgewicht bei den ſtaatlichen Weinen zeigte zwiſchen

und 86 Grad nach Oechsle. Es iſt eine Freude, die ſtattlichen
zſer in den Kellereien zu betrachten, hier lagert die Ernte von

r r J e fur 1923 mit etwa 5800er, alſo eine gu usſi ür die nächſten Jahre. Auch die
t der Ernte fällt bei der Qualität der Weine ſtark ins Ge
ht, ſo zeigte der zeitig geerntete gute Wein gegenüber der
emberErnte einer geringeren Sorte, wieviel Süßſtoff hier
loren gegangen iſt. In der Rebſchulanlage der ſtaatlichen

einbauverwaltung werden fortgeſetzt Sorten gezüchtet, die ſich
unſerer Gegend bewährt haben.

Sandersleben, 19. Dez. (Der neue Bürgermeiſter.)
um Bürgermeiſter wurde in den letzten Tagen der Amtsober

ctär Engel aus Biere (Kreis Kalbe) gewählt.
d. Halberſtadt, 22. Dez. Eine eigenartige Weih

achtsfeier) haben hier die Erwerbsloſen veranſtaltet. Sie
itten eine private Sammlung ins Leben gerufen und nament

h von den sleuten reiche Spenden erhalten. Als die
Sachen jetzt verteilt werden ſollten, gab es im Elyſium einen
rartigen Sturm, daß die Schupo r werden mußte. Der

Frwerbsloſenrat ſollte nämlich die Verteilung der Gaben
ungerecht durchgeführt haben. Man vertagte die Aus
ilung der Gaben ſchrießlich auf geſtern und da ſtellte ſich

ſeraus, daß über 200 Erwerbsloſe mit leeren Händen aus
ingen. Ein Zeichen, daß ſolche privaten Sammlungen ohne
de Aufſicht nicht unterſtützt werden ſollten. Dagegen nahm
ie Weihnachtsbeſcherung der Waiſenkinder und ſonſtiger Be
ürftiger, die von der Stadt geſtern im Elyſium vorgenommen
urde, einen würdigen Verlguf. Es wurden mehrere hundert

ſinder mit Hleidern, Schuhen, Honigkuchen oder Stollen be
che kt. Die Mittel dafür wurden zum großen Teil aus Ueber
chüſſen des ſtädtiſchen Beſchaffungsamts genommen.

d. Thale, 22. Dez. Die Grundſteuer zum zweiten
ale abgelehnt) hat die jetzt einberufene außerordentliche

Siadtverordnetenſitzung. Trotz eindringlicher Vorſtellungen des
agiſtrats ſtimmten ſämtliche Sozialdemokraten dagegen, weil

durch die 100prozentigen Gemeindezuſchläge die Belaſtung der
ohnungen unerträglich genannt wurde. Der Magiſtrat er-
ſärte, daß die Stadt bereits 20 Billiarden Schulden hätte, daß

ß nach Ablehnung der Vorlage überhaupt nicht mehr in der
Lage ſei, die Geſchäfte der Verwaltung fortzuführen, keine
rmen und Sozial ſowie Kleinrentner unterſtützen könnte. All
das ſtimmte die Linke nicht um, und ſo ſteht die Stadtkaſſe tat
ſchlich vor dem Nichts.

Ein neuer Sternickel
Feſtnahme eines 40fachen Raubmörders.

Berlin, 24. Dezember.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es im Verein mit der Lieg

nitzer gelungen, einen langgeſuchten Verbrecher, den 42 jährigen
Arbeiter Karl Scheibner aus Berlin, in Glogau zu verhaften.
Scheibner hat nicht nur eine Unzahl ſchwerer Einbrüche, ſondern
auch Raubmorde, etwa 30 bis 40, ſowohl in Berlin wie in der
Mark und in Schleſien verübt. Sein Schandtatenregiſter dürfte
lem Anſchein nach die Senſationsaffären der letzten Jahre weit
in den Schatten ſtellen.

Hierzu wird noch gemeldet:
Im Sommer wurde bei einem Einbruchsdiebſtahl in Liegnit

ein Arbeiter Kawoſoffki und der Arbeiter Karl Scheib-
ner, beide aus Berlin, ertappt. Die Diebe flüchteten. Wäh-
rend es Scheibner gelang, zu entkommen, waren die Beamten
ſeinem Spießgeſellen ſcharf auf den Ferſen. Er ſprang ſchließ-
ch in die Neiße. Aus dem Waſſer gab er Schüſſe ab und
tötete zwei Landjäger. Am anderen Ufer kötete ſich der
Flüchtige, um ſich nicht gefangen zu geben, durch etnen Schuß.
Erſt kürzlich gelang es durch einen Zufall, den S-heibner

bei einem Einbruchsdiebſtahl in Liegnitz zu faſſen. Er befindet
ſich zurzeit im Glogauer Gefängnis. Jn den Vernehmungen
war aus Scheibner nichts herauszubekommen. So kam die Unter
chung nicht weiter, bis es Kriminalkommiſſar
eißel von der Berliner Kriminalpolizei gelang, die Frau und

den erwachſenen Stiefſohn des Verhafteten zu ermitteln und in
Haft zu nehmen, da ſie im Verdacht ſtanden, an den Straftaten
Scheibners beteiligt zu ſein. Frau und Stiefſohn legten einumfaſſendes Geſtändnis ab. Danach lernte Sch. der en m
Cefängnis und Zuchthaus geſeſſen hat, ſeine Frau in Berlin
kennen. Kurz 77 der Ehe zwang er ſie und ihren Sohn, ihn
auf ſeinen Raubfahrten durh ganz Deutſ-hland
v begleiten. Somit ſind jetzt Hunderte von großen Einbruchs

ebſtählen, die Sch. im Verein mit dem erſchoſſenen K. oder mit
Frau und Stiefſohn in Berlin, der Mark und Schleſien, wie auch
im beſetzten Gebiet verübt hat, aufgeklärt worden.

Weiter haben ſowohl ſeine Frau wie ſein Stiefſohn aus
geſagt, daß Scheibner eine große Anzahl,

ſchätzungsweiſe 30 bis 40 Raubmorde,
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Kinderdele J namentlich in der Mark und in Szhhleſien, verübt hat. In derzit ptſ e legte er ſich auf Chauſſeen in den Hinterhalt, über
äLutl (Thic die Leute hinterrücks, ermordete und beraubte ſie. Weiter

berichteten Frau und Stiefſohn, daß er in der Nähe von Fran
Ter I i einer älleren Frau als Knecht arbeitete und als er ſich da

Vertrauen ſeiner Arbeitgeberin erſchlichen hatte und wußte, wo
ungen e ihre Wertſa aufbewahrte, die Frau ermordete und de
gebote i kaubie. Aehnliche Morde hat er auch in anderen Orten verübt.

othaus,
Als Sch, von den Geſtändniſſen ſeiner Angehörigen hörteSch n Geſtän 7 nRxitt er alles ab. Als ihm

1 wurden, die ihn übereinſtimmend belaſteten,

Das Opfer des ſchwarzen Schmetterlings

ſchwieg er

In Newhyork wurde kürzlich ein Rabbiner der jüdiſchen Ge
meinde, Martin A. Meyer, in ſeinem Studierzimmer vor einem
geöffneten Buche tot aufgefunden. Man nahm zunächſt an, daß
er einem Herzſchlag erlegen ſei; aber die ärztliche Unterſuchunergab, daß das Herz durchaus geſund geweſen war, und daß a

andere organiſche Störungen nicht vorlagen. Daß der Tod nicht
auf eine natürliche Urſache zurückgeführt werden konnte, war da
durch klar erwieſen. Von einem Morde konnte aber auch nicht
gut die Rede ſein, da die Leiche keine Verletzung zeigte und im
übrigen auch von einem Feinde, deſſen Opfer etwa der Rabbiner
geworden ſein konnte, nichts bekannt war. Bei der Leichen
öffnung aber fand man Spuren von Zhankali, was nur dazu
beitrug, den Fall noch geheimnisvoller zu machen. Da fand ein
Poliziſt, der die Unterſuchungskommiſſion begleitete, auf einem
Nebentiſche das ſchöne Exemplar eines ſeltenen ſchwarzen
Schmetterlings. Man ſtellte bald feſt, daß der Tote am Morgen
des Tages ſeines Ablebens dieſen ſeltenen Schmetterling aus
Mexiko erhalten hatte und, da er ein eifriger Sammler war, ſo
war er gleich daran gegangen, das wertvolle Exemplar aufzu-
ſpannen. Nun werden die Schmetterlinge, um ſie gegen Verwe-
ſung zu ſchützen, mit Zyankali präpariert, und damit war auch
der Schlüſſel zu der Erklärung des Rätſels gegeben. Der Rab
biner hatte, nachdem er den Schmetterling aufgeſpannt hatte,
nach einem Buche gegriffen und darin geleſen. Beim Umblättern
der Seiten hatte er dann den Finger angefeuchtet und damit
Teilchen des Zyankali in den Mund gebracht. Das hatte eine
Lähmung des Nervenſyſtems zur Folge, die den Unglücklichen
hinderte, um Hilfe zu rufen.

T -]j]cm5m—m—

Oſtjudenſchmuggel an der polniſchen Grenze. Breslauer
Kriminalbeamte ſind einer eigenartigen Schmugglerorganiſation
auf die Spur gekommen, die ſich mit einer regelrechten Ver
ſchiebung polniſcher und galiziſcher Juden nach Deutſchland be-
faßte. 21 Angeklgate, darunter auch mehrere deutſche Polizei
beamte, konnten verhaftet werden und haben ſich jetzt vor dem
Schwurgericht in Beuthen zu verantworten. Sie werden be
ſchuldigt, große Transporte von Oſtjuden über
die Grenze geſchmuggelt zu haben, wobei ihnen die verhafteten
Beamten hilfreiche Hand geleiſtet haben ſollen. Die bisherigen
Unterſuchungen haben ergeben, daß eine Zentrale in
Warſchau große Transporte von Oſtjuden zuſammenſtellte
und dieſe dann ohne Paß und Einreiſeerlaubnis in Oberſchleſien
über die deutſche Grenze brachte. Gewöhnlich gingen die Trans
porte nach Berlin, von da aus nach anderen Städten des Reiches.
In den erſten ſechs Monaten des Jahres 1923 ſollen auf dieſe
Weiſe tauſende von Oſtjuden nach Deutſchland geſchmuggelt
worden ſein. Ein Zufall brachte das ganze Treiben ans Licht.

Diebſtahl im Goetheſchloß in Dornburg. Jn der Nacht zum

gebrochen und dabei Sachen von erheblichem Werte, darunter
Tafelſilber, Tafelwäſche, Bettwäſche, ein dunkelblauer Damen
pelz uſw. geſtohlen.

Ohrfeigen an die falſche Adreſſe. Dieſer Tage ereignete ſich
in Kowno in Litauen auf der Pferdebahn ein Vorfall, der ſich
zuerſt äußerſt dramatiſch anließ, ſchließlich aber ſehr komiſch
endete. Eine während der Fahrt aufgeſprungene, ſehr elegant
gekleidete junge Dame verſetzte plötzlich einem neben ihr
ſitzenden älteren Herrn zwei ſchallende Ohrfeigen. Der Herr,
der erſchrocken aufgeſprungen war, ſtammelte einige Worte, aber
die Dame weinte und ſchrie und ſchien ſich gar nicht beruhigen
zu können. Endlich forderte der Bahnſchaffner die Dame auf,
den Grund für ihre handgreifliche Tat anzugeben. Der ältere
Herr erklärte entſchieden, er wüßte nicht den Grund. Schließ-
lich erklärte die Dame verſchämt, der Herr habe ſie ins Bein
gekniffen. Dagegen proteſtierte dieſer ganz entſchieden und be
zeichnete die Beſchuldigung als Lüge. Er forderte die Dame auf,
mit ihm ins Polizeirevier zu gehen, um dort den Fall klarzu
ſtellen. Plötzlich begann eine zweite Dame ebenfalls aufzu-
chreien. Auch ſie behauptete, man habe ſie ins Bein gekniffen.
s erhob ſich hierquf ein großer Tumult. Ein mitfahrender

Polizeibeamter ſtellte nun Nachforſchungen an und entdeckte
unter der Bank eine große Gans, die eine Bauersfrau dorthin
gelegt hatte. Dieſe Gans war der Uebeltäter, ſie hatte die Damen
in die Beine gebiſſen.

Humor verloren, alles verloren. Jm „Seehäuſer Anzeiger“
wurde folgendes Jnſerat veröffentlicht: „Zur Beachtungl Der
Handelsmann Herr Carl Schoof beabſichtigt, in meiner Jagd
einen Haſen zu ſchießen. Jch rate den Seehäuſer Ackerbeſitzern,
ſich mit mehreren Hoſen zu verſehen, da ich für keinen Schaden
aufkomme. Schulze, Jagdbeſitzer.“ Da herrſcht doch noch
Humor!

Die eigene Fran zum Tode verurteilt.
gericht zu Mons hatte ſich der belgiſche Major Spourmont zu
verantworten, weil er ſeine Frau zum Tode verurteilt und das
Todesurteil ſelbſt vollſtreckt hatte. Der Major war während des
Krieges im Felde geweſen und nach dem Kriege wieder in ſeine
Heimat zurückgekehrt, wo ſeine Frau und ſeine beiden Söhne
urückgeblieben waren. Schon nach kurzer ſei kam ihm dasGericht zu Ohren, daß ihn ſeine Frau in ſeiner Abweſenheit

mit einem anderen Manne betrogen habe. Der Major ſammelte
daraufhin die Beweiſe für die Schuld ſeiner Frau und ſtellte ſie
dann vor ein Familiengericht, das aus ſeinen beiden Söhnen be
ſtand, von denen der älteſte nicht 15 Jahre alt war. Unter
der Wucht der Beweiſe geſtand die Frau ihr Vergehen ein. Die
beiden Söhne erklärten ſie für ſchuldig, worauf der Vater ſie
um Tode verurteilte. Er ließ ihr noch Zeit zu einem letzten Ge
t, und dann erſhoß er ſie in Gegenwart ſeiner Kinder. Das

Kriegsgericht hat den Major freigeſprochen.
d. Holländiſche Maſchinen nach Sowjetrußland. Jn Peters

burg ſind Vertreter von holländiſchen Großfirmen zur Wieder
aufnahme von Handelsverbindungen mit Rußland eingetroffen.
Die Holländer hoffen, Konzeſſionen für die Einfuhr von
Maſchinen zu erhalten.

Vaumwollernte in Amerika. Das Landwirkſchaftsamt der
Vereinigten Staaten berichtet, daß bis zum 1. Dezember 9 244 000
Ballen Baumwolle entkörnt worden ſind. Man nimmt an, daß
die Ernte beſſer ausfallen werde, als anfangs geſchätzt worden
iſt. Jnfolgedeſſen gingen die Preiſe herunter.

d. Japans Verſorgung mit Erdölproduktion nach dem Erd
beben. Wie den „Täglichen Berichten aus der Petroleuminduſtrie
geſchrieben wird, iſt die nach dem Erdbeben in Japan natur
emäß eingetretene Knappheit in Erdölproduktion als behoben anzuſehen. Die im Erdbebengebiet gelegenen Raffine

rien konnten zwar ihren Betrieb nach nicht aufnehmen, doch wird
an ihrer Wiederhecſtellung gearbeitet. Jn den erſten Tagen nach
dem Erdbeben wurden alle Bengzinvorräte des Landes für ſtaat
liche Zwecke beſchlagnahmt. Die Nippon Oil Co. ha.te in Oſaka
allein 10 000 Kiſten Bengin liegen, die nach Tokio überführt
wurden. Die Einfuhr von Benzin iſt zurzeit zollfrei:

Wolleerzeugung in Südafrika. d der ſüdafrikaniſchen Union
wird gegenwärtig üm 20 Proz. mehr Wolle als vor dem Kriege
erzeugt, da die Nachfrage ſeit Beendigung des Krieges ſtardig
ewachſen iſt, beſonders Frankreich kauft große Mengen und zahlPreiſe dafür, daß die Bradforder und deutſchen Käufer nicht mit

kommen können. Es wird 75 bis 125 Prozent mehr als vor dem
Kriege bezahlt. Gegenwärtig iſt nicht gert Frachtraum vor
banden, um die gekauften Mengen au verſchiffen.

21. d. M. wurde im Goethe-Schloß in Dornburg (Saale) ein

Vor dem Kriegs

Trofas Enkdecker
Wilhelm Dörpfelds 70. Geburtstag.

rof. Dr. Wilhelm Dörpfeld, der hochverdiente Archäologeund er der deutſchen Ausgrabungea in Troja, Tiryns,
Olympiag, Phlos und anderen Stätten der helleniſchen Welt,
vollendet am zweiten Weihnachtstage ſein 70. Lebensjahr.
Dörpfeld iſt in weiteren Kreiſen des Publikums vielleicht der
bekannteſte Archäologe unſerer Zeit, obwohl er von Hauſe aus
gar nicht Fachmann auf dieſem Gebiete, r Architekt iſt.
Aber gerade dieſe Berufsſtellung iſt eine der Vorausſetzungen,
auf denen ſich ſeine ungewöhnlichen Leiſtungen in der Alter
tumswiſſenſchaft aufgebaut haben.

Als Sohn eines angeſehenen Schulmannes in Barmen ge
boren und auf der Techniſchen Hochſchule in Berlin vorgebildet,
olgte Dörpfeld als junger Regierungsbauführer 1877 einemſie als techniſcher Leiter bei den Ausgrabungen in Olymia.
Dieſe, bereits von Winckelmann angerep dann von Ernſt
Curtius und Friedrich Adler unter der fördernden Teilnahme
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm verwirklicht, bildeten die
erſte große Friedensaufgabe des neuerſtandenen Deutſchen
Reiches. Volle fünf Jahre wirkte Dörpfeld an dieſer Stelle, wo
er als baukundiger Fachmann durch das genaueſte Studium der
durch den Spaten freigelegten Architekturteile zur Löſung der ſich
hier bietenden h Aufgaben ſehr weſentlich beitrug;
insbeſondere iſt der muſterhafte Plan des olympiſchen Feſt
platzes ſein eigenſtes Werk.

Nach Olympia wurde das alte Troja das weitere Feld
ſeiner Tätigkeit. Dorthin berief ihn Schliemann, der ſchon
lange auf ihn aufmerkſam geworden war, zu einem Zeitpunkt,
wo das trojaniſche Grabungsfeld gerade die allerſchwierigſten
Probleme in archäologiſchen und baugeſchichtlicher Hinſicht ſtellte.
Dörpfeld war es, der in die Ausgrabung von Hiſſarlik, die
Schliemann bis dahin, wenngleich mit genialem Jnſtinkt, ſo doch
im ganzen planlos, durchgeführt hatte, eine ſtrenge zweckmäßige
Syſtematik brachte. Seine große Leiſtung war aber vor allem
die teils noch in Geme?nſchaft mit Schliemann, teils nach
deſſen Tode (1893) durch ihn allein bewirkte Aufdeckung der
Königsburg der mykeniſchen Periode, in der er, freilich nicht
ohne Widerſpruch bei vielen hervorragenden Altertumsforſchern
zu finden, die Burg des Priamus wiedergefunden zu haben

laubte. Auch an den von Schliemann begonnenen Ausgrabungen
n Tiryns nahm er tätigen Anteil.

Jnzwiſchen war Dörpfeld 1881 auch als bautechniſcher Hilfs
arbeiter an die neugegründete atheniſche Zweiganſtalt des
Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts berufen worden, und ſchon
fünf Jahre darauf wurde er zu deren Erſtem Sekretär ernannt.
Faſt ein Vierteljahrhundert hat er auf dieſem wichtigen und ver-
antwortungsvollen Poſten geſtanden und ſich um die Entwicklung
des Jnſtituts hohe und bleibende Verdienſte erworben. Wohl

alle während dieſer Zeit mit Unterſtützung des Reichs unter
nommenen Ausgrabungen an verſchiedenen Orten Griechen
lands und Kleinaſiens (Korith, Athen, Pergamon u. a.) hat er
organiſiert und meiſt auch perſönlich geleitet. Die Forſchungs-
ergebniſſe dieſer Arbeiten hat er teils in einer Reihe ſelbſtändig
erſchienener Werke, teils in umfaſſenden Abhandlungen in den
„Mitteilungen“ des Atheniſchen Jnſtituts niedergelegt. Dörpfeld
iſt unter den zeitgenöſſiſchen Archäologen wohl der bedeutenoſte
Kenner der griechiſchen Bautechnik und Baugeſchichte. Sein
Buch über das griechiſche Theater (1898) iſt für die genauere
Kenntnis der griechiſchen Theaterbauten und des antiken
Bühnenweſens grundlegend geworden. Ueberaus anregend und
fördernd haben auch die archäologiſchen Studienreiſen gewirkt,
die er mit den Stipendiaten des Jnſtituts und anderen Jüngern
der Altertumswiſſenſchaft alljährlich nach hiſtoriſch und kunſt-
geſchichtlich wichtigen Stätten von Hellas, Kleinaſien und der
griechiſchen Jnſelwelt zu unternehmen pflegte.

Jn den letzten Jahren vor dem Kriege iſt Dörpfelds Name
auch in Laienkreiſen viel genannt worden wegen der von ihm
zuerſt aufgeſtellten und mit vielem Scharfſinn verteidigten An
ſicht, daß das homeriſche Jthaka nicht in der noch heute ſo
genannten kleinſten der Joniſchen Jnſeln, ſondern vielmehr in
dem benachbarten Leukas (Sta. Maura) zu ſuchen ſeti, eine
Hypotheſe, die ſich allerdings ebenſo wenig wie die andere, daß
die homeriſchen Gedichte bereits um die Mitte des zweiten
Jahrtauſends v. Chr., alſo lange vor der doriſchen Wanderung,
im griechiſchen Mutterlande entſtanden ſeien den Beifall
der Mehrzahl der zünftigen Philologen und Archäologen zu er
ringen vermocht hat. Jm Anſchluß an die Arbeiten in Leukas
hat ſich Dürpfeld mit regem Eifer und ſchönen Erfolgen der
Ausgrabungen auf der Jnſel Korfu, die ſich, wie man weiß,
der lebhaften Teilnahme des ihm perſönlich befreundeten Kaiſers
Wilhelm II. erfreuten, gewidmet.

Nach ſeinem Rücktritt von der Leitung des Atheniſchen Jn
ſtituts nahm Dörpfeld, der mit einer Tochter ſeines einſtigen
Vorgeſetzten, des Geh. Baurats Adler, vermählt iſt, ſeinen
ſtändigen Wohnſitz erſt in Berlin, ſpäter in Jenga, wo er vor
einigen Jahren zum ord. Honorarprofeſſor an der Univerſität
ernannt wurde. Jedoch pflegt er alljährlich einen Teil der
Winter- und Frühjahrsmonate an den ſonnigen Geſtaden des
Mittelmeeres zuzubringen, um ſich mit der ihm eigenen, durch
die Jahre ungeſchwächten Energie der Weiterführung der ihm
am Herzen liegenden Aufgaben zu widmen. So hat er noch
jüngſt an der Stätte ſeiner erſten wiſſenſchaftlichen Liebe, in
Olympia, den Spaten wieder angeſetzt und durch Tiefgrabungen
unter dem Heraion zwei ältere Tempel ähnlichen Grundriſſes,
den jüngeren auch ſchon mit Säulenumgang, entdeckt, die er in
ſehr alte Zeit zurückdatiert, wodurch er neue Argumente für
ſeine vorerwähnke revolutionäre Datierungstheorie findet.

NMögen auch dieſe wie manche andere Anſchauungen Dörpfelds
über die griechiſche Vorgeſchichte und die homeriſche Frage leb-
haft umſtritten ſein, daß feine unermüdliche Forſchertätigkeit der
Wiſſenſchaft wertvolle Anregungen und reichen Gewinn gebracht
haben, wird auch von ſeinen entſchiedenſten Gegnern nicht ge
leugnet. Wilhelm Dörfeld, der ſich Ehrendoktor der Univerſitäten
Würzburg, Orford, Yale, Princeton, Löwen, Athen und der Tech-
niſchen Hochſchtle von Berlin nennen darf ſt ein Gelehrter von
i tonalem Ruf, den Deutſchland mit Stolz zu den Seinen
zählt.

ukuuccvvv oUnſerer heutigen Ausgabe liegt eine Druckſchrift der Ambi
Werke, Berlin, Kochſtraße 18, bei über die bekannte AmbiMaſſiv
Bauweiſe, ſowie die verſchiedenen Ambi-Einrichtungen, die zur
Herſtellung von Bauſteinen aus faſt überall vorhandenen Roh
ſtoffen, KiesSand bzw. Schlacke dienen. Jn „Ambi“ ſind bisher
über 20 000 Wohnungen, landwirtſchaftliche und Jnduſtriebauten
errichtet worden. Gegenüber Ziegelbau ſoll mit „Ambi“ eine Er
ſparnis bis zu 60 Proz. der Mauerwerkskoſten erreicht werden.

Unregelmäßige Zeitungsbeſtellung

wollen unſere ſehr verehrten Poſtbezieher ſofort dem
Beſtellpoſtamt oder Briefträger mündlich oder beſſer kurz
auf einem kleiren Merkzettel mitteilen. Das Poſtamt iſt
verpflichtet, das ausgefallene Exemplar ſofort fehl
zumeldan, urd damit die Beziaher zufriesdenzuſtellen

Der BVerlag,
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Die Abenteuer einer Iady in 5 Akten.

Lya Mara gibt in dem neuen Zelnik-Mara-FilmDais ys ein Spiel von übermütigster Laune und
r nür ihr eigenen entzöckenden umor. Friedrich

elnik hat mit aiesem Film wieder ein Werk insze-
niert, das in lebendiger Spannung eine Fälle von
Situationen widerspiegelt, die durch das grosse
Talent der beliedten Darstellerin in einer immer aufs
neue entzückenden Mischung von Ausgelassenheit,
Laune und Ernst über die Leinwand schweben.

Vorführung: 430, 6.40 9.00.

und der Musterschüler.
Lustspiel in 2 Akten.

Edgar

eAlte Trachtentängze.

Am I. und II. Weihnachtsfelertag von 3-5 Uhr
Fumilien- ung Augencworgtellung,

luqendliehe zahlen zu dieser Vorstellung kleine Preise

Beginn I. und II. Festtag s Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: l. und II. Festtag 3 Vhr, Werktags 4 Uhr.

Walhalla Lichtsp. Theat.

Internationafer Hiltferut auf hoher See.

Die Insel der Tränen.
Ein Spiel von Liebe und Leid in 5 Akten,

In den Hauptrollen:
lya do Putty, Paul Wegener, Ada Salmoneva.

Aus dem Inhalt: Der dlinde Passagier im Madchen-
pensionat. Die Fahrt auf der Manitoba. Dieentsetzliche W auf dem Weltmeer. S. O. S.

Die Iinsel der Tränen. Die Leidenschaft des
Matrosen. Das rettende Schift. Wieder in derHeimat Die Schatten der Ver

Endlich erlöst. Vortührung: 4. m S6.40 9.10.

Das spannende Fliim-Schausplel (4 Akte)

Das goldene Netz.
Vorführung: 5.35 und 8.0.

Infolge der aussergewöhnlichen Länge Abend-
Vorstellung 8. o Uhr.

g.

Das gros se MWMeinnaenhts program m
bya Mara als Das S. O. S.

t

Alte Promenade Il a

Der III. Teil
des Mayfilms der Ufa von
L. Birinski und A. Lantz

Tragödie a. Liebe

Regie: Joe May. Ausstattung: Paul Leni.
In den Hauptrollen:

Ein Jannings, Mia May, Erika Ulassner.
Der dritte Teil bringt eine Kurze Wiederholung des
bisher Gereigten, sodass für den Besucher der dritte

Teil ohne weiteres verständlich ist.
Vortführung: 4.50 6 90 8.50.

Chaplin sitzt im Hühnerstall.
Groteske mit Charlie Chaplin,

Mit den Zugvögeln nach Afrika
III. Teil.

I. und II. Festtag 3 Uhr, Werktags 4 UnrBeginn

Halle (Saale)
Bier- und Wein Restaurant

An erkannt gute Kdehe
Bahnhofsnähe am Riebeckplatz

an

Halbheer's Oeinstunen
An beiden Festtagen

Vorziugl. Mittagsmahl. Reichhaltige Abendkarte.
Von jetzt ab wieder täglich Konzert.

Nachmittag 5 UOhr- Tee.

Ca.
Grosse Arena

Der grosse 7 est- Spielplan

der beiden C. T.-Lichtspiele
Rtfebeoecekplate

Das monumentalste Schauspiel Excentrische Abenteuer durch
der Hochrenaissance

„Der Iwe Von Venedig
Gewaltigste Menschenmassen. Spannendste

100 000 Darsteller.
Scenen.

z Sr. Vlriehs t r. 51
alle Welten!

100 000 Dollar Wette
des Lord Aldiny“

Abenteuer und
Sensationen zwischen gigantisch.

Häuser-Riesen Amerikas.
Hierzu:

Das ausgezelehnole humoristtsohe Beprogramm.

Des grossen Andranges wegen bitten wir, nach Möglichkeit die
erste Nachmittag-3-Uhr-Vorstellung zu besuchen.

Heute (Montag) bleiben unsere Theater geschlossen.

Schurſgs Ouldhater
Seifert-Orchester,
ERraton Welhnaehtsfolertag

Großes Streieh konzert
mit ausgezeiehneter Spielfolge,m 3 Uhr. p

Alle anwesenden Kinder werden vom Woeihngehts-

mann desehenkt. Bescherung 4.
Ansehliebend Kinderpolonaise.

DTwoſten Weiknaehtsfeilertag

Großes priitärk oneort-
Alle Kameraden, Freunde und Gönner des Stahl-
helms, Wehbrwolt und Seharnhorst ind herzlichet

eingeladen
Ausikmstr. Richard Seifer.

Sualschlosshrauerel
I. Foſertag von S bis 10 Vhr

2 grosse Festkonzerte
d. gesamt. Bergkapelle, Lelt. Musikdirekt. H. Teichmann

Im Abendkonzert
Känstlerische Darbietungen
rnsängerin Frau Günzel-Bengell (Ges an

err Musikdirekt. Hans Telchmann
Herr Konzertmelster Richter (Cello)

Ausgewähltes Programm
I. Fetertag, vormittage 11 Vhr

Hallnee der ver. Männerchöre zu Halle
Nachmittagea 3 h bis h Vhr

Grosses Konzert
der Bergkapelle. r Musikdirekt. H. TelchmannAbends T Vhr das grosse stimmungsvolleWeihnachts- Ball Fest

Rahmen der berühmten Mittwochsballveranstaltung
rm Ballmusik: Das führende Tanzorchestoer.

Fran Schurig.

0

Bonnerstag, 3. Jan., 8 Uhr Loge Paradeplatz

Konzert des Violinvirtnosen
Floxizel von Reuter

Meisterwerke für Violine allein
Münch. Allg. Ztg. Fl. v. R. ist einer der bedeutend-
sten Gelger der Gegenwart, wenn nicht der gröbte

unter ihnen.

R Karten bei Heinrich Hothan.
Seonnadend, 5. Jan. 8 Uhr Bege Paradeplatz

3. Kammermusik
Scharhtfehbeck-Quartett

Quartetre op 18, 3. op. 131. Klav.-Trio op. V.
Klavier: Augusta SchaehtebeekK.
Feuriehflügel; Vertr. Alo. Hoffmann.

Karten bei Heinrieh Hothan.

Wintergurten.
Im Café 1. und 2 Feiertag ab 4 VUhn

gr. Boppelonzert.
Am 2. Feiertag im wundorbar

dekorierten Spiegelsaal
der große Weihnachtsball.

Veoratürktes Orchester.

Hobenaonernbof
An beiden Felertagen:

Vorvnügl. tagen Auser legeneSpeisekarte. Am l. und 2. Felertag
von 4 Vhr ab wie immer

Künstler- Konzert.
im grünen Saal: s Uhr-Tee,
am 2. Feiertag: Tanzabend.

7 Nostauramt
Thalia-Theator

Spezial Ausschank
Spatenbräu, Mäünchen.

An beiden Felertagen von 4 Uhr
nachmittags

Künstlor konzert
An Wochentagen täglich von 7 Uhr ab.

Kürſrans Bad WMitteking.
n den Festtagen

Extra-Konzerte,
Empfenle relchhalilge Spelsekarte,

spezialität:Güänsebraten, Hasenbraten,
Karpfen blau mit Butter.

Zum Ausschank langt echt Kulmbacher Bler und
Freyberg hen Erstklasslge Welne.

Paul Zaeheyrge.

Welnstuhen Schulze Blrner
inhaber: Otto Ryssol

Sophienatr. 1 (naheo am Stadttheateor). TFol. 2377
Behagliche Räume. Vorzügliche Weine.
Mittags und Abends: Reichhaltige Speisekarte.

Ananas-Bowle!
Schleßhaus kuens am Culeenbere,

FernrufZu den Teivna L rerece en Konzert bei

re Eintritt. c rühſchoppen witper Derride Ausb i nach dem GalgeS delbahn. Für Sylveſter werden noch
ſtellungen auf Vereinszimmer u kulanten Preiſen
angenommen.

Ein ne
neen Hand
das Parad
SchuldiSt. N ilolaus,

Frm 1. Den nſſen, e
ab 4 Uhr Kuſler Sotgert

2. Weihnachtsfeiertag mit einandvon 11-—1 Uhr Frühſchoppen-Konzett Prengen T-
unter güliger Mitwirkung des Männergeſangvereins U Freiſprechu

von 4--12 Uhr Künſtler-Konzert a es
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Wintersport.

SKi Rodoel.
Beste Sportverhältnisse.

Am. zweiten Weihnachtstfeiertag
Grohes Wintersportſost,

Müllers Hotel am San

u. Tensionsſkaus Braunlage

Fremdenpension, auch für Touristen sehr zu
kie rische Beleuchtung.

f dieſen

zen Wel
tröffen
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Balinſtoſs Hotel

Fernruf Nr. 18.
Ganz nahe am Bahnhof sowie unweit des Waldes

elegen, von Wiesen begrenzt.
fehlen. Vorzügliche Verpflegung. Mäsige Preisef r Zentralheizung

Sommer und Winter geöftnet.
Besitzer: Hermann Roßßamp-

r

Schlingelhaude
im Riesengebirge,am Hauptsportwege von Krummhüvel naeh

Hampelvaude u. Prinz Heinriechbaude gelegen
(ea. 1100 m U. d. M.) unterhalb d. grob. Teiches.

Während des Winters geöffnet
Flur- und FAimmerbeiazaunVorzgl. SKigeoliundeo Spertgeräte Fäuveht

H. Secholx., Bauden wirt.Fornspreeher: Amt Krummhädbel Nr. 14

haus DUming, Braumage.

Vornehmes Erholungsheim.
Berücksichtigung von Ditt.
Nur christliches Puhikum.

Fernsprecher Nr. 25.ter Loni Dümline
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